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Die alte Utopie.
l-Lon unserem Berliner M itarbeiter.) 

Krad°H-E Eine eigentümliche Erscheinung, daß 
Vereinigten Staaten und in 

letzte,, öu>ei Ländern, welche die beiden 
von, -^ ^ E N  Kriege geführt haben, die Phrase 

Frieden m it einer pathologischen 
llnz unid dkme Aufhören erörtert wird. 
vor ^in derartiger Meinungsaustausch 
Skujŵ ,Elcher sich durch eine ganze Reihe von 
tzltztr " "  eines angesehenen deutsch-russischen 

hindurchzieht. M it  einem erheb- 
^inanv^lwande von Scharfsinn w ird  da aus- 
dank» Evgesetzt, daß der Schiedsgerichtsge- 
ersz^;^^ "us der Ferne besehen phantastisch 
v o n u n d  daß gerade das deutsche Reich 
dnr»,^.!" uach dieser Richtung hin vollkommen 
N>ii^^iührten System keinen Nachteil haben
dent.I' ändern gang gewaltige Vorteile. Der 
He»,» Kaiser sollte sich an die Spitze einer 
bnntz '^ug setzen, die einen Friedensstaaten-
Itw l Ziele hätte. Der Verfechter dieser 

o'ldet sich tatsächlich ein, daß aus dem 
vrnn  ̂ Einer allgemeinen namentlichen Abstim- 
tznnE ^  Völker der ganzen W elt ein solcher 
koinm iianz einfach und bequem zustande 

Wird. Die Unterschriften würden, 
er sicher, eine ganz gewaltige Mehr- 

i'er't ^W^ensfreunde ergeben. Wenn das 
Key ist und wenn ein paar hundert M illio - 
sio-h s^Wen auf großen Papierbergen vereinigt 
sich' "knn, ja, dann ist eben der Friede ge- 

und nach Ansicht unseres Eewäjhrs- 
könnte dann, „anstatt aus den 

"M e ld e rn , jetzt m it den blanken Waffen 
e^,"Eistes und des Wortes unbehindert und 
kecku' ^  bekämpft werden für Recht und Ee- 
tz„t ^Eeit> für Wahrheit und Liebe, bis alles 

E e n  Gebieten des Lebens zum Siege 
hat kr" W ill also nicht ganz wenig und 
er °ueubar ein sehr gutes Herz; meinen tu t 

ucher aufrichtig.

so l^ 'r sind natürlich nicht der Ansicht, daß
tig^, Ausführungen uon irgendwelcher Wich-
iNo„^ seien, aber sie sind interessant als ein 
tz^Aiiches Zeugnis fü r die Verw irrung der 
gern-! ^  und die Weltfremdheit von M illionen 
ah^ezu in  unserer Zeit. Es zeigt sich vor 

 ̂ "ie maßlose Überschätzung des geschriebe- 
des gesprochenen Wortes. Damit 

die ^^n Frieden der W elt zu schaffen und 
ch- Unschön umzugestalten. Durch Papier 
ÜG.^Ute soll der W elt der ewige Friede ver- 

N- Werden. W ir kennen diese Töne. Auf 
hyH ,^w urf: Die Menschen seien nun einmal 
Allx ^ine Engel, pflegt erwidert zu werden: 
es z Tuschen sehnten sich nach Frieden, und 
hey^che nur einmal nur ein Mann, wie der 

Kaiser, voranzugehen, dann würde die 
aiifol 8<tnz von selbst ihre gedeihliche und un- 
^ e h , Entwicklung nehmen. Seit die 
tzê ,. ^eht, -hat es auch das Land lltop ia  ge- 
^vhvl' meisten Menschen bedürfen es, um 

k preisen dorthin zu unternehmen. Das 
hgg -harmlos genug, wenn nicht meist dabei 
le„ "^entierungsvermögen auf unserer har- 
tiissi^h rauhen Erde verloren ginge. I n  dem 
Sv ^Emglatte ist es nun wahrhaft erfrischend, 

x ' Wie ein in Rußland lebender Deut- 
^ n  österreichischen und französischen 

Rst^T mitgemacht hat, dem . Friedensuto- 
Wyx ^antwortet. Er sagt ihm, daß jene Feld- 

schönsten Erinnerungen seines Lebens 
und er da gelernt habe, daß der 

Etwas Notwendiges sei, um die Völker 
^  ^  halten und den Menschen zu zeigen, 

»Nd ^  doch etwas Höheres gebe, als zu leben 
^ A ä f t e  zu machen.

unterstützt werden sollen. Die Annahme, daß ein 
Marsch französischer Truppen nach Fez bevorstehe, 
ist zum mindesten verfrüht; denn die französische 
Regierung hat die Absicht, zunächst den Sultan alle

als notwendig erweist, würde er gleichzeitig die 
algerische Grenze und Easablanca zur Basis haben, 
entsprechend den anerkannten besonderen Rechten 
und Interessen Frankreichs.

Nach einer Meldung des Korrespondenten der 
„Agence Havas" in  Rabat sind dort Gerüchte ver­
breitet, wonach eine Empörung unter der E in ­
wohnerschaft von Fez ausgebrochen und die Stadt 
geplündert sein soll. Eine Bestätigung dieser Ge­
rüchte liegt nicht vor.

Nach den letzten in  Tanger eingetroffenen Nach­
richten operiert M a jo r B r e m o n d  m it seiner 
M a h a l l a  in  einem Gebiet, das etwa 40 K ilo - 
meter nördlich von Fez liegt. Hauptmann Moreau, 
der sich augenblicklich in  Elksar befindet, organisiert 
auf dem linken Ufer des Lukkos Verpflegungs­
kolonnen für die Truppen des M ajors Bremond. — 
Die Nachrichten von der M ahalla Bremond reichen 
bis zum 16. A p ril. Zu diesem Zeitpunkt machten 
Regengüsse die Wege ungangbar. Der Bebufluß 
bildet bei den Mündungen des Regetta und des 
Mekkas einen See von mehreren Kilometern Länge. 
Jede Bewegung ist unmöglich, aber die Haltung der 
Truppen ist gut. I n  dem Kampfe vom 12. A p ril 
wurde ein einziger Kaid getötet und zwei Mann 
verletzt, während der Feind etwa hundert Tote und 
Verwundete hatte. Die Wirkung des Kampfes war 
beträchtlich. Trotzdem kehrten die Scherarda wieder 
in  ihre Stellungen rings um die M ahalla zurück. 
E in Bote zu Fuß, der am 16. A p ril aus Fez zur 
M ahalla kam, erzählte, daß die Stadt ruhig sei, 
Lebensmittel hereinbekamen und die Kontingente 
der Byeina eingetroffen wären. Nach einer M e l­
dung aus Fez vom 18. A p ril war der Kampf vom 
12. A p ril gegen die Beni M ter, Varstm und Diamax 
ein bedeutungsvoller Sieg fü r den Machsen; der 
Feind wurde bis auf 200 Meter an d>e Befestigungen 
von Fez herangelockt und dann durch das Feuer der 
A rtille rie  dezimiert. Die Verluste des Machsen be­
trugen vier Tote.

über die geplanten militärischen Maßnahmen in 
Marokko w ird  aus P aris  offiziös weiter gemeldet, 
daß die aus der Schauja nach Fez zu entsendende 
.Harka etwa 2000 Mann zählen und ein Cadre von 
algerischen und französischen Instrukteuren sowie 
mehrere Artillerie-Abteilungen erhalten werde. 
Was die Verstärkung der M ilitärposten auf dem 
rechten Ufer des M u lü ja  anlange, so habe die Regie­
rung dem General Toutss freigestellt, über die sämt­
lichen Mannschaftsbestände ferner Division zu ver­
fügen, um die Sicherheit des Grenzgebietes zu ge­
währleisten. Die Regierung scheint sich vorläufig 
darauf beschränken zu wollen, durch eine Truppen- 
ansammlung auf dem rechten M ulu jaufer, welche 
durch die in dem Algecirasvertrag anerkannten 
französisch-marokkanischen Abkommen von 1901 und 
1902 gerechtfertigt ist, die aufrührerischen Stämme 
von Fez abzulenken. Der „Temps" bemerkt hierzu, 
man müsse sich fragen, ob dies genügen werde, um 
die Sicherheit des Oberstleutnants Mangin und 
seiner Streitkräfte zu verbürgen, fa lls ihm die M u ­
n ition  ausgehen sollte. Nach einer Meldung aus 
Tanger sei die unmittelbare Umgebung von Fez 
durch den Kampf vom 12. A p ril freigemacht worden; 
die Lage sei am 14. A p ril noch ziemlich kritisch ge­
wesen, aber die Bevölkerung scheine etwas beruhigter.

I n  Marseille werden die Paketboote „Espagne", 
„Aquita ine" und „M u lu ja "  bereit gemacht, um in  
Marseille. Bena, Philippeville und A lg ier ungefähr 
2700 M ann m it der Bestimmung nach Easablanca 
aufzunehmen. _____________

^  den wirren in Marokko.
Meldung des französischen Konsuls 

he ilig  '.wonach Sultan M ulay Hafid um die Ent- 
Ha*ka des Schaujagebiets nachgesucht 

in einer anscheinend offiziösen Pariser 
Ap* von E  Für den Augenblick soll dieser Marsch 

 ̂ ^geborenen Truppen ausgeführt werden, 
Unfalls von den französischen Streitkräften

Politische TcMsschau.
Zur Enteignungsfrage.

Wie bei der Ansiedlungskommission ver­
lautet, w ird der Landwirtschaftsminister bei 
der Beratung der Ansiedliingsdenkschrift im 
Abgeordnetenhause die Erklärung abgeben, 
daß die Staatsregierung in diesem Jahre 
nicht willens sei, das Enteignimgsgesetz an­
zuwenden, da der Ansiedlungskommission für 
das laufende Jahr genügend Land zur Ver­
fügung stehe. I n  Aussicht stehe noch der 
Erwerb einer Reihe größerer deutscher Güter 
sowie einiger polnischer Güter, sodaß für die 
nächste Zeit ein Mangel an Land nicht ein 
treten werde. Wenn die Umstände es not 
wendig machen sollten, werde die Regierung 
nicht davor zurückscheuen, das Enteignungs­
gesetz später zur Anwendung zu bringen.
Der Termin für die Reichstagsneuwahlen.

Ein Münchener B la tt w ill erfahren haben, 
daß in einflußreichen Negierungskreisen, 
denen sich die Führer des Zentrums und der 
konservativen Parts« arilckliesten. der Wunsch

und der P lan laut werde, dem Reichstag noch 
den Entw urf des Budgets für 1912 vorzu­
legen. Der Reichstag werde von November 
bis Ende Januar Zeit für die Beratung und 
Bearbeitung des Budgets haben, was aus­
reichend wäre. Dann hätte die Regierung 
freie Hand, einen ihr passenden Termin für 
die Wahlen anzusetzen.

Freisinn und Richterftand.
Die Berliner freisinnigen Blätter lassen 

sich unter auffälliger Spitzmarke berichten, 
daß der Landrichter Dr. F u h r m a n n ,  der 
im Greifswalder L a n d r a t s p r o z e s s e  
tätig war, b e f ö r d e r t  morden sei und vom 
1. M a i ab als Landgerichtsdirektorin Beuchen 
amtieren werde. Da die Beförderung Dr. 
Fuhrmanns natürlich in keiner Weise mit 
dem Prozesse zusammenhängt, sondern in 
ganz normaler A rt erfolgt ist, so kann die 
Form ihrer Bekanntgabe in der Freisinns- 
preffe nur als ein Versuch betrachtet werden, 
die freisinnigen Leser über die Bedeutung der 
Versetzung i r r e z  u f n h r en. Auch das ist 
ein bezeichnender Beitrag dafür, wie sich der 
Freisinn der Justiz gegenüberstellt, wenn sie 
einmal eine Entscheidung fällt, die ihm n ic h t  
z u s a g t .
Aeberführung der Leiche Ledochowskis nach 

Posen?
Die „B . Z. a. M ."  meldet aus R om : 

Nachdem die Führer der preußischen Polen 
die Versicherung gegeben haben, jede politische 
Kundgebung zu unterlassen, hat Kaiser W il­
helm die Überführung der Leiche des Kardi- 
»äls Ledochowski nach Posen gestattet. Die 
Leiche wird in den nächsten Tagen von Rom 
nach Deutschland gebracht werden. — Die 
Bestätigung dieser Meldung bleibt abzu­
warten.

Aeber den Fall Zatho
äußert sich die sozialdemokratische „ L e i p ­
z i g  e r  V  o l k s z e i t  u n g" folgendermaßen: 
„W as er (Jatho) sich unter Gott vorstellt und 
wie er das Wesen der Religion erklärt, wie 
er über Christus denkt und seine Bedeutung 
für den Menschen von heute, das hat m it der 
evangelischen Kirchenlehre soviel Gemeinschaft 
wie, etwa das Weltbild der modernen Wissen­
schaft m it der mosaischen Schöpfungsgeschichte. 
Der Kirche steht das Recht zu, darüber zu 
entscheiden, wen sie in ihren Reihen dulden 
w ill. Und im vorliegenden Falle handelt es 
sich um nichts anders, als um dieses Recht, 
auf das weder eine Kirche noch eine Partei, 
noch sonst eine Vereinigung verzichten kann 
gegenüber denen, die sich in mehr oder 
weniger merkbarer Weise von den Grund­
sätzen der Gemeinschaft entfernen. Jatho 
aber hat sich von der Lehre der evangelischen 
Kirche weit über die Grenze hinaus entfernt, 
wo überhaupt noch ein Zusammenhang mit 
den Grundauffaffungen — von Einzelheiten 
ganz abgesehen —  zu erkennen wäre. I n  
einem solchen Falle von Intoleranz, von 
Gewissenszwang zu reden, kann eben nur 
liberalen Mannesseelen passieren, die sich alle­
mal am unrechten Orte entrüsten. Jatho gilt 
überall, auch bei seinen Gegnern, als ein 
M ann von unzweifelhaft ehrlicher und offener 
Gesinnung. Und mancher, der ihn als 
Menschen und Geistlichen kennt, fragt sich, 
warum er nicht längst den Talar an den 
Nagel gehängt und die Verbindung mit einer 
Gemeinschaft gelöst hat, von der er nach 
Wissen, nach B ildung und Weltanschauung 
so weit absteht. . . .  Im  Gefolge Jathos 
bleibt man „Christ" und kann es doch mit 
Nietzsche, Darw in und Haeckel halten. Und 
das ist es, was unser gebildetes Bürgertum 
braucht. Eine A rt nationalliberales Christen- 
tum, eine Religion für Bildung und Besitz! 
Jatho ist persönlich unschuldig daran, daß er 
auch Zwecken dienen muß, die er, wofern er 
sie kennte, gewiß verabscheuen würde. Es 
ist das Halbe, Unklare und Unentschiedene 
seines Verhaltens, was ihm solche Elemente 
zugeführt, die ohne inneres Bedürfni- nach.

Religion sich in einem Gefolge jenes Quan­
tum von Religion sichern, das für das Avance­
ment und den Kommerzienrattitel nun ein­
mal erforderlich ist." —  Das „B e rl. Tage­
blatt", gegen das diese Zeilen gerichtet sind, 
geriet darob schier aus dem Häuschen. Beide, 
sowohl die Sozialdemokratie als die Richtung 
uni das genannte Berliner B la tt sind ent­
schiedene Gegner der christlichen Religion, aber 
die Sozialdemokratie ist (hier wenigstens) ein 
offener und ehrlicher Feind.
Die Reichstagswahl-Takiik des Wahlvereins

der bayerischen Konservativen.
Der Wahlverein der bayerischen Konser­

vativen, der in Nürnberg tagte, hat seine 
Taktik bei den kommenden Reichstagswahlen 
in folgender Resolution festgelegt: „D ie
künftigen Reichstagswahlen erheischen das 
Zusammenstehen aller national bewußten und 
monarchisch gesinnten Parteien. Aus Unter­
stützung die Konservativen in Bayern kann 
im Kampfe gegen den Umsturz jede rechts­
stehende Partei zählen. Die wahrheitswidrige 
und verhetzende Agitation des Liberalismus 
gegen die Reichsfinanzreform und die Konser­
vativen habe bei diesen eine tiefgehende E r­
bitterung hervorgerufen. Es muß demnach 
zurzeit als ausgeschlossen gelten, daß konser­
vative Wähler einer Parole der Führer zu­
gunsten eines liberalen Kandidaten Folge 
leisten. N ur dann wird der Wahloerein der 
bayerischen Konservativen seinen politischen 
Freunden die Unterstützung eines liberalen 
Kandidaten empfehlen können, wenn dieser 
1. seine monarchische und nationale Gesinnung 
deutlich kundgegeben hat, 2. wenn er eine 
Bekämpfung der Konservativen mit H ilfe der 
Sozialdemokratie oder zu deren Gunsten ent­
schieden und unzweideutig abgelehnt hat, und 
3. wenn die gegenseitige Unterstützung im 
Wahlkampfe gewährleistet w ird ."

Das Befinden des Papstes 
hat sich gebessert. Der Papst empfing am 
Donnerstag die Bischöfe von T ivo li und 
Albano.

Aus Portugal.
I n  einer amtlichen Verfügung wird die 

Aufhebung des B istum s Beja und die E r­
hebung der Anklage gegen den Bischof Vas- 
concellos bekannt gegeben, der beschuldigt 
wird, Fälschungen begangen zu haben. —  Wie 
„O  M undo" meldet, wurde in Lissabon ein 
Reserveoffizier verhaftet, der des Versuchs 
beschuldigt wird, Mannschaften der republi­
kanischen Garde gegen das bestehende Re­
gime zu werben.

Spanien und Marokko.
Bei einem Empfang der Pressevertreter 

kam Ministerpräsident Canalejas auf die 
Möglichkeit der Entsendung einer Truppen- 
abteilung nach Fez zu sprechen, wo die Lage 
augenblicklich äußerst bedrohlich sei, und er­
klärte, Spanien werde sich an keiner Aktion 
beteiligen; aber es sei natürlich, daß Svanien 
Vorsorge treffe für etwaige Rückwirkungen, 
die chie Ereignisse ausüben könnten. Bei 
M e lilla  und Eeuta herrsche Ruhe. Die dort 
zurzeit stattfindenden Truppenbewegungen be­
zweckten lediglich, die Ruhe unbedingt aufrecht 
zu erhalten. Die spanischen Truppenabtei- 
lungen verließen dabei die spanische Einfluß- 
zone nicht.

Serbien und Oesterreich.
Von maßgebender Stelle in Belgrad wird 

erklärt, daß bei den Beratungen über den 
Besuch des Königs bei Kaiser Franz Joses 
im Ministerrate keine Meinungsverschieden­
heiten bestanden haben. König Peter w ird 
voraussichtlich am 7. M a i zum Besuche des 
Kaisers in Budapest eintreffen.

Aus der jungtürkischen Partei.
Ein Communiquö des Obmanns der jung­

türkischen Kammerpartei bezeichnet die M e l­
dungen von einer Spaltung der Komitee- 
vartei abermals als falsch. Die Stärke und



die D isziplin der Partei seien unverändert. 
In fo lge des Beschlusses der Partei, P ro ­
grammänderungen vorzunehmen, habe sich 
eine Gruppe gebildet, welche die Hinzufügung 
gewisser Artikel verlangte, was die übrigen 
Parteimitglieder prinzipiell annahmen.

Aus der türkischen Kammer.
Bei Beratung des Budgets des Ministe­

riums des Äußern betonte der Minister des 
Äußern R i f a a t  P a s c h a  in der Mittwoch- 
Sitzung der türkischen Kammer, daß die 
Pforte m it allen Mächten freundschaftliche 
Beziehungen unterhalte, sie wünsche auch auf­
richtige Beziehungen zu den Nachbarstaaten, 
was von deren Gesinnungen abhänge. Die 
Pforte befolge eine friedliche Politik, die auch 
darin bestehe, die legitimen Rechte D ritter zu 
respektieren, und sie erwarte eine ähnliche 
Politik der Türkei gegenüber. Bezüglich der 
Kretafrage erklärte der Minister, die Türkei 
wünsche, daß ihre Souveränitätsrechte gewahrt 
und die Bande zwischen der Türkei und 
Kreta aufrecht erhalten bleiben. Der M inister 
gab seinem Bedauern darüber Ausdruck, daß

Deutsches Reich.
B erlin . 20. A p ril lS I I .

—  Der Kaiser und die Kaiserin gingen heute 
Morgen von Achilleion zu Fuß nach Canons und 
fahren dann zu den Ausgrabungen, wo sich 
auch der König der Hellenen einfand. Der 
Kaiser frühstückte auf der Hohenzollern und 
kehrte dann nach Garitza zurück. Der Ge­
sandte Frhr. von Jenisch hatte gestern auf 
dem Achilleion eine Unterredung m it dem 
griechischen M inister des Auswärtigen Gry 
paris. Nach Professor Doerpseld läßt sich 
nunmehr über die Funde in Garitza sagen: 
Die gefundenen Stücke, die sämtlich in Fall- 
Lage aufgedeckt wurden, gehören zu der nach 
Westen orientierten Rückfront eines großen 
zirka 60 w langen Tempels, der schon im 
Altertum  eingestürzt zu sein scheint. Die 
Rückfront scheint 6 bis 8 Säulen ausgewiesen 
zu haben, darüber die üblichen Balken, T r i 
glyphen und Giebel. Zahlreiche Stücke des 
marmornen Giebels wurden nebeneinander 
liegend gefunden. Das Hochrelief des Giebels 
zeigt in der M itte  eine riesige Gorgo in 

die" w ied^rho7 ten^^^ t^e^e^^^^V te^ 'u r end^ Knielauf-Stellung nach links, m it einem
gütigen Lösung der Kretafrage erfolglos ge 
blieben feien. I n  Bezug auf die persische 
Frage wünsche die Pforte die Aufrechterhal­
tung der Unabhängigkeit Persiens. Der 
Minister teilte mit, daß die Pforte Persiens 
eingeladen habe, zur Lösung der Frage der 
strittigen Zone Delegierte nach Konstantinopel 
zu entsenden. Im  Laufe der Debatte ver­
langte der Albanese B a s r i  Aufklärung über 
die Angliederung der russischen Schule in 
Palästina an das russische Ministerium des 
Äußern. Redner sprach Serbien das Recht 
der Einmischung in die Adriabahnfrage ab 
und verlangte die Durchführung der Ab­
grenzung gegen Montenegro. Der Deputierte 
F e z z a n  beklagte sich über die Übergriffe 
Frankreichs im Hinterlands von Tripo lis. 
Der G r o ß w e s i r  erklärte bezüglich der 
Kretafrage, daß die Pforte nur die Beachtung 
und Vollstreckung der Vereinbarungen 
zwischen der Türkei und den Mächten ver­
folge, wonach Kreta eine autonome Ver­
waltung unter der Souveränität des Sultans 
verliehen werde und die Rechte der M o ­
hammedaner geschützt werden. Kreta müsse 
aus dem Depot der Mächte unter die Ver­
waltung der Pforte zurückkehren; die E in ­
mischung Griechenlands müsse aufhören. Doch 
sei die Regelung der Frage nicht gewalsam, 
sondern nur durch ein Einvernehmen mit den 
vier Mächten möglich.

Aus Nbessinien
wird der „Köln. Z tg ." gemeldet: Der Thron­
folger Lidsch Iessu begnadigte aus Anlaß 
des Todes des Reichsverwesers Ras Tessa- 
mas eine Anzahl von Verurteilten, die teils 
hingerichtet werden, Geldstrafen entrichten 
oder ihre Güter verlieren sollten.

Präsident Fälliges in Tunis.
Der Bei hat dem Präsidenten F a M re s  

zu Ehren ein großes Diner gegeben, bei dem 
herzliche Trinksprüche gewechselt wurden. 
Präsident F a M re s  hat einen Teil der Bahn­
linie Susa-Sfax eingeweiht. —  Die Könige 
von England Spanien und Ita lie n  haben 
an den Präsidenten F a M re s  Depeschen ge­
richtet, in denen sie für den ihren Schiffen 
bereiteten Empfang ihren herzlichen Dank 
aussprechen und sich zu den freundschaftlichen 
Beziehungen zu Frankreich beglückwünschen.

Zum MaNssorenausftand.
Eine nach Selce an der Ostgrenze M on ­

tenegros marschierende Kolonne besetzte den 
Ort Gruse. A ls  sie den Berg Mintsch zu 
besetzen versuchte, wurde sie von Aufständi­
schen angegriffen, wobei ein Soldat getötet 
wurde. Da Gebirgsgeschütze wegen des 
Schnees nicht auf den Berg hinausgeschafft 
werden konnten, so mußte sich die Kolonne 
aus Gruse zurückziehen, wobei ein Soldat 
und ein Maultiertreiber verwundet wurden. 
Bei dem Rückzug griffen die Aufständischen 
bei Krupa wieder an, die Truppen hatten 
jedoch keine Verluste.

I n  Mexiko

hat es nach den neuesten Meldungen mit 
dem Frieden doch noch gute Wege. —  Die 
„Newyork Times" veröffentlicht eine Depesche 
aus Mexiko, in der es heißt, Mexikos Antwort­
note auf Amerikas Protest gegen die Grenz- 
kämpse ignoriere die diplomatischen Formen 
und eichsLe Beschuldigungen gegen die ameri­
kanischen Truppen an der Grenze. —  Der 
„Newyork Times" wird aus Washington ge­
meldet, der Ton der Antwort des Präsidenten 
Diaz mache den Eindruck als wolle er die Ver­
einigten Staaten zur Intervention provozieren 
in der Hoffnung, daß ein Überschreiten der

Parteien in  Mexiko gegen Amerika vereinigen 
werde. M adero verweigerte, wie die Associated 
Preß aus E l Paso meldet, unbedingt den so­
fortigen Waffenstillstand. Erst nach der 
Schlacht bei Zuarez werde er über einen 
Waffenstillstand reden.

Manne kämpfend; rechts vor ihr ein P fe rd ; 
dann zu beiden Seiten symmetrisch je einen 
großen Löwen, endlich in der rechten Giebel- 
ecks einen gefallenen M a n n . Die Haupt­
oder Ostfront des Tempels muß bei dem 
Frauenkloster Theodqroi gestanden haben, wo 
weitere noch bedeutendere Funde zu erwarten 
sind. Nachmittags fanden sich m it dem Kaiser 
bei den Ausgrabungen die Kaiserin, Prinzessin 
Viktoria Luise, der König der Hellenen, der 
Kronprinz und die Kronprinzessin von Griechen­
land und die Königin-M utter Alexandra von 
England ein. Bei Abschluß der Arbeiten vor 
den griechischen Ostertagen teilte der Kaiser 
an die Arbeiter Geld aus, und Prinzessin 
Viktoria Luise überreichte jedem ein Osterei. 
Der König der Hellenen hat dem Kaiser das 
Recht der Ausgrabung des Tempels über­
lassen. Z u r heutigen Abendtafel auf dem 
Achilleion sind geladen: der griechische Minister 
des Äußern Gryparis, der Präfkt Varataris, 
Gesandter Freiherr v. Wangenhelm m it Frau 
und Tochter, Attache Leutnant Duelberg und 
Professor Doerpfeld.

—  General der In fanterie  z. D. von 
Scherst ist in Venedig an den Folgen einer 
Influenza-Erkrankung gestorben, v. Scherff 
hat sich durch militärwissenschaftliche Arbeiten 
einen Namen gemacht.

—  Der schwedische Minister des Äußern 
Graf Taube ist am Mittwoch in Berlin  ein­
getroffen.

—  Nach dem „Reichsanzeiger" sind dem 
bisherigen Botschafter in Tokio W irkl. Ge­
heimen Rat und Kammerherrn D r. für. Fre i­
herr« M um m  von Schwarzenstein die B r i l­
lanten zum Kronenorden erster Klasse ver­
liehen worden.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht 
das Etatsgesetz für 1911; ferner eine Be­
kanntmachung des Kriegsministers, daß den 
Unteroffizieren und Mannschaften der Armee 
dienstlich verboten ist. Zivilpersonen oder den 
Handwerksmeistern der Truppen und der 
militärischen Anstalten rc. Beihilfe zur Aus­
übung des Gewerbebetriebes zu leisten. Den 
Unteroffizieren und Mannschaften ist befohlen, 
von jeder an sie ergehenden derartigen A u f­
forderung ihren Vorgesetzten Meldung zu 
machen.

—  Reichstagswahlvsrbereitimgen. Der 
Bund der Landwirte im D i l l  k r e i s e  <8. 
Wiesbaden) hat beschlossen, die Kandidatur 
des bisherigen Abgeordneten Burckhardt 
(christlich-sozial) zu unterstützen. —  Nach 
Älättermeldungen soll im Kreise P f o r z ­
h e i m  der Gouverneur a. D. Leutwein als 
Kandidat des liberalen Blockes aufgestellt 
werden. Leutwein soll die ihm früher ange­
botene Kandidatur im Kreise Karlsruhe nicht 
aus Gesundheitsrücksichten abgelehnt haben, 
sondern weil er nicht Kandidat des schwarz­
blauen Blockes sein wollte. Is t  das der 
Fall, so würde voraussichtlich seine Kandi­
datur in Pforzheim nicht die Unterstützung 
der rechtsstehenden Parteien finden können. 
—  Bekanntlich haben die Nationalliberalen im 
Kreise T i l s i t - N i e d e r u n g  trotz des 
allgemeinen Wahlabkommens m it der fort­
schrittlichen Volkspartei beschlossen, die Kan­
didatur des freikonservatioen Staatsministers 
a. D. von Moltke zu unterstützen. Das 
Königsberger nationalliberale B la tt erinnert 
daran, daß die Unterstützung auf einem Ver­
sprechen beruht, das die Tilsiter National­
liberalen bereits früher gegeben hatten. —  
Der frühere Staatssekretär G r a f  P o s a -  
d o w s k y  hat an den Vorsitzer des C h e i n  - 
nu t zer  Ausschusses ein Schreiben gerichtet, 
in dem er seine Zusage, bei der Neichstags- 
wahl in Chemnitz zu kandidieren, zurücknimmt, 
weil die von ihm gestellte Bedingung, daß 
sämtliche bürgerlichen Parteien bei der W ahl

Grenze durch die amerikanischen Truppen alle für ihn eintreten, nicht erfüllt worden sei.
Der nationale Ausschuß beabsichtigt, dem 
Grafen die Kandidatur erneut anzutragen. 
—  I n  M  e in e l - H e y d e k r  u g haben die 
Nationalliberalen und ein Teil der Litauer 
den Abgeordneten Schwabach wieder als 
Reichstagskandidaten aufgestellt. Wenn in

liberalen B lättern dabei gesagt w ird, Herr 
Schwabach sei Kandidat „der" Litauer, so 
ist das natürlich eine bewußte Irreführung. 
Herr Schwabach ist nicht einmal Kandidat 
aller liberalen Litauer. Vielmehr haben nicht 
nur die rechtsstehenden, sondern auch viele 
liberal gesinnte Litauer, die aber einen wirk­
lichen M ann ihres Vertrauens wählen wollen, 
Herrn Gutsbesitzer Strekys-Iagstellen endgiltig 
als litauischen Reichstagskandidaten aufge 
stellt. Die Konservativen haben der A u f 
stellung dieser Kandidatur ferngestanden, nun­
mehr aber beschlossen, Herrn Strekys, der als 
ki eiseingesessener Landw irt die Interessen des 
Wahlkreises gut zu vertreten imstande ist, 
ihrerseits von vornherein zu unterstützen.

Ausland.
P aris , 20. A pril. A u f der deutschen 

Botschaft fand heute Abend ein großer Em 
pfang statt, zu welchem an die offizielle Welt, 
das diplomatische Korps, zahlreiche Künstler 
»nd Gelehrte, sowie an die hervorragendsten 
M itglieder der deutschen Kolonie Einladungen 
ergangen waren.

Provinzialiiacliricllten.
Marrenwerder, 20. A p ril. (Aufgehobene Seque­

stration.) Aufgrund des Beschlusses der hiesigen 
königlichen Regierung vom 31. März 1911 ist die 
Sequestration der königlichen Domäne Ad lig  Liebe- 
nau 2. Kreis Marrenwerder. am 1. A p r il d. Js. 
aufgehoben und die Domäne wieder in  den Besitz 
des bisherigen Pächters Herrn Münchmeyer über­
gegangen.

Marienburg, 18. A p ril. (Einen riesigen 
Menschenauflauf) verursachte am zweiten Feiertag 
eine Dame, die während des Promenadenkonzerts 
vor dem RaLhause im Hosenrock nach den Klängen 
der Musik einherschritt. Die Dame, die von 
Hunderten von Personen verulkt und verfolgt 
wurde, mußte schließlich durch eine Seitengasse 
flüchten.

Pelplm , 18. April. (Kirchliche Personalien.) Der 
Konoiktsprafekt und Kuratus am Institu t der barm 
herzigen Schwestern in Culm, Herr Konstantin Dominik 
ist vom Herrn Bischof zum Subregens und Spiritua l 
am bischöflichen Priesterseminar ernannt morden.

P r. Stargard, 19. A p ril. (Anläßlich des 25jah- 
rigen Am tsjubiläum s des Superintendenten Dreyer) 
überreichte namens der Kirchengemeinde Kommer- 
zienrat Winkelhausen dem J u b ila r am Dienstag 
eine kunstvoll ausgeführte Adreffe und ein silbernes 
Kaffee- und Teeservice, Das aus einer Sammlung 
beschafft war, an der 'sich Gemeindemitglieder aus 
allen Ständen beteiligt hatten. Weitere Gratu­
lanten waren Bürgermeister Gambke. Landrat 
Schulte-Heuthaus. Hauptmann Gaede (namens der 
evangelischen Militärgemeinde). Pfarrverweser Szyp- 
niewski (namens der katholischen Kirchengemeinde) 
und Rabbiner Zlocisti.

ElSing, 20. A p ril. (VerMedenes.) Se. Majestät 
der Kaiser gedenkt Ende M a i oder Anfang Ju n i 
dem Fürsten zu Dohna-Schlobitten einen Besuch, ab­
zustatten und etwa acht Tage in  Prökelwitz der Jagd 
obzuliegen. Auch für Cadinen hat der Kaiser seinen 
Besuch im  Anschluß an den Aufenthalt in  Prökel­
witz in  Aussicht gestellt. — Am 7. M a i w ird hier 
eine Kunstausstellung eröffnet, deren Beschickung 
reichhaltig zu werden verspricht. E in  großer T e il 
der angemeldeten Kunstwerke befindet sich noch auf 
der Ausstellung in  Königsberg, ein geringerer war 
in  Danzig ausgestellt. — Vergiftet hat sich am 
ersten OsterfeierLage der Metallschlerfer Franz 
Frommer, der Lei seinen E ltern in  der Sonnenstraße 
wohnte. F. kam mittags von einer Radtour etwas 
angeheitert nachhause. Auf dem Tische sah er eine 
seiner lungen- und herzkranken Schwester verordnete 
Flasche Morphium stehen, aus der er einen Schluck 
nahm. Er äußerte zu seiner Schwester: „Ich habe

um nicht mehr zu erwachen. Am zweiten Feiertage 
vormittags starb er.

Danzig, 20. A p ril. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsident von Ia g o w  tr it t  am 4. M a i einen 
Erholungsurlaub an, der bis M itte  J u n i währt. 
—  Der westpreußische Krüppelfürsorgeverein hielt 
heute Vorm ittag unter dem Vorsitz des Herrn 
Polizeipräsidenten Wessel eine Vorstandssitznng 
ab, an der u. a. auch Oberpräsident Exzellenz von 
Ia g o w  und seine Gemahlin, die Ehrenvorsitzerin 
des Vereins ist, teilnahmen. —  Die westpreußische 
Handwerkskammer hielt heute Vorm ittag unter 
dem Vorsitz des Herrn Baugewerksmeister Herzog 
im großen Saale der westpr. Gewerbehalle eine 
Vorstandssitznng ab. —  Heute früh ist der Direk­
tor der Zuckerfabrik Altfelde Fritz Dewald, nach­
dem er längere Ze it am Herzen gelitten hatte, 
an Herzschwäche gestorben. E r war etwa 30 Jahre 
im Osten in der Zuckerindustrie tätig, 24 Jahre 
Direktor der Zuckerfabrik Altfelde, Vorsitzer des 
westpreußischen ZuckHrdirigentenvereins und stell­
vertretender Vorsitze? des ostdeutschen Zweigver­
eins des Vereins der deutschen Zuckerindustrie.— 
F ü r die kürzlich begründete deutsche Gesellschaft 
für Kausmanns-Erholungsheime sind innerhalb 
14 Tagen in Danzig von den Vertretern der 
Kaufleute und Erwerbsgesellschaften rund 40 000 
M ark gesammelt. —  Lurch Einatmung von Leucht­
gas gab sich der 35 Jahre alte Friseur P au l 
Klautke, Hakelwerk wohnhaft, den Tod. Der 
Grund hierzu soll in Nahrungssorgen zu suchen 
sein. —- Die ersten Breitlmgsschwärme und Herings­
züge sind in der Danziger Bucht eingetroffen. 
Ihnen  w ird  voraussichtlich der Lachs bald folgen. 
Leider machen sich in der Bucht auch wieder große 
Mengen von Seehunden bemerkbar.

Äarthaus, 18. A pril. (Beim Großgrundbesitz) 
sind im Jahre 1910 im  Kreise Karthaus in der 
Kaschubei von deutscher Hand in polnische 232 
Hektar übergegangen; aus polnischer Hand in 
deutsche nichts. Beim Kleingrundbesitz fin8 von 
Deutschen an Polen 427 Hektar und umgekehrt 
69 Hektar verkauft worden. Der Gesamtverlust 
der deutschen Hand im Kreise Karthaus während 
des letzten Jahres betrug also 690 Hektar.

(Eine Erweiterung ^  
D e r M i n ^

RagniL, 17. A p ril. (Eine brennende A U  
lenmlampe fallen) ließ dieser Tage das ^  
Mädchen des Gastwirts Eckert in  Brutzeit- ---a, 
entzündete sich der In h a lt  eines W eingei!^ 
chens. I m  N u w ar das ganze ,
Flammen gehüllt und brannte aus.
Ionen erlitten B randw unden; am schlimmsten w 
F>err E. selbst verletzt.

T ils it, 18. A p ril.
T ilsiter Bahnhofs) ist geplant. 
die Eisenbahndirektion in Königsberg ^au!
Vorarbeiten für die Erweiterung der Gleist»
auf dem Bahnhof T ils it und die Ver l et zung, ^  
Teiles der Labiauer Bahnlin ie bei Tilsit a 
führen.

Hohensalza, 18. April. ( In  der heutigen S t-" . 
ordnetensitzung) wurde beschlossen, der freiwillige» L .^ r  
wehr eine Beihilfe von 200 Mark zu gewähren-v ^  
wurde der Aufstellung von drei Fernsprechzelle^, 
verschiedenen öffentlichen Plätzen der Stadt 5»?. ,̂,«g) 

Rakel, 18. A p ril. (An Blinddarmentzuno»'^ 
sind hier in der letzten Z e it viele Personen 
krankt, über die Ursache dieser auffallenden 
Meinung ist noch nichts festgestellt worden.

Enesen, 19. A p ril. (Frühiahrsrennen-1 „A , 
Anschluß an den am 21. und 22. A p r il H A^tag 
findenden Luxuspferdemarkt finden am j,,e 
den 23. A p ril. 2 l lh r  80 M inuten nachmittags, ^  
Frühjahrsrennen des Enesener Rennverew» 
dem Rennplätze bei Dalki statt. . . Die

Posen, 19. A p ril. (Der Sokolverband) 
Delegiertenversammlung des Sokolverbandcs 
kürzlich hierselbst unter Leitung des Verbands . 
sitzers, Rechtsanwalt v. C h r z a n o w s k i ,  ge'HA. 
Die Verhandlungen boten, wenigstens den ^  
tungsberichten zufolge, nichts besonderes-

Zukunft söN'U.erwähnen wäre nur, daß in
Verbandsvereine alljährlich im Oktober e in e s t  
ciusszko-Feier abhalten sollen. Der Verband 
gegenwärtig 203 Vereine m it 8673 M i t g E ^  
wovon aber nur 2564 M itg lieder auf P"z/ 
Westpreußen und Oberschlesien und 6109, 
auf den Westen Deutschlands entfallen- 
Verband gehören 475 aktive weibliche M l lE  
an. Der Kassenbestand beträgt 687,65 

Posen, 28. A pril. (Beendeter Ausstand-i 
Ausstand bei der Posener Abfuhrgeiellschaft ist ^  
und die Arbeit heute wieder aufgenommen w orde»^ 

Schrkmm, 19. A p ril. (E in  Großseuer) enB,§ 
heute Vorm ittag in  N i e s l a b i n  hiesigen 
21 Gehöfte sind dem Feuer zum Opfer gE^jt- 
Getreide, Heu und Stroh sowie Vieh M 
verbrannt. Die Entstehung des Brandes

» i n s «  2 1 1 1 ^ 1 1  ' Lei

das . , ____ ..____________ ^______ ,
dem von ihm angelegten Feuer braten w o ll te ^ ^

Lokalnachrichten.
Thorn, 21. April 1 9 ^

— ( D e r n e u e K o n s i s t o r i a l p r ä s  i  d e ^
Der „Staatsanzeiger" publiziert heute aintlr^ ^  
schon vor einigen Wochen gemeldete V e rse tz iM ^ 
Präsidenten P e t e r  in Koblenz vom k ö E ^ s  
Konsistorium daselbst in gleicher Eigenschaft av 
königliche Konsistorium in  Danzig. Herr 7 ^ 6  
stand seit dem 30. Januar 1905 an der SpMMg 
Koblenzer Konsistoriums, er hat seit Dezember 
den Rang der Räte zweiter Klasse. ^ s -

— ( V e r l e i h u n g  d e r  R e t t u n g
M e d a i l l e . )  Dem Leutnant Freiherrn von 
mann im Danziger Infanterie-Regiment Nr. ^  
ist für die ihm am 3. August vorigen Jahr^ ^  
Gemeinschaft m it seinem Bruder. Leutnant 
Jäger-Bataillon Nr. 3 in  Lübben, unter ^  
Lebensgefahr ausgeführte Rettung eines l 
Mädchens vom Tode des Ertrinkens aus ^  
Drewenzsee bei Osterode die Rettungsmedarue 
Bande verliehen worden. .^nräsi*

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Landgerichts -
denken a. D., Geheimen Oberjustizrat Adolf 2-
Zoppot, bisher in Lissa i. P ., ist der Kronenoru ' ,
Klasse und dem Winkelschmied Hermann SchnU^ 
Danzig-Langfuhr das Allgemeine Ehrenzeichen vM 
worden. Der

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I u s t i  z)   ̂ z. 
Gerichtsassessor Wudicke in Danzig ist zum 1 -3 " "  'er­
zürn Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Graudeas 
nannt worden.

Der Arntsgerichtssekrelar Scheffler aus Scv 
Westpr., zurzeit in den Diensten des Schutzgebiets ^ 
afrika, ist vom 1. M a i 1911 ab an das Amtsgertw 
Stuhm versetzt worden. ^  a,)

—  ( E i n  a l l g e m e i n e r  I ä g e r t
zu dem sämtliche Vereine ehemaliger Jäger 
Schützen von W  e st - u n d O st p r e u ß e n 
geladen sind, soll M itte  August aus Anlast x- 
40 jährigen Gedenktages des Einzuges des 1-^ ^  
bataitlons in B r a u n s b e r g  stattfinden. ^  
werden insgesamt über 600 ehemalige Ia g ^  
der Feier in Braunsberg erwartet. ,

— ( F r e i m a r k e n r o l l e n . )  Wie das 2^"t . 
des Neichs-Postamts m itteilt, werden vom 1- ^ i r o ^  
Freimarkenrollen, die zur Verwendung in Portoko' 
lassen, Frankiermaschinen usw. verlangt werden, 
Nennwert, also ohne den bisher erhobenen
von 25 Pfennig für die Rolle, an das Publikum

( N e u e  P o  st H i l f s s t e l l e . )  I n  ^ A e t  
bürg Bahnhof ist eine Posthilfsstelle singe* 
worden. M is '

— ( D a s  17. J a h r b ü c h l e i n  d e r b s t -
s i o n s k o n f e r e n z  i n  d e r  P r o v i n z  .^Ser- 
P r e u ß e n  1 9 1 0 ) hat folgenden In h a l t : . ^  E  
zeichnis der Synodalhelfer. 2. Predigt bei>"1,bel 
vinzial-M iffionsfest in  Thorn .am  7. S E  lr<st 
1910 gehalten vom W irkliche» Oberkonsist"^aM 
Herrn Generalsuperintendent D. D öblin  über ^«4- 
aelium Iohann is 4, Vers 13 bis 18 a. a>"
bericht auf der Hauptversammlung in  T y o r ^ l "  
8. September 1910, erstattet vom Vorsitzer, - -er 
P farrer Morgenrotb-Dirschau. 4. Vorstasw^s- 
werstpreußischen Mimonskonserenz. 8. Die o  ^pg 
rechnung w ird  erst rn der Frühiahrsversam tz-S
gelegt werden, da lau t VorstandsbeschUsvjst. ^

—  Missionsbeiträge einschließlich der 
Jerusalems-, Judenmissionsrollekte und saifts 
beitrage betrugen in  Westprenßen "iW  M  
64 628,13 Mark. wovon im  Durchschnitt 9 P'A M

18 020,88 Mark. die Eoßnersche M iss ia n sg U M E  
9156,26 Mark. die ostafrikanische Missionsge>eA iS1 
4966,78 Mark, andere MissionsgesellschafieN Die
Mark, 8 Diözesanvereine 2059,11 ^
Missionskonferenz zählte in  unserer P r" "



302 Geistliche. 804 Laien. 
A  ^ Laien ,k.s^^°uwerder gehören 17 Eeist- 
v!-° L 7 84 Miffionskonferenzmit-

des
I-tio

' ?  des " p ^ ^ c m - ^ E e s .  10. An die M it-

s  »>d °b-, >«N,A
Atvochx in Don-? ' gehalten aus der kirchlichen ur Zvi,..'" -Lanzia am in iai» ai..e

r°tp"von L ?  ° V r i - A p r i l  1910. 12^..Zus r. Zerrn Missionsdirektor Schreiber-
(Vah

Cremen'

7^Hefswerder Stationen Osfcowitt und
l  v i e r t e ^ P ^  n°u eingerichtete B a h n  
H?n°n-,  ̂ l asse L i p p i n k e n  für de
^Senlad..»..^°ck-..  Eil- und '  ...........
Mnie 
Mgen

gleichen Tage wird 
Vinnengüter- 

. oberschlestschen
den ostdeutschen  ̂ mitteldeutschen,

U .  d e n '" L  L - S - h U Z - n

süddeutschen PrivaLLahntarif so- 
Q (Der Privatbahn-Tarif einbezogen.

den ^  ^  3 a r t v e r e i n )  veranstaltet am 
' abends 8 Uhr, in den kleinen 

Gästp für seine Mitglieder und einge.
el^n ^Bunten Abond"

In 1 e n k r a n k e n h a u s - V e r-
ô ê des Generalversammlung wurden

S? SL°" » . . L
E? ôn cF , ^ - 0 "  noch Nichts bekannt — und an-. 
A l Niedern.^?^rburg6rmeister Dr. Kersten, die ihr 

^ e  Gattin des künftigen Ersten 
^Eadt Thorn gewählt; ferner in der 

K .> n n  Ktzwahl anstelle der verstorbenen Frau 
anstess?^^^ Frau Kaufmann Kordes geb. 

K. rat Frau Kommerzienrat Schwach Frau

5 s  V Z E ' S Z L  " L
U  näherer und weiterer Kreise,
vost̂ n. - ^ e r  die Schwierigkeiten hmwegzn-

lanalührin^^mmlung beschloß, den verdienst- 
i)>d ^ 4  Vorsitzer Herrn Landrat Dr. Meister,
L?, noch seine Fürsorge für das von
r,.^ag vnn L^usene Krankenhaus durch eine 
^  Ehr-nniUntt?^ Mark warmherzig bstätigt hat, 

(D  ̂ des Vereins zu ernennen. 
vo>^er§ E rste  G a r t e n  k o n z e r t )  dieses 
° "°n d°° o  gestern Nachmittag 4 Uhr im Ziegelei- 
d» Galtet ^.^opelle des Infanterieregiments Nr. 21 
li°k.̂  zu von nrir 200 Personen besucht,
Zi. - zn sr?u^dete, "ln die Geschäftswelt daran teil- 
1g ?Nthan Witterung war so lau, daß der

hin windgeschützten Garten bis gegen
9 -, angenehm war. Das vorzüglich aus-

Bela brachte die Lustspielouverture von
Sellerie"' Ouvertüre zur Operette „Leichte
^rgo ^n ous „Lohengrin" und „Rienzi", das

9 ; .^ 'dost ölte Homeros wohl nicht träumen

.......
und ^^^besgeschichte und das E

___ _____  im OpereLten-
In  den Vordergrund ge- 

Schicksal von

s  >«' ,-« " d V L -» 7 " r « ? L " L m "
kiuen V ^ "? verständlich sein kann. Sehr hübsch 

Ä  der Iriechischen Geistes verratend ist der 
^ e in r a ^ ^ d ite ^ , der Göttin der Schönheit, im 

Im die Lüfte, von Amoretten um-
Na»--» i?*" ist der Film der Turiner Firma, 

Ult r kostet, äußerst dezent, fast puritanisch ge-

l L ^ ^ " i c h e  B e l o b i g u n g . )  D ie 14 
Söhne des Tischlermeisters 

U M , h aji.^ " ^ l und W alter Wittenberg in  
^  3- Dezember 191V den Schüler 

Ltt.-'USit as.» ,°cki mit M ut und Entschlossenheit 
5 e ,^ n g  NE eigene Lebensgefochr vom Tooe des 
^ ^ °S ir r o n ^ p l,B a :le w itz e r  See gerettet. Der 

Mr ^?,9bprasident hat den Leiden mutigen 
M . ^  Uese Tat ein« öffentliche Belobigung

^ k t ^ ° c h e n m a r k t . )  A uf den heutigen 
llb^^acht Vorräte von zwei Markttagen 
2>K. 4  be's^Ä? 3 »m Ersatz für den nur sehr 
!ke>̂  auch ? ,^ e n  Markt am dritten Feiertag. 
> 2 "  k°i«r»>t Nachfrage hatte, da auch die H aus- 
Ä  öeiüo^, Pud Einkäufe in dieser Woche noch 

^  hatten, sich verdoppelt, sodaß die

d» 4 °krot .^ '9 - brachten. V öllig geräumt w»rd  
V  den, N ° ^ a u d e n . die P flanze zu S P fg

'O brauen in dt»n Rpvnnd dop rnnr'kriDi

auch an dew P hä- 
heiterem Himmel auf

d ? L ^ 5 w a s m a n
tzn^Spfg daß es aus hei..........
!», D r  ktzon.» den Balkönen hinschreitenden 
jkl^dfosn» W enn das W etter anhält, wird 
^ M - i n e n  g e h e n d e n  M ai auch der S p ar- 

L? dich, „ A " f  dem Fischmarkt waren die 
d«k LEschrrr,„".pp verdoppelt, sondern verdreifacht, 

« n — - 9 et »Je  magrer das R ind, je fetter 
daß es immmer viel Fische 

Lande das Vieh nicht ge

^ 11? 'n der N » ' .  und bei einem Fischzuge 
^eii!«.bvn , .^ ! e l  bei W ieses Kämpe wurden 

deg v ? " '9 «  Größe gefangen, sodaß die 
"»q X ^Nnt°» E9eleikonzerts gleich auch Einkäufe 
Kt >°r 2U 6V P fg . das Pfund. S o  war
M t° .^ e n  Markt geradezu überschwemmt 

d l - m  ", Verbindung mit der heißen 
jNch.^seltr«, V ^ lse  ^  tief herunterdrückte, w ie  
glicht ÜUn, ^nd, besonders die Schseuder-

Seh^nrbi,,^  k?r 60 P fg , Dressen, Kaulbarsche 
^!vox D ies^ L s ,? 0  und selbst 23 P fg . abge­
b e  w illk^^^Eichtum  ist in diesem Jahre  
^ E ' ^ u n d ? m  L' äumal Fisch so nahrhaft 

^ere ^ ..^ " n ^ S o m in e r  auch eine weit zu

— ( Z u r  A b w e h r  u n d  U n t e r d r ü c k u n g  
d e r  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  hat der 
Herr Regierungspräsident für sämtliche im Regie­
rungsbezirk Marienwerder bestehenden Beobachtungs- 
gebiete das Durchtreiben von Wiederkäuern 
(Rinder, Schafe. Ziegen) und Schweinen durch 
Beobachtungsgebiete verboten. Dem Treiben ist 
das Fahren m it Rindviehgespannen gleichzustellen.

— ( V o m  T a n k ,  d e r  si ch n i c h t  b e -  
g r a b e n  i a s s e n  w i l l . )  Zu unserem gestrigen 
Bericht werden noch einige Angaben von Interesse 
sein. Die Känigsberger Handelskompagnie hatte ihre 
gewaltigen Petroleumbehälter — denn es sind zwei, 
Mutter und Kind, die sich nicht begraben lassen wollen 
— bisher auf der Höhe, in Sandboden, untergebracht, 
was in bequemster Weise geschah. Da der Militär­
fiskus das Gelände aber brauchte, so wurde der Gesell­
schaft das Land unten vor dem Finstern Tor ange­
wiesen, wo sie nun unerwartet — da man mit dem 
Sickerwasser, das von oben her sich einen Weg durch 
das Erdreich gebahnt und als Quell in die Grube 
sprudelt, sodaß zwei Mann ununterbrochen pumpen 
mußten — bei der Bergung der Kessel aus so große 
Schwierigkeiten gestoßen ist, daß sie die Arbeit jetzt znm 
drittenmal von vorn beginnen muß. Der große P e­
troleumtank faßt 66 800, der kleinere 32 300 Liter.

( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Iustizrat 
LandgerichLsdirektor Graßmann. A ls Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. MielLe und Assessor Marquardt. Die Anklage- 
behörde vertrat Herr S taatsanw alt Weltmann. — 
Wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  m i t  T o d e s -  
e r f o l g  hatte sich zunächst der hiesige Schneider­
lehrling M arian Jeziorski zu verantworten. Es 
war ihm zur Last gelegt, am 17. Februar dieses 
Jahres den Schneiderlehrling Anastasius Mor- 
czynski vorsätzlich verletzt und dadurch seinen Tod 
herbeigeführt zu haben. Der Anklage lag folgender 
Tatbestand zugrunde: Der Schneidermeister llrban 
in Thorn beschäftigt vier Lehrlinge und einen Ge­
sellen. I m  Februar hatte jedoch der Geselle seine 
Stellung verlassen. Am 17. Februar nachmittags, 
etwa um 3 Uhr, mußte auch der Meister aus geschäft­
lichen Gründen die Werkstätte verlassen, sodaß die 
vier Lehrlinge allein zurück blieben. S ie  arbeiteten 
auf einem langen Schneidertisch. Neben demselben 
befand sich ein eisernes Soldatenbettgestell, das ge­
wöhnlich mit einer Holzplatte bedeckt war und dann 
a ls Bügeltisch benutzt wurde. Während der Ab­
wesenheit des Meisters entstand unter den Lehr­
lingen ein Streit. Der Angeklagte und Morczynski 
fingen sich an zu stoßen. Nach dem ersten Stoß flog 
letzterer schon beinahe vom Tische, konnte sich aber 
noch an der P la tte  desselben festhalten. Ein zweiter 
Stoß warf ihn vollends vom Tische. Hierbei kam er 
nun so unglücklich zu Fall, daß er mit der rechten 
Schlafe auf. die Kante der P latte  oder des VeLL- 
pfostens aufschlug. Der Verletzte empfand heftige 
Schmerzen und weinte sehr. Gegen 1 Ühr kam der 
Meister zurück und erfuhr den Vorfall. Er hielt 
die Verletzung jedoch, da äußerlich nichts zu be­
merken war, nicht für bedeutend, und nachdem er 
den Angeklagten heftig wegen seiner Roheit getadelt, 
begab er sich in seine Privatwohnung zum Kaffee- 
trinken. Bald erschien hier sein kleines Söhnchen 
und erzählte, daß der Anastasius, der übrigens des 
Meisters Neffe war, immer heftiger weine. Herr U. 
ging nun zur Werkstätte. und da der Verletzte über 
heftige Kopfschmerzen klagte, so schickte er ihn für 
ein Weilchen an die frische Lust spazieren. Nach 
kurzer Zeit wurde er benachrichtigt, sein Neffe sei 
in^ der SchuHmacherstraße ^bewußtlos zusammen- 
gebrochen,

gebracht worden, wo ihm Herr 
die erste Hilfe leistete. Der Verletzte wurde nach 
dem Krankenhause überführt, wo er noch an dem­
selben Abend starb. Die Verhandlung ergab keine 
neuen Gesichtspunkte. Der A n g e k l a g t e  suchte 
sich dadurch zu entlasten, daß er behauptete, der 
Meister hätte ihm die Aussicht über die anderen 
Lehrlinge übertragen. Morczynski habe, anstatt zu 
arbeiten, einen Traum erzählt. Der M e i s t e r  be­
kundet jedoch, daß er die Aufsicht dem Angeklagten 
schon vor längerer Zeit entzogen hatte, da er zu 
Roheiten neigte. Der a ls  Sachverständiger geladene 
Herr Dr. L i e d k e ,  der die Sezierung der Leiche 
vorgenommen hat. bekundet, daß er Lei dem Ver­
letzten das Schläfenbein gebrochen und eingedrückt 
gefunden habe. D ie Verletzung müsse von einem 
nicht allzu stumpfen Gegenstände herrühren. E s 
könne wohl eine Holzkante gewesen sein. Ein reicher 
Bluterguß im Kopfe hat unzweifelhaft den -^od 
herbeigeführt. Der Verletzte ist gerade mit der 
empfindlichsten Stelle des Kopfes aufgeschlagen. 
Der S t a a t s a n w a l t  hielt den Angeklagten der 
vorsätzlichen Körperverletzung mit Todeserfolg für 
schuldig und beantragte unter Berücksichtigung der 
Jugend des Angeklagten drei Monate Gefängnis. 
Der G e r i c h t s h o f  war gleichfalls von der Schuld 
des Angeklagten überzeugt, erkannte aber unter der 
Berücksichtigung, daß es sich um einen unglückseligen 
Zufall handele, auf zwei Wochen Gefängnis. —  
Wegen B e d r o h u n g ,  A n g r i f f s  u n d  S a c h ­
b e s c h ä d i g u n g  war der Arbeiter Theodor 
Zielaskowski aus Lulkau vom hiesigen Schöffen­
gericht zu 7 Monaten Gefängnis und 2 Wochen Haft 
verurteilt worden. Er hatte sich a ls Jnstmann bei 
dem Besitzer Otto Finke in Lulkau vermietet; da er 
aber kein Abzugsattest aus seinem früheren Wohn­
orte beibrachte, auch reinen Brandschein, wodurch er 
das Fehlen sämtlicher Möbel erklären sollte, so 
wollte ihn sein Dienstherr nicht beschäftigen und 
forderte ihn auf, die Wohnung zu räumen. A ls  
oieser an der Wohnung des Angeklagten vorbei nach 
seinem Felde ging, bedrohte ihn der Angeklagte mit 
dem Tode und griff ihn mit einer Sense an. Finke 
konnte den Schlag mit einem Jauchenschöhfer 
parieren, dann entfloh er unter Zurücklassung des 
Schöpfers. Diesen Gegenstand hat der Angeklagte 
in seiner Wut zertrümmert. D as Berufungsgericht 
zog die begreifliche Erregung des Angeklagten über 
die Kündigung mehr inbetracht a ls  der Vorder- 
richter und erkannte auf 3 Wochen Gefängnis und 
2 Wochen Haft. — Gleichfalls in zweiter Instanz 
hatten sich der Schiffsgehilfe Alexander Sokolewski 
und der Maurer Bernhard Walischewski aus Mocker 
wegen H a u s f r i e d e n s b r u c h s  zu verantworten. 
Der Erstangeklagte war von seiner Ehefrau ver­
lassen worden; sie hatte sich zu ihren Eltern begeben. 
Sokolewski begab sich nun zu seinem Schwieger­
vater, dem Schuhmacher Ramutkowski, und nahm 
a ls Zeugen für die bevorstehende Auseinander­
setzung seinen Schwager, den Zweitangeklagten, mit. 
Der Schwiegervater wollte sich jedoch auf keine Er­
örterungen einlassen und w ies die beiden Ange­
klagten mehrmals aus seiner Wohnung. Da sie der 
Aufforderung nicht nachkamen, nahm er die Hilfe 
der P olizei in Anspruch. Da die Schuld der Ange­
klagten klar war. so wurde die Berufung verworfen; 
es bleibt also bei einer Gefängnisstrafe von 1 Woche 
für jeden Angeklagten.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 4.

— ( G e s u n d e  n) wurde ein rotes Handtäschchen 
mit Inhalt. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e  ! a u f e  n) ist ein gelb gefleckter Hund. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,76 Meter, er 
ist seit gestern um 4 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l o m i e e  ist der Strom von 2,41 auf 2,80 
Meter g e s t i e g e n .

— (E r l e d i g t e O b e r f ö r st er st e l le.) Die 
Oberförstsrstelle N e u h o f  im Regierungsbezirk Köslin 
ist zum 1. Juli d. I .  zu besetzen; Bewerbungen müssen 
bis zum 10. Mai eingehen.

Mannigfaltiges.
( O r t s b r a n d  i n  G a l i z i e n . )  W ie die 

Lemberger B lätter melden, steht die Ortschaft 
Borszow seit Mittwoch in Flammen. Es sind un­
gefähr hundert Häuser abgebrannt.

Neueste Nachrichten.
Dorfbrand an der russrsch-schlesischen Grenze.

K a t t o w i t z ,  21. April. Das Dorf Moy- 
kowice-Koscielne an der russrsch-schlesischen 
Grenze ist durch Feuer zerstört. 3V Häuser find 
niedergebrannt.

Der Parseval auf der Fahrt nach Amsterdam.
B e r l i n .  21. April. D as Luftschiff „Parseval" 

stieg heute Vormittag 4*4 Uhr zur Fahrt nach 
Amsterdam auf unter Führung des Oberleutnants 
Stelling. Die Besatzung inkl. Bedienungsmann­
schaft betrug zehn Personen, darunter zwei Offiziere 
des holländischen Kriegsministeriums. E s soll ver­
sucht werden, die Fahrt ununterbrochen bis Amster­
dam durchzuführen.

S t e n d a l ,  21. April. „P. 6" passierte um 
8.30 bei ziemlich schneller Fahrt in mäßiger Höhe 
die Stadt.

H a n n o v e r ,  21. April. „P. 6" ist gegen 12^4 
Ahr in  der Nähe von Vrennikenbrück niedergegan­
gen und hängt an einer Birke.

B r a u n  s c h w e i g ,  21. April. Oberleutnant 
Stelling, der Führer des B allons „P. 6", gibt fol­
genden Bericht: W ir erlitten etwa 5 Kilometer 
westlich des Bahndamms von Zsenbüttel dadurch 
einen kleinen Defekt, daß sich ein Tau in eine 
Kiefer verstrickte. E s wurde sofort Landung be­
schlossen, die sich glatt vollzogen hätte, wenn nicht 
unmittelbar unter uns sich plötzlich ein großer 
Sumpf gezeigt hatte. Ich zog die Reißleine und die 
Gondel landete sehr g latt auf trockenem Gebiet, 
während die große Ballonhülle sich zum größten 
T eil in den Sumpf legte. W ir zehn Personen sind 
alle unversehrt und wohlauf. „P . 6" wird demon­
tiert und mit der Bahn nach Vitterfeld gesandt 
werden.

Ein flüchtiger Theaterkassierer.
B o c h u m , 21. April. Der Theaterkassierer 

Borchardt ist nach Veruntreuungen in Höhe 
von etwa 1V 690 Mark flüchtig geworden.

Beim Spiel mit Zündhölzern verbrannt.
S  s s e n , 21. April. Zn zwei Gemeinden 

verbrannten vier Kinder beim Spielen mit 
Zündhölzern.

Überraschte Schmuggler.
E u p e n »  L1. April. Im  Hohen Denn 

wurden Schmuggler überrascht» die bet der 
Flucht über die belgische Grenze zehntausend 
Schachteln Streichhölzer zurückließen.

Ein Erdrutsch.
A g r a m . 21. April. Bet dem in der NSHe 

von Agram gelegenen Berge Plestviee ist ein 
Erdrutsch von bedeutendem Umfang eingetre­
ten, der den Ort Poljanisa bedroht. Einige 
Hkuser find bereits eingestürzt.

Manmon und Konsorten.
K o n s t a n t t n s p e l »  21. April. I n  der 

Mmmon-Angelegenheit wurde heute auf der 
Pforte der Unterchef des Archivs des Groß» 
westrs, Jussuf Said verhört. Er erklärte, daß 
er sich mit Maimon um die Konzession für die 
Bahnlinie Homs-Bagdad beworben habe. 
Hierüber habe er mit Maimon eine Korrespon» 
denz unterhalten. Irgend eine andere Be­
ziehung habe er zu Maimon nicht.

Aus Ehina.
P e k i n g , 21. April. Hier sind seit Mon­

tag etwa 8V Personen verhaftet worden, die 
revolutionärer Umtriebe verdächtig find. —- 
Zum Nachfolger Hei-Si-Angs, der von feinem 
Posten als Eeneralgouverneur der Mand­
schurei enthoben ist, ist der Eeneralgouverneur 
von Szetschnan, Erh-Hsun ernannt. Er 
hat damit dre Oberaufsicht über alle m ilitäri­
schen und zivilen Behörden der ganzen Mand­
schurei erhalten.

Zu den Wirren in Marokko.
T a n g e r ,  21. April. Nach Blättermeldun­

gen ist die Lage der Mahalla Bremond ver­
zweifelt.

Die Revolution in Mexiko.
W a s h i n g t o n .  21. April. Eomez. der 

hiesige Vertreter Maderos, sandte an diesen 
ein Telegramm, in welchem er abrät, Zuarez 
jetzt anzugreifen. Er halte es unbedingt für 
notwendig, weitere internationale Berwtck- 
lunqen zu vermeiden. ^  .

N e w y o r k , 21. April. Nach einer Drah- 
tuna aus El Paso gab Madero bekannt» daß 
wenn er nicht die Zusicherung von dem Rück­
tritt des Präsidenten Diaz und der Räumung 
von Zuarez erhielte, er am Freitag Nach­
mittag Zuarez angreifen würde. Der Befehls­
haber der Bundestruppen erklärt, sich nicht er­
geben zu wollen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

von» 21. April 1911.
W eiter: schön.

Für Getreide, Hirlsenfri'rchte und Qlsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Promsion 

nsancenmßig vom Künfer an den Verknnfer vergütet.
W e i z e n  fest, per Tanne n in  t 000 51 ar.

inländ. roter 7 0 8 - 7 6 6  Gr. 177— 1S8 Mk. bez. 
N egutierungs-Preis 199 Mk. 
per M a i- J u n i  169 Mk. bez. 
per Septem ber— Oktober 1 9 2 ^ — 192 Mk. bez. 
transito bunt 7 4 0 - 7 4 7  Gr. 144—146 Mk.

R  o g g e n ohne Handel.
Negulierungspreis 1S4 Mk.
per A p r i l -M a i  154 B r., 153V , S d .
per M ai— Ju n i 154 B r., 1 5 3 ^  Gd.
per Septem ber—Oktober 164 B r., 163V» Ga.

G e r s t e  fest. per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 632 Gr. 144 Mk. bez. 
transito 118 Mk. bez.

H a f e r  fest, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 160 Mk. bez. 
transito 116 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: ruhig.
Nendem ent 88»/«, fr. Neufahrw. 10,60 Mk. inkl. S  
Oktober— Dezember 9,72*/, Mk.

K l e i e  per 100 Ägr. W eizen. 9,23— 9,80 Mk. bez. 
R oggen . 9 ,65— 9,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodrrkten-Vörse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
21. ApriO 20. April

Tendenz der Fondsbörse: -----------------
Österreichische Banknoten. . . .  .
Russische Banknoten per 5iasse. . .
Wechsel auf Warschau . . . . .
Deutsche Relchsanleihe 3 ' / ° / « .  .  .
Deutsche Reichsanleihe H o/g . . .
Preußische lionsols 3 ' / - " /o . . . .
Preußische Nonsols 3 .....................
Thorner Stadtanlethe 4 . . . .
Thorner Gtadtanleihe 3' 2 "/,, . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 0/ ,  . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 ' / ,  »/„ . .
Westpreußische Pfandbriefe 3»/„ neul. !1.
Rumänische Rente von 1894 4 "/<> .
Russische unifizierte S taatsrente  4 " - 
Polnische Pfandbriefe 4V -V « . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B ank-A ktien........................
Diskonto-Konnnandit-Anteile . . .
Norddeutsche K reditanstalt-Aktien. .
Oftbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer G ußstahl-A ktien.
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . . . .

W eizen loko in N ew york. . .
M ai 1 9 1 1 . . . .  .
J u li ........................
Septem ber...................

Roggen M a i ........................
„ J u li  ........................
„ Sep tem b er...................

S p ir itu s:  70 er!oko

85.20  
216,05

08M
84.20  
93,99  
84,—

100.39  
69,30  
80,70  
92,50
93.90
94.90  

192,10  
2 6 4 , -
160.40

128.90  
275,—
336.90
186.50  
174,70
9 6 '§

202.50  
202,—  
196,25
157.50  
161,73  
162,—

85.20  
216,05

93,90
84.20  
9 4 , -  
84,10

100.40  
90,20  
80,70  
92,50
93.90
94.90  

163,—  .
264.40
192.10  
124,75 
128,90  
276,25  
2 3 8 , -  
187,—
175.10  
64^,

203.50  
203,—
166.50  
158,—
162.50
162.50

Bankdiskont 4  Lomdardzinsfuß 5 <>/<>, Privatdiskont 2Vs Vg.

D a n  z i g ,  21. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 8 ii^ 
ländifche, 30 russische W aggons

K ö n i g s b e r g ,  21. April (Getreidemarkt). Zufuhr 
15 inländische, 17 russische W aggons exkl. 2 W aggon Kleis 
und 9 W aggon Kuchen.

B r  0  m b e r g  , 20. April. Handelskammer - Bericht. 
W eizen fester, weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei, 197 Mk., bunter 130 P fd . holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 163 Mk., roter 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 186 Mk., do. 120 P fd  holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
N otiz. —  Roggen fester, 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 147 Mk.. do. 121 P fd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 145 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
139 Mk., do. 115 P fd . holländisch wiegend, gut ge­
sund 134 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
MÜttereizwecken 140— 144 Mk., Vrauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 149— 153 Mk. — Hafer 1 3 5 - 1 5 0  Mk., zum 
Konsum 156—166 Mk. D ie Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  20. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88  Grad ohne Sack 10,40— 1 0 ,5 2 ^  Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 8,80— 8,95. Stim m ung: schwach. Brotrafsinabe I  
ohne Faß 20,25—20,30. Kristallzucker 1 mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack 20,00— 20,25. Gem. M ells  I  
mit Sack 19 .60— 19,75. Stim m ung: still.

H a m b u r g ,  20. April. Nübül ruhig, verzollt 61,00. 
Kafsee ruhig. Umsatz — - Sack. Petroleum  amerik. spez. 
Gewicht 0,800° loko ruhig. 6,50. W etter: Nach Regen auf­
klärend.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
von, 21. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 12 Grad Helf.
W e t t e r :  heiter. W ind: Südwest.
B a r o m e t e r  st a n d :  775 mm.

Vom  20. morgens bis 21. m orgens höchste Temperatur 
-1- 84 Grad Cels.. niedrigste -j- 9 Grad Cels.

W eichsel Thorn . . . .
Z aw ich oft. . .  
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . .

B r a h «  b«« Lrvm berg A . ' A A
Netze bet Czarnikan . . . .

Tagj m T ag

. . 21 . 1,76 20.

2 ^ 1^3 20.. . 19. S,S0 18.
. . 15. 1,62 14.
. , 19. 5,40 16.. . 19. 1,94 18.
.  . 18. IM —

IM
r^i
1,66
430
l A

Kirchliche Nachrichten.

Herzigkeit in ASnigiberg k. P r .
Neustädtische »vangel. Kirche. B o n n . S>/, U hr, G o t t » ,« « «  

Pfarrer Iohst. —  Kollekte zum besten b«r Anstalt«« dr, 
Syrischen W aisenhauses tn Jerusalem .

G aruison-Kirche. Barm . S u. 10^.', Uhr: M llitSrgattesdtenst 
Divtsionspsarrer Krüger. B arm . 12 Uhr: Äindergotte-dlens

Reformiert« Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarre 
Arnot.

V .   ̂ -'A-dlens! Pfarrer Iohst. Nachm.r iHr: Sott« 
d^nst. Pfarrer Iohst. — Kollekte für das Äronkerchau 
der Barmherzigkeit in Königsberg.

der Neukonfirmiert»».
T E g e l. Gemeinde «ramtsch«». Bonn. 10 Uhr in «römische, 

Anführung des Pfarre« «rasmu» durch Superintendent« 
Waubke.

E van gel. Gemeinschaft, Thorn. Coppernikus, . ___

—  Mittwoch Abend 8V< Uhr: Gesangstunde. —  Donner  
tag Abend , Uhr: Gebetstunde. —  Freitag Aber 
8 ' / .  Uhr: Bibelstunde. Jederm ann willkommen k

M odebericht! Die Firma Lehm an« L  A 
Gpremberg N /L., älteste und bekannteste Tuch 
welche oirekt an jedermann versendet, hat eine sehr 
haltige Musterkollektion zusammengestellt, wirklich 
Dessins, versehen mit den neuesten Fa?on-Abbildi 

dig- Postkarte an die Firma genügt, »m i 
los Einblick in die neueste Mode zn nehmen. Auf di 
heutigen Nummer beiliegenden Prospekt wird h 
auswerkiam gemacht.



Donnerstag, 3 Uhr nachmittags, 
entschlief sanft im Diakonissenhause 
Thorn-Mockernach langem, schwerem 
Leiden unser innigstgeliebter Sohn, 
Bruder, Schwager, Neffe u. Enkel

im blühenden A lter von 19 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille 

Teilnahme bittend, an 
Kokotzko den 21. A pril 1911

Sie tmmdkil UM:
R oLävvk, Gendarmeriewachtmeister 

und F rau  4odam m  Lrm ävvk , 
geb. L u js s .

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 23. A pril, mittags um 12 Uhr, 
von der Leichenhalle des Diakonissen- 
Hauses auf dem altstädtischen Kirch- 
Hof statt.

8krci«
Thorn.

Zu r Beerdigung des verstorbenen K a­
meraden

kavkeiser
tritt der Verein Sonntag, nachmittags 
3 ^  Uhr. am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug mit Gewehren.

^ ________  Der Vorstand.
Bekanntmachung.

Die städtische Sparkasse bleibt wegen 
der monatlichen Kaffenrevision Dienstag 
den 25. d. M ts ., nachmittags und M it t ­
woch den 26. d. M ts ., vormittags bis 
11 Uhr für das Publikum geschlossen. 

Thorn den 21. A pril 1911.
_____Der Magistrat.

Aufgebot.
Der Restaurateur Larru an n  k ls e k  in 

Thorn hat als gesetzlicher Vertreter seines 
Sohnes A -U dvim  k is v k  das Aufgebot 
des angeblich verloren gegangenen S p a r­
kassenbuchs N r. 47198 der städtischen 
Sparkasse in Thorn, lautend auf M U -  
kslm  k is e d , in Höhe von 256 M ark  
22 P fg . beantragt. D er Inhaber des 
Buches wird aufgefordert, spätestens im 
Termine am

2K. September 1811,
vormittags 11 Uhr,

auf Zimm er 31 seine Rechte anzumelden 
und das Sparbuch vorzulegen, widrigen­
falls die Kraftloserklärung des Sparbuchs 
erfolgen wird.

Thorn den 14. A pril 1911.

königliches Amtsgericht.

WnkiMMreii.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kolonialwaren- und 
Fouragehändlers L IvxaiLÜ sr L lL L s jv - 
uttes aus Thorn, Culmer Chaussee, ist 
infolge eines von dem Gemeinschuldner 
gemachten Vorschlags zu einem Zwangs- 
oergleiche Vergleichstermin auf den

«9. Mai 1811.
von». I I  Uhr,

ior dem königlichen Amtsgericht in Thorn, 
Himmer N r. 22. anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die Er- 
.lärung des Gläubigerausschuffes sind auf 
der Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts 
zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Thom  den 18. A pril 1911.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

ZmGMsteWlW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung soll 

das in der Gemarkung F i e w o , Ge- 
meindebezirk Tusch bei Graudenz, be- 
legene. im Grundbuche von Tusch, 
Band 2, B la tt N r. 40, zurzeit der E in­
tragung des Versteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Fleischermeisters U l v i -  
r n a i r r r  Z « « y S r  und seiner güterge- 
meinschaftlichen Ehefrau N e r v t a ,  geb. 
^ llv Z « 8NQL',eingetrageneKruggrundstück, 
66 A r 16 o m  groß, bestehend aus den 
Parzellen Kartenblatt 1 N r. 651

H l  usw.,

142" usw der Grundsteuermutterrolle

des Gemeindebezirks Tusch unter Artikel 
N r. 38 und in der Gebäudesteuerrolle 
ebendort unter N r. 31 aufgeführt, m it 
Z.68 Talern Reinertrag zur Grundsteuer 
und m it 604 M ark  Nutzungswert zur 
Gebäudesteuer veranlagt. Wohn- und 
Gasthaus m it Hofraum und Hausgarten, 
sowie abgesondertem Abort, S ta ll und 
Kegelbahn, am

20. Juni 1011,
vorm. 10 Uhr.

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsstelle, Zim m er 13, versteigert 
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
5. A pril 1911 in das Grundbuch einge­
tragen.

G rau d en z  den 12. A pril 1911.
königliches Amtsgericht.

Z Statt Karten. Z
*  *
^  Die glückliche Geburt eines ^

*  

ch»Jungen
A  kräftigen 

^  zeigen an

^  Luslsv OetticowskI
*  u. Frau 6rsts, geb. klütsr. ^

T h o r n - M o c k e r  ^
^  den 21. A pril 1911. *

verdmüttek bi8 18.1
A s i : 6  r  i  rn 8 0 Q L. a r u d  1 o r , die 1 
beniUmt^ rote saxaniseke X le t te r - ! 
rose, die beste 8eb1ir»Aro86 d e r ! 
IV e l t ! ^lau riablts auk einer 1?Uaur:e I 
über 5000 M itte n . B ald  bekleidet j 
8ie Stakete, Kadis IVände, V a lk o n s ! 
m it Iio8enranken, nm da« alles vorn I 
dnni ab m it dein kenrÜAen Ilo t  Id rer i 
LadlloLen M u ten  su sedw üekenl 

in orlerttaUsober ps» 
kraobt. / X

Lä!s8t.ir!(tz8trLlleder ^  ^

U nte r 3 Stüok werden niodt ver­
sandt. -

Y E "  cket t̂ sebr b illig : Käruersien, 
MN" Saat-Xartokkelv, Od8t-Läurne, 
MN" 1lo86n etc. ; llauxtkata loA  uw -
gM " SOV8t.

Nachhilfestunden
werden gründl. erteilt. Ang. unter v .  
K .  21 an die Geschäftsst. der „Preffe".

Aeltms Fmlem
wünscht Beschäftigung im  Weißnähen im  
Hause, am besten für ein Geschäft.

Gest. Angebote unter M .  3 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

/Luche zu pachten Gastwirtschaft oder 
8  R estaurant in S tadt oder Land, 
auch als Afterpächter sos. Angebote bitte 
unter 8 .  5 0 0 ,  postlagernd
T h o rn  I -

4 . Kinnen Thorn,
Li'ükw M ltei-, Thorn-Mocker, 

08eLr 8ed!tzö. Brombg. Vorstadt, 
k. 8muin8!ii, Thorn,

ÜU80 KiuömMer, Jakobs Vorstadt, 
ktzMLUN Oodn. Thorn, 

Riklizrä 56UMLNN. Culmerstr. 28, 
44<r!k skeiner, Culmer Vorstadt, 

Oarl ützk-rulLM!. Brombg. Vorstadt, 
8rkrtzVLN8ki. Katharmenstrahe, 
L6iltl'»l-k'ruMbLli8. Thorn,
O.irl Ineejitzl, Gerechteste 

kl-ltr 8kIlMll!t, Thorn 3, Fischerstr. 45, 
örM 0 8eW88er, Podgorz.

Mrlicli
sind alle H a u tu n re m ig k e ite n  u . H a u t­
ausschläge. wie Mitesser, Gesichtspickel, 
Pusteln, Hautröte, Blütchen rc. Daher 
gebrauchen S ie  die echte

K arbo l-Teerschw efe l-S ene  
v. «L N ad eb eu l,

m it «Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä Stück 50 P f. bei :

ck. N .  V v u ü is v k  Naedk., L ä o U  Leskr, 
L .  K s je r ,  ? a u ! M s d s r  u. L u k e rü rv g .

M o L a r t - ( k r r m .
S o n n t a g  den 30. A p r i l ,  abends 8 Uhr,

in den k le in e n  S ä le n  des A etu sh o fe s:

Bunter Abend
für die M itglieder und eingeladenen Gäste.

Anmeldungen zur Einführung von Gästen werden beim Vorstände erbeten. 
Besondere Aufforderungen an die M itglieder ergehen nicht.

M M
Vom 22.-25. April der LensationsWager:

Trojas Fa ll, " M Z
großer historischer Kunstfilm in 2 Abteilungen.

Außerdem noch

At § W M  m  R am m ,
Kunstfilm,

«0 lvkitttt iß Mimnern. sämtlich neu für Wrn.

SehOtLerihaus ^hom
empfiehlt seinen

Frühstücks- u. Mittagstisch.
Suppe 20 P f. —  Mittelgericht 40 P f. —  B raten S0 P fg .

Reichhaltige Zpeisenkarte.
Ausschank von gut temperiertem Münchener und Königsbcrger Bier. 

Jeden Abend: Elite-Konzert.
R ,  L o m s t t .

M M ilM l-A M m i!
werden schnell, billig und 

v  sauber angefertigt von 
l« rL ia jS  l« ir n -r ,  Mellienstr. 70 a.

PrivaL-M ttükM ch
Zu haben Breitestr. 35, 2, l.

Dame oder Herr würde zwei 
- W k W M  jung. Damen das Tennisspiel 
lehren? Angebote unter L«. an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

Tüchtiger, energischer

M m n P l i n
kann sich sofort melden.

Angebote unter 5 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Preffe".________________

Schmied,
wenn möglich Rohrleger, wird eingestellt.

Elektrizitätswerke Thorn.
Tüchtiger

Schmied
(ev. auch unverh.) wird sofort gesucht in

Trebkselde tu iil.
K re is  C u lm .

U s u m r U v n v i»
sofort bei hohem Gehalt gesucht.

K au tm e  2, Schießplatz.

Lausbursche,
16— 17 Jahre alt, kann von sofort ein­
treten. N ls s lo t L r L ,  Brückenstr. 26.

Smtzfehle
Mädchen für alles und Hausdiener. 

H V a n ä »  I L v S m I n ,  gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11.

Jüngere Kassiererin,
polnisch sprechend, wünscht

S a r i  N a M s s .
Jüngere

findet in einem Engrosgeschäst dauernde 
Stellung. Angebote mit Angabe der Ge­
haltsforderung unter .5 . I L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Preffe".__________

ZMM BuWIjeris
mit schöner Handschrift, im Rechnen gut 
bewandert, polnisch sprechend, gesucht.

Angebote m it Gehaltsansprüchen unter 
-p . an die Geschäftsit. der „Presse".

S u c h e  von gleich ein

» I
für leichte Hausarbeit, welche auch G ar­
tengäste mitbedienen muß. Solche, die 
Schneiderei erlernt haben, werden bevor­
zugt. Zu  erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Preffe".

mit guter Handschrift, sicher im Rechnen 
und gewandt im Verkehr mit dem P ub li­
kum, findet sofort angenehme Stellung. 
Schriftliche Angeb. unter L .  4 6  an 
die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Suche eine

Schneiderin,
welche selbständig gut arbeitet.

V U t l o r i A p s r k .

Tüchtige, zuverlässige

Wirtschafterin
für kleinen städtischen Haushalt Nähe 
Thorns von sogleich oder 1. 5. gesucht. 
Hohes Gehalt. Dauernde Stellung.

Angebote unter L * . an die Ge­
schäftsstelle der „Preffe" erbeten.________

P er sofort

tüchtige Köchin
nach Culmsee gesucht. Meldungen

S  chMsrstraße 7, 1.
Suche von sogleich ein anständiges

Kindermädchen,
rath., 14— 16 Jahre alt.

__________  Culinerstratze 6, 2.

A n  Müdche« für allrs
für kleineren Hausstand wird nach Berlin  
gesucht. Z u  erfragen in der Geschäftsstelle 
der „ P r e s s e " . ___________

Mädchen gesucht.
Wegen Erkrankung des neu eingetretenen 
Mädchens wird Dienstmädchen gesucht, 
das etwas kochen kann. Mellienstr. 85, 2.

S u c h e  von sofort ein

auW M ges Mädchen
für Haushalt und Geschäft. Polnische 
Sprache erforderlich.
_______ UU. G e rb e rftr . 2 9 .

Anst. Hausmädchen
sofort gesucht.

Kontroll-Inspektor Schulstr. 2.

Kehrn» iidchen
können sich melden in der S trum pf, 
strickerei von Lima U in k le n M , Thorn, 

Katharinenstr. 10.

schulfreies Mche»
gesucht Mellienstraße ö l. 3 l .

Kinderfrau,
welche vollständig zur Fam ilie zählen soll, 
zu einem 2/4 Jahre alten Kinde gesucht.

F r a u  O lk L i'L
____________ Graudenzerstr. 80, 2.______

MUNilschenWerin
und 1 Abzieher

von sofort gesucht.

HöcherlbräusMale,
Culmerstr. 10.

J u n g .
gesucht

Arrsrvartem ädchen für vorm 
Gerechteste 18 20, 1, l.

Auswartnng
Kasernenstr. 9 , 1.

für einige Nachm. 
gesucht
M eld . 5 - 6  Uhr.

ßtlü ll. Uiöillkkt»,

1 1 8 8 6  M n r t
auf ein Grundstück in Mocker sos. gesucht. 
Angebote unter 1 . 8 E. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

>Iu kllilfeilgchlht,
1lI8KMnillltW krLlltzliÜLLr

ALZ." k a u f t
k. H  c-ii, Brückenstraße 42.

W egen  Fo rtzu ges  v e rk a u fe :

Z GZÄsuchsALm Plijscr.Jüngere Dame! « « « L .
1 ßsOee, 1 Zogkart,

ThttilerMilitar-Arbeiter-Vkreiil.
Am S o n n ta g  den 2 3 . d . M t s . ,  um 

6 Uhr abends:

V e r s a m m l u n g
bei N L s q r iL » ,, Mauerstr. 62. 

Sämtliche M ilitärarbeiter und Arbei­
terinnen der Garnison sind hierzu 
freundlichst eingeladen. Die Vereins- 
satzungen sind mitzubringen.

Der Vorstand,
« l o t s .

Gutsgiirtnem Wiesenburg
verkauft 2jährig verschütte

R o t-e rle n ,
100— 140 6iu boch, pro "/<> mit 2,20 M ., 
pro o oo m it 18 M . _________

Ein fast neuer großerTmiMiix-SpieMl
mit Stufe, eine sehr gute Plüschgarnitur, 
eine ganze Kücheneinrichtung, weiß, 
sowie andere gut erhaltene M öbel zu 
verkaufen Baöerste. 9 . im Laden.

Salonemrichtung
mit Schreibtisch zu verkaufen. Z u  erfr. 
Fischerstr. 4 9 , 1, vormittags 10—12
Uhr. _________ _________ —
(S ä m tlic h e  Bücher fü r  die I I I .  und  
^  L I .  Klasse der ev. P rä p a ra n d e n -  
anstalt, tadellos erhalten, sind billig zu 
verkaufen Kirchhofstr. 55.

HM Zgm M M
mit Kolonialwarengeschäft, schönem Obst- 
garten, Vorort Thorns. auch paffend für 
Beamte und Rentiers, zu verkaufen. A n­
gebote unter O . M .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse^______________________
M ir r  e legantes S o fa  m it N u ß b au m - 
^  U m b au , ein groß er T ru m e au x - 
S p ie g e l m . S tu fe , Nußbaum. ein fast 
neues schwarzes P ia n in o , fabrikat 
Woltenhauer, zu verkaufen 
___________ Heittgegeiststr. 6 im Laden.

HvAtrW.MIl
steht zum Verkauf bei

L m Z I
Z lo tto r ie .

W c h k M n
aus norddeutschem Samen,

j! IN«« U «s IU..
hat noch abzugeben

Gbersörsterei Weihhof,
Thorn.

1 großes Doppelfenster.
fast neu, billigst zu verkaufen.

äAr*«ir<Lmrr.rr«A, Breitestr.

1 D M n g
(Schrotläufe, Kaliber 16, Kruppscher Ge­
wehrstahl) billig zu verkaufen. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Preffe".

KMlutstute.
Goldfuchs, 9 jährig, gesund, leicht zu 
reiten, jahrelang unter Dame gegangen, 
auf Jagden, beim Ordonnanzieren, über­
haupt in jedem Dienst geritten, umstände­
halber billig verkäuflich Anfragen an 

Oberleutnant L t . Zs6 « n » « .i» ir ,  
Thorn 3. ____

2 HM UilSe

Mhe
verkauft H i ' i i K S r ' ,  Ottlotschin.

Einen gebrauchtenWv.-MtsAVM
zu kaufen gesucht.
Masch.-Gew.-Komp. Jnst.-RegtS. 21.

Bessere

KacheM«. 
eiseme Lesen.

Mch SW ssN.
zu verkaufen.

Kllslav Nssse.

Gesucht zum 1. 10. 11 eine ruhige

V t k o k r iu n g
in der Stadt. Verlangt werden fünf 
Zimmer im 1. Stock, Badestube, Speise­
kammer und reich!. Nebengelaß, von 
einer einz. Dame. Angebote bitte 
unter Ä1. 8 . 8. an die Geschäftsstelle 
der „Presse". ___________________

Wohnung
von 3 Zimm ern in der Bromberger V o r­
stadt von M itte  Oktober ab gesucht. A n ­
gebote mit Angabe des M ietpreises  
unter D .  84. 2  an die Geschäftsstelle 
der „Preffe" erbeten.

Gesucht zum 1. 6. 11 eine

W o h n u n g
in der Bromberger Vorstadt, 2 Zimm er, 
Küche, Mädchenkammer, wenn möglich 
parterre oder 1 Treppe. Angebote unter 
^ V .  4V an die Geschäftsstelle d. Presse.

Herr rmd Dame
wünschen Hirt m öb l. W o h n u n g  mit

________Küchenbenutzuliq. Balkonzimmer oder
alle Wagen auf Gummirädern. Geschirre, ! Wohnung mit Gartenbenutzung bevorzugt. 
L iv re e n , eine A n za h l M ö b e ls tü ck e ,! Angebote unter 4 L . 1 0 0  an die 
d a ru n te r  ein kom plettes E ß ttm m c r, ' Geschäftsstelle der Presse".
1 S a lo n . 1 H e rre n z im m e r. Beleuch­
tu n g skö rp er fü r  G a s  rmd elektrisches 
Licht. Besichtigung zwischen 3 u. 6 Uhr 
nachmittags, sonntags von 1i Uhr vor-
," it i°  gs bis 4 Uhr nochmittags. E l t t ^ b U e r t ^ 'V u r S e r .p n . iU ^ o I^ Is .

r liE t t lL N s lrü N e  2 ^ .  i fort zu vermieten Schloßstr. 14  ̂ I ,  r.

Krieger-

Thorn-Mocker. .. 
Sonnabend den 22. Apri

M v m W e r s W W

S E Z - L Z » , . -
findet Im  Saale ^ i i v o . I» ' '  

probe 62.

»ffestliche MM-ArbeiterlittssUZ«
statt, zu welcher sämtliche M  B  
ter und A rb e ite rin ire nherzlichst eingeladen we

T h e m a :  M

„was ist der deutsche s
ArbeiterverbaM̂ d̂-----

v e r^ -7 iL
.K-isersaal'. '

Jeden S on naben  ,  ^

Eintritt und Tanz K A
wozu freundlichst e in la d e t^ ^ ^ M b  

Christliche Gemeinschaft 
der evana. Landes"der evang. Lar

E v a n g e l i s a t i o n s kaper
bei^

5
B a y e r n d e n k m e l - ^ ^ .

Sonntag den 23. April,
U h r: Kindergottesdienr,
Evangelisationsversammutu^^dS

Mittwoch den 26. Aprä, 
Uhr: Bibel- und GebetssN 

Jedermann herzlichdermann herzlich

„F s h a m its M -L
m ö b lie rte  oder nnm oblren ^  ov 
als Sommerwohnung wn 
P-nsion zu

G n t m öbl. Z im m e r   ̂ z.
möbl. Balkonzimmer zu

Eleg. m ö b lT H n ^ 'K
Nähe Post u. Gericht, s ^ - ? M  '

Ein elegant m öb l. G o rd e rN ^  zu vermieten W ald sttu v>^t vermieten________^

Z klk,M «dlinl« A H
zu vermieten____________ ?
M ö b lie r te s  V o r S e r z im E
vermieten

Möbl.zimmeri.
mit Frühstück und Abendvr- 
verniieten.

G u t
H i l .  möbl. H M
M it Schreibtisch bill.

Gasbel., u. ^
vermieten. Eoppernikus l > - ^

M «  K L i M -
M ö b l.  Z im m e r  mit Scifi^ g ^
vermieten______  Ger

>ie bisher v o n ^ H e r^
M  a rb a c h  innegehabte

ß.
bestehend aus 6 Zimmern * soso^ft

4 Zimm er sofort oder spä^^ ^ ^ F

zeit entsprechende Vörricym » 
vermieten. B e r M a S .

U m f t l i t t d e h a L b e ^ ß ,

eine 5ZimmerVM?L
zu vermietenl^mreren ^

F-rtzngchK F
zu vermieten

L ib e r i ^
Näheres daselbst im L a v ^ .

W o h N ttA z z
Etage, 4 Zimm er und

sogleich zu ve rm ie te n ___

W o h n i M «
2 Zim m er und Küche, 
mieten. i^ rL ia l

1 WohnM
2 S tu ben u. Küche, zu vM^. 
E"Versetzttngshalber voM

I W
(4( 0 M L )__________v -  r
K le in e  W o hnun gen ,
zu vermieten" "

Srombergerstr-

M r d « l l ° L ' A

I « .  Dame n. ausgesA- 
monie" an die Gesck cNl '̂..

Sie B e S Ä E '

S ie r z "  1'"°



Thor». Sonnabend den 22. April M

dar Land der Bruderliebe.
>n«n?"«E6 ist ein freies Land, Herr! Ieder- 
vor darin treiben, Herr, was er will.
^Abgesetzt, daß er das nötige Geld dazu hat. 
lieüw ist das Land der Bruder- 
z , , H e r r ,  S ie verstehen! Es be-
Am»^« ^ it  seinem Gelde ganz All-
arm- «  das alles nur zum besten der 
leel Eingeborenen, die sich leider selbst nicht 
Öfteren können. Arme Kerle, da unten im 
f r e i - h a b e n  der Welt bewiesen, daß das 

bester ist wie die verrotteten 
>-. ^Hifchen Staaten der alten Welt. In  
sva« r l  Bruderliebe haben wir Kuba von der 
duwÜ^En Herrschaft freigem!acht und als die 

Kerls in ihrer „Labn lidrs" nicht 
arnkü .̂  ̂ ^  halten verstanden, haben wir 
r.. °"E ig Mr Herstellung der Ordnung ge- 
eln n- wir freilich vocher die Geschichte
D in Unordnung gebracht hatten. Auch

>̂iaz, der jetzt vor der Frage seiner 
 ̂ ^  steht, hat als hilfesuchender Bettler 

2 ,?^^ des mexikanischen Kaiserreiches bei uns 
sn>,n^E gesunden. Inzwischen haben wir 
Und -  ^^!re Monroe - Doktrin errichtet,
d»-f auch Ihr Bismarck erklärt hat, daß 

°  ̂ größte Unverschämtheit gegenüber 
Völkern sei, so ist sie doch für uns das 

«z? . Glaubensbekenntnis geworden; denn in
Lnb, 1? ^ "  verstehen wir keinen Spaß, Herr, 
dio n  ^  Monroe-Doktrin handelt es sich um 

Vorherrschaft des Dollars.
So ungefähr spiegeln sich die zurzeit in 

m abspielenden Vorgänge in der
vn» Eung der Yankees. Es ist ja 
brn ?^^Erein klar, daß die Ameri- 

die ganze mexikanische Revolution ange- 
^ oit haben und die Schießerei bei Agua 
di» Ela hat klar und deutlich bewiesen, wie sehr 
^  ssache der Aufständischen die der Nord-
^rrkaner ist. Die „Schlachtg-esellschaften", die 
d!»r Schauspiel anwohnten, können sich von 
r«n^ Schauspiel umsomehr befriedigt erklä- 
z, / ^ls diejenigen unter ihnen, die durch ver- 
m ^ .Kugeln leicht verletzt worden sind, durch 
L^?"tlung der Washingtoner Regierung 

wadenersatzansprüche an die Regierung des 
fa v ^  Borfirio Diaz stellen können. Ieden- 

hat.der alte Löwe von Oaxaca inzwischen 
ken ^ ^ a ig te n  Staaten von einer ganz ande- 
lin kennen gelernt wie zu seiner Flücht- 
a-^bzeit. Und sein Schicksal ist bezeichnend 
liG» - lür die nordamerikanische Vrüder-

^ e r n  zugleich für das Matz von Frei­
in ! l̂bst dem ordnungsliebendsten Staate
der ^ " ^ e r ik a  gegenüber der Gewaltpolitik 
1 ^Bereinigten Staaten noch bleibt. Am 
n^öenrber 1876 war Diaz an der Spitze seines 

Heeres in der Stadt Mexiko einge- 
Äer?' er am 15. November die Re-
P-»^^lruppen geschlagen und damit den 
tzz.^^nten Lerdo Tejada gestürzt hatte, 

dres auch nur ein Handstreich wie jeder

Aus dämmernden Nachten.
Original-Roman von A n n y  W o t h e .

Var
(1. Fortsetzung)

(Nachdruck verboten.)

8raiH* ^  uicht, als ob die hohe Gestalt der 
^vort wankte, als sie zuende gelesen?

Nei„ ^  schrieb ihr Briefe, die sie so bewegten, 
s>Nni,'p/r sie, Ingvelde Skaare, die

q- so aufrecht ging, die so hart war? 
L ieben .^"8 es ihn an? Mochte sie doch 

Kiek ŝtzd empfangen, so viel sie wollte.

in d schob ärgerlich seinen Strohhut tief 
SebSM ^ ^ en  und wandte sich den Wirtschafts- 
ihr ^ ?u, als ein Ruf seiner Herrin ihn

N-ch Wieder entgegen führte.
?en st"Klich sie ihm dünkte in dem schwär 
ble'^.^?dsetzten, faltenreichen Rock mit dem 

^oten Mieder über der weißen 
Die rni ^en edel schönen Hals frei ließ. 
Frai>2 -^  Kappe, die dieses ernste, verschlossene 
los a„s ?Etz so wundervoll krönte, lag acht- 

L.dem  Grasboden.
Herr >E?en Sie mir sofort zwei der Mägde, 
ôfeg »,!?Eor," gebot die Herrin des Namsa- 

^chveNp" ^uloser Stimme. „Meine kleine 
?Uriiz. * schon heute aus der Pension 
welche bringt noch Gäste mit. auf

»Iüt bier garnicht eingerichtet sind." 
^̂ ädiae-- ^  » Ech 2hnen ganz zur Verfügung. 

3iw ^^rrlein."
^öschlgE^ Eer dachte er mit einem schnellen

sh bis Schwester schrieb den Brief; und 
klise^« simubte schon an schwere Herzens-

Die prelle.
(Zweites via«.)

andere in dem an Pronunziamentos reichen 
Leben des spanischen Amerika, so war Porfirio 
Diaz doch ein anderer als der Durchschnitt 
amerikanischer Desperados. Im  Jahre 1830 
geboren, war er in Aufständen und Bürger­
kriegen groß geworden, hatte er mit 24 Jahren 
schon eine führende Stellung in dem Aufstande 
gegen den damaligen Präsidenten Santa 
Anna. I n  den Kämpfen gegen das Kaiserreich 
hatte er sich leidenschaftlich beteiligt und hatte 
dann nach dem erfolglosen Aufstande gegen den 
ersten Präsidenten der wieder errichteten Repu­
blik, Juarez, flüchten müssen, st Im  Grunde ge­
nommen also ein alter Condottiere, wie Euz- 
man Blanco oder später Cypriani Eastro in 
Venezuela, aber doch weit staatsmännischer als 
diese veranlagt. Er hat es verstanden, seinem 
Vaterlands in einer fiinfunddreißigijährigen 
ungestörten Regierung die Segnungen des 
Friedens zur Quelle eines beispiellosen Wohl­
standes zu machen. Das Mexiko des Porfirio 
Diaz war nicht mehr das alte Aztekenreich. 
Der rote Mann sah mit Furcht und Staunen, 
wie Eisenbahn um Eisenbahn das Land durch­
schnitt und der Bergbau seine Schächte immer 
tiefer abtäufte, um die reichen Schätze des Ge­
birges zu heben. Die Wirkung blieb nicht aus. 
Die mexikanische Währung galt aller Welt als 
gesund, der Kredit des Landes wuchs und mit 
ihm der Wohlstand der Einwohner. Die alten 
Gegensätze der Kaiserzeit waren längst ver­
wunden und auch nach der Wirtschaft der Des­
perados von ehedem sehnte sich wahrlich kein 
Mensch in Mexiko zurück. Aber dem reichen 
Mann nebenan in Washington war gerade 
diese ruhige Entwickelung Mexikos ein Dorn 
im Auge und so kam es denn trotz der im 
Lande selbst herrschenden Zufriedenheit zu 
einem neuen Bürgerkriege, zu dem sich ja leicht 
genug in der Person von Diaz altem Gegner 
Madero ein williger Helfershelfer fand. Einst­
weilen hat dies Diaz nur dazu gedrängt, dem 
Kongreß Vorschläge zur Ausführung von Re­
formen zu machen, indessen mögen wohl jene 
recht haben, die darin nur den Anfang von 
seinem Ende sehen. Die Vereinigten Staaten 
haben keinen Anlaß, Mexiko den letzten Schein 
seiner Selbständigkeit zu rauben. Ihrer Po­
litik entspricht es weit bester, das Land unter 
ihre Botmäßigkeit zu bringen, als selbst für 
seine Verwaltung die Verantwortung zu über­
nehmen. Wie immer aber der Ausgang der 
Quertreibereien sein mag, die jetzt zwischen der 
mexikanischen Hauptstadt und Washington hin 
und her spielen, so wird Diaz tragisches Schick­
sal jedenfalls der Welt beweisen, daß es unter 
der Herrschaft des Geldsackes auch drüben im 
Lande der gepriesenen Freiheit keine wahre 
Freiheit gibt. —Z-.

Vie Entwicklung Togos.
Die Togokolonie blieb, wie wir einem Berichte 

des Vereins westafrikanischer Kaufleute entnehmen,

Ob ein Weib wie dieses solche überhaupt 
erleben konnte?

„Ich bitte dringend, Herr Inspektor, mich 
nicht immer gnädiges Fräulein zu nennen," 
sagte Ingvelde, hochmütig an ihm vorbeigehend 
und sich dem Hause zuwendend. „In  Ihren 
Kreisen mag das Sitte sein; für uns hier im 
hohen Norden paßt das nicht. Ich gönne jedem 
seine Welt, aber die meine liegt außerhalb 
der Ihrigen."

„Und wie befehlen Sie genannt zu sein?"
„Ingvelde Skaare, wie es Brauch und Sitte 

ist in unserem Lande, einen Namen, auf den 
ich stolz bin, ihn zu tragen."

Harald Raßmusten klappte die Hacken zu­
sammen.

„Hat Ingvelde Skaare sonst noch Befehle?"
„Ja, um sechs Uhr zwei Stolkjaerren nach 

Güdwangen zur Dampferstation und eine 
Stolkjaerre für das Gepäck. Ich verlasse mich 
auf Sie, Herr Raßmusten."

„Befehlen Sie, daß ich selbst zur Stelle bin, 
um Ihr Fräulein Schwester zu empfangen?"

Die grauen Mädchenaugen blickten ihn einen 
Augenblick groß und fast erschreckt an, bann 
sagte sie zögernd, fast widerwillig:

„Nein; ich wünsche eigentlich nicht, daß 
meiner kleinen Schwester zu viel Aufmerksam­
keit erwiesen wird. Sie kam ungerufen, gegen 
meinen Wunsch und Willen heim. Ich möchte 
sie strafen, indem sie niemand vom Ramsa- 
hof bei ihrer Landung in der Heimat will­
kommen heißt."

Leicht grüßend schritt Ingvelde dem 
Hause zu.

„Arme, kleine Schwester," dachte Harald

auch im Jahre 191V von besonderen Störungen des 
Handels verschont, nur verursachten außergewöhn­
liche Regengüsse mehrfache Unterbrechungen des 
Eisenbahnverkehrs. Die Witterung war im übrigen 
für die Dauerkulturen durch ihre den Durchschnitt 
teilweise sehr beträchtlich übersteigenden Nieder­
schlagsmengen recht günstig, für die einjährigen 
Kulturen infolge der zeitweisen Überschwemmungen 
nachteilig. Demgemäß stiegen in der Ausfuhr die 
Produkte der Ölpalmen noch etwas gegen das Vor­
jahr und erreichten mit 8200 Tonnen bei Palm ­
kernen und 3000 Tonnen bei Palmöl den Höchststand 
seit einer Reihe von Jahren, dagegen ging Baum­
wolle zum erstenmal etwas zurück, und Mais sank 
sogar auf nur 3400 Tonnen gegen 13 500 im Jahre 
1909 und 30 000 Tonnen im Rekordjahre 1908, Kaut­
schuk mit einer Ausfuhr über die Seegrenze von 
135 Tonnen hielt sich fast genau auf der Höhe der 
beiden Vorjahre. Zugenommen hat die Ausfuhr 
an Kakao und Kopra, bei welchen Produkten die 
Plantagenproduktion ziemlich stark ins Gewicht fällt 
und von Vieh, doch liegen genauere Ziffern noch 
nicht vor. Die Einfuhr dürfte sich. soweit Artikel 
für den eigentlichen Faktoreibetrieb inbetracht 
kommen, im wesentlichen ähnlich dem Vorjahre ge­
staltet haben. Der Betrieb der Handelsfirmen ent­
wickelte sich im allgemeinen günstig und ließ ange­
messenen Gewinn, auch von den Plantagen kommen 
befriedigende Berichte. Von besonderer Bedeutung 
für die Entwickelung des Hinterlandes ist der Bau 
der Eisenbahn Lome—Atakpame, von der die 
100 Kilometer lange Teilstrecke Lome—Nuatschä im 
Berichtsjahre dem Betrieb übergeben wurde, wäh­
rend die Eröffnung der ganzen Strecke demnächst zu 
erwarten ist. Zu erwähnen ist die Schaffung einer 
direkten Schiffsverbindung Newyork und Westafrika 
durch die Woermann-Linie bezw. Hamburg-Amerika- 
Linie, der eine gleiche Verbindung durch die eng­
lische Schiffahrtslinie Elder, Dempster L Co. unter­
dessen gefolgt ist. Die Finanzen des Schutzgebietes 
haben sich, soviel man bisher überblicken kann, dank 
des Ersatzes der Steuerarbeit der Eingeborenen 
durch eine Geldsteuer günstig entwickelt, wenn auch 
der Ausfall der früheren großen Maistransporte 
bei Eisenbahnen und Landungsbrücke beträchtliche 
Mindereinnahmen verursacht haben muß.

Internationale kriminalistische 
Vereinigung.

B e r l i n ,  20. April.
Unter zahlreicher Beteiligung von Rechtslehrern 

und praktischen Juristen aus ganz Deutschland trat 
heute Vormittag im Landwehr-Offizier-Kasino die 
Landesgruvpe deutsches Reich der internationalen 
kriminalistischen Vereinigung zusammen, um zu 
dem Vorentwurf des Strafgesetzbuches Stellung zu 
nehmen. Die verschiedenen Reichs- und S taa ts­
ämter hatten Vertreter zu den Beratungen ent­
sandt. Nach der Begrüßung durch den Vorsitzer der 
Landesgruppe, Unterstaatssekretär z. D. Pros. Dr. G. 
v. M a y r  hielt Geheimer Justizrat Professor Dr. 
v. L i s z t - Charlottenburg das einleitende Referat 
über den V o r e n t w u r f  z u m S t r a f g e s e t z ­
buche. Der Redner gab zu, daß der Entwurf im 
großen und ganzen eine gute Presse gehabt habe, 
und zwar mit vollem Recht. Zu seinen Vorzügen 
gehöre die Erfüllung einer Reihe wichtiger krimi- 
nalpolitischer Forderungen, möglichste Beseitigung 
der Kasuistik des geltenden Rechts und die Ein­
räumung eines überaus weitgezogenen freien 
richterlichen Ermessens. Als Fehler müsse ausge­
sprochen werden der Mangel einer schärferen Unter­
scheidung zwischen kriminellem und polizeilichem

Raßmusten, der so selbstsicher Dahinschreiten- 
den nachblickend. Wie mag das arme Ding, 
das heute heimkommt, die harte Hand dieser 
Frau fühlen, die so unerbittlich allem gegen­
über steht, was aus einer Welt kommt, die 
nicht die ihre ist."

Langsam bückte er sich, die rote Kappe auf­
zuheben, die noch immer am Boden lag.

Und wie er das Mützchen von feinem, rotem 
Tuch in seiner braunen Hand hielt, da war 
es ihm, als ginge ein leiser, süßer Duft davon 
aus, der ihm heiß ins Gesicht stieg. Auf der 
schwarzen Samteinfastung funkelte wie Gold- 
gespinst ein langes, rotgoldenes Haar.

Da barg Harald Raßmusten den köstlichen 
Fund in der Vrusttasche seiner Lodenjoppe. 
Aus seinen blauen Augen brach ein glückseliges 
Lachen. Grüßend schwenkte er seinen Stroh­
hut in die leuchtende Ferne. Dort stürzte von 
hoher Felsenwand mit wildem Gebraust der 
Laegeelvs hernieder und sprang über die stei­
len Felsabhänge zu dem Spiel des Fjords, 
wo er still zur Ruhe ging in der schimmernden 
Flut, die hell im Sonnenlichte blinkte.

Harald konnte sich nicht satt sehen an diesem 
herrlichen Landschaftsbild.

Wie die Felsen auf Böcklins Toteninsel, 
ewig schweigend, todesstarr, so ragten da drü­
ben im Naeröfjord die düsteren Felsenmauern 
auf, und vor ihnen dehnte sich der weite Fjord 
im gleißenden Mittagslicht. Weiße Silenen 
und blaue Vergißmeinnicht blühten zu Haralds 
Füßen. Er hatte plötzlich die Empfindung, 
als steige von der hohen Felsenwand da drü­
ben eine holde Wunder-frau ?.u ih«  bsi-nied-r.

29. Zahrg.

Unrecht. Mord, Notzucht und Brandstiftung seien 
doch ganz andere Verbrechen als die Übertretung 
von polizeilichen Vorschriften. Zu beklagen sei auch 
die geringe Rücksichtnahme auf Forderungen des 
internationalen Rechts, die wohl in der Praxis zu 
merkwürdigen Kontrasten führen würde. Auch 
durfte man sich nicht, wie im Entwürfe geschehen, 
um fragen herumdrücken, wie die, wie der un- 
taugliche Versuch zu behandeln sei. Hier sei die 
schlechteste Lösung immer noch bester als gar keine. 
Ôre wichtigste Gruppe von Schwachen bedeute das 

System der Strafen und die Aufstellung der Straf- 
drohungM. Hwr lasse der Entwurf Klarheit und 
Übersichtlichkeit durchaus vermissen, und hier gelte 
es daher, die Vuntscheckigkeit durch Einheitlichkeit 
zu ersetzen. I n  der Frage der mildernden Um­
stände gehe der Entwurf wesentlich weiter als das 
geltende Recht. Es sei aber unerfindlich, warum 
man nicht ganze Arbeit gemacht und mildernde 
Umstände ganz allgemein zugelassen habe. — Hierauf 
behandelte Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat 
K r o h n e ,  der Dezernent für das preußische Ge­
fängniswesen, das Thema „ F r e i h e i t s s t r a f e n  
u n d  S t r a f v o l l z u g  nach d e m V o r e n t ­
wu r f " .  Der Redner ging von der Tatsache aus 
daß der Vorentwurf eine Vereinfachung des 
Systems der Freiheitsstrafen versprochen habe Zu 
dem Zweck hat er die Festungshaft und die geschärfte 
Haft beseitigt, dafür aber erne doppelte Zuchthaus­
strafe, die einfache und die geschärfte, eingeführt, 
sodaß er also anstelle der bisherigen fünf Freiheits­
strafen deren noch vier ausweist. Ist diese Verein­
fachung schon an sich nicht erheblich, so wird sie noch 
außerordentlich kompliziert durch ein verwickeltes 
System von Strafvollzugs-Anstalten. Nicht weniger 
als 14 verschiedene Arten von Anstalten und Ab­
teilungen sind für den Vollzug dieser vier Frei­
heitsstrafen vorgesehen. Die Durchführung dieses 
verwickelten Strafvollzuges würde natürlich für die 
Justizverwaltungen seht hohe finanzielle Be­
lüftungen zurfolge haben. Redner steht daher der 
praktischen Durchführung dieses Systems sehr skep­
tisch gegenüber; es werde in dieser Frage nicht die 
Rechtswissenschaft das letzte Wort haben, sondern 
die Sozial- und Finanzpolitik. I n  der Form des 
Vorentwurfes werde das System jedenfalls nicht zur 
Durchführung zu bringen sein. Sollte es aber Ge­
setz werden, so werde es auf dem Papier stehen 
bleiben. Leider habe auch der Vorentwurf die 
Straftaten und das komplizierte Strafvollzugs­
system unberührt gelassen, statt, wie es grundsätzlich 
gewesen wäre, auf erne Zweiteilung der Strafen 
zurückzugehen, sei er bei der Dreiteilung stehen ge­
blieben. Redner behandelt dann die mit dem 
Strafvollzug zusammenhängenden Einzelfragen, 
der D e b a t t e  kam zum Ausdruck, daß man 
vor Reformen nicht durch finanzielle Bedenken ab 
schrecken lassen dürfe. Von anderer Seite wurde die 
Dreiteilung der Strafen warm empfohlen. Zu 
einer Beschlußfassung kam es heute nicht. Morgen 
werden die Verhandlungen fortgesetzt.

Heer und Slotte.
über die Neuerungen im Uniformwesev berichtet 

der „Konfekt.": Nachdem bestimmt worden ist, daß 
alle neuen llniformgarnituren der deutschen Armee 
aus feldgrauem Tuche herzustellen sind, soll jetzt, aucki 
in der Armee ein Einheitsfutterstoff mit der Be­
zeichnung „farbiger Köper" Verwendung finden. 
Ferner soll die feldgraue Farbe auch Lei den 
Heeresgerätgegenständen, bei denen bisher noch das 
graubraune Segeltuch verwendet wurde, (Brot­
beutel, Zeltbahnen, Wagenpläne) eingeführt wer­
den. Diese sollen mit feldgrauem Segeltuch ver­
sehen bezw. aus solchem hergestellt werden. Bei 
einzelnen Armeekorps werden bereits entsprechende 
Versuche gemacht.

die grüße und winke ihm zu und laste weithin 
duftige Schleier zu ihm herüber wehen.

Das war der Mittagszauber in dem stillen 
Fjord, den Harald Raßmusten mit durstigem 
Herzen trank.

Ingvelde stand mit starrem Blick in ihrer 
Stube und las wieder und wieder den Brief, 
den ihr der Postbote gebracht.

M it zitternder Hand hatte sie die Tür ver­
schlossen. Niemand sollte sehen, daß sie 
schwach war, daß sie fassungslos, ja vollständig 
gebrochen den Tatsachen gegenüberstand, gegen 
welche sie sich machtlos fühlte.

Noch einmal nahm sie den Brief zur Hand 
und las:

„Schwester Ingvelde!
Hallo! Ehe die Sonne sinkt, bin ich bei 

dir! Fall nur nicht gleich um und lege 
deine ernste, übrigens sehr schöne Stirn nicht 
in so furchtbar ernste Falten. Das kam näm­
lich so: Die Pensionsmutter, die du so vor­
trefflich findest, ist ein Greuel; und ich habe 
ihr gesagt, daß ich sie haste. Du glaubst nicht, 
was die verrückte, alte Dame täglich an mir 
berumzumäkeln hatte. Da kam Madame 
Maaßen auf die geniale Idee, drei Tage zu 
verreisen, Gott weiß wohin. Vorher hielt sie 
eine uns sehr beglückende Rede, in der sie uns 
sagte, daß sie so viel Vertrauen in uns setzte, 
daß wir auch einmal ganz auf eigenen Füßen 
zu stehen vermöchten. Na, das habe ich ihr 
bewiesen. Ich nahm kurz entschlossen auf der 
„Schwanhild", die immer von Christiania 
nach Bergen fährt, einen Platz, um in deine- 
Arme zu eilen und mit dem widerwärtigen



Schule und Unterricht.
Eine allgemeine statistische Erhebung über die 

niederen und mittleren Schulen findet am 24. Mai 
im preußischen Staate statt. Die Erhebung erstreckt 
sich nach der „Frankfurter Zeitung" auf die per­
sönlichen und beruflichen Verhältnisse der Lehrer 
und Lehrerinnen, für die je eine Zählkarte auszu­
füllen ist, auf die Organisation der Schule, ihre 
Klassenräume. die Zahl der Mädchen-, Knaben- und 
gemischten Klassen. Anzugeben sind besonders die 
Kinder, die einen Schulweg von mehr als 2Z4 Kilo- 
metern zurückzulegen haben, ferner die Konfession 
der Schüler und ihre Muttersprache. Zu bezeichnen 
sind weiter die Konfessionalität der an ihr Wirken­
den und die Hilfskräfte. Eine besondere Rubrik ist 
den Vesoldungsverhältnissen gewidmet, wobei auch 
Landnutzungen usw. zu oezeichnen sind. Bei jeder 
Schulklasse ist das Alter der in ihr befindlichen 
Schüler hervorzuheben und besonders anzugeben, 
aus welchen Klassen die im Herbst 1910 und zu 
Ostern 1911 nach vollendeter Schulpflicht ent­
lassenen Kinder abgegangen sind.

Koloniales.
Der Ovamdohiluptking Nande ist Anfang 

Februar gestorben; sein Nachfolger ist sein Neffe 
Mandume. Das „Kolonialblatt" nimmt an, daß 
dieser Regierungswechsel auf die Lage im Ovambo- 
land keinen Einfluß haben werde.

Der erste Schub gefangener Ponapeleute ist am 
31. Januar in P  a v eingetroffen. Ein Teil der im 
ganzen 254 Köpfe zählenden Verbannten litt an 
einer eitrigen Bindehautentzündung, wurde isoliert 
und in ärztliche Behandlung genommen. Die 
arbeitsfähigen Männer sollten, nach dem „Kolo- 
nialblatt" Mitte Februar von P a p  nach Angar 
sPalauinseln) überführt werden, wo man sie zu­
nächst für ein halbes Jah r beschäftigen will. 
Frauen und Kinder siedeln nach Palan über.

Kardinal Tavicchioni s.
Der Kirchsnfürst, der dieser Tage in Rom 

verschieden ist, gehörte als Präfekt der Stu­
dienkongregation zu den höchsten Würden­
trägern der römischen Kirche. Benjamino 
Tavicchioni wurde im Jahre 1836 zu Viano in 
der Diözese Viterbo geboren; die Weihen er­
hielt er im Jahre 1859. B is zum Jahre 1884 
lebte er in Rom als Beamter verschiedener 
Kongregationen; dann wurde er zum Titular- 
Erzbischof von Annola und zum apostolischen 
Delegaten in Peru ernannt. Schon nach einem 
Jahr kehrte er nach Rom zurück. Hier wurde er 
nacheinander Kanonikus zu St. Johann vom 
Lateran, Titular-Erzbischof von Nazianz, Se­
kretär der Konzilskongregation und endlich im 
Jahre 1903 Kardinal. Im  Jahre 1910 er­
hielt er das hohe Amt eines Präfekten der 
Studisnkongregation. Außerdem gehörte der 
Kardinal noch stehen anderen Kongregationen 
an. Er galt in Rom als sehr einflußreich und 
war in den Kreisen des Vatikans sehr beliebt.

Arbeiterbewegung.
Ende des türkischen Tabakarbeiterstreiks. Aus 

K o n s t a n t i n o p e l  wird vom Donnerstag ge­
meldet: Zwischen der Direktion der Tabakregie und 
den ausständigen Arbeitern ist ein Einvernehmen 
erzielt worden.

Die in L i b a u  in den Ausstand getretenen 
Hafenarbeiter haben die Arbeit wieder aufge­
nommen, nur die Arbeiter in den Holzniederlagen 
verharren im Streik.

Pensionsleben Schluß zu machen. Hoffentlich 
ist mir Madame Maaßen nicht zuvorgekommen 
und hat dich durch eine Depesche erschreckt. 
Mademoiselle, die uns beaufsichtigen sollte, die 
aber glücklicherweise kein Wort norwegisch ver­
steht, sodaß sie nicht viel zu meiner Verfolgung 
tun kann, habe ich einen Zettel hinterlassen, 
daß ich nachhause fahre.

Ich hatte es mir schon so lange brennend 
gewünscht, einmal eine Schiffsreife allein zu 
machen. Ich sage dir, meine Alte, es war 
geradezu himmlisch! Was für entzückende 
Menschen habe ich auf dem Schiff kennen ge­
lernt. Ich weiß ja, Jngvelde, du liebst die 
Menschen nicht sonderlich. Freilich, du bist 
auch schon so alt, bald dreißig Jahre. Das ist 
furchtbar, nicht wahr? Wer weiß, ob ich je 
so alt werde. Wer ich, ich bin noch jung; und 
ich will das Leben genießen, das so süß und 
toll sein soll, und von dem ich noch garnichts 
weiß.

Doch auf dem Schiff ging's schon an. Denke 
nur, ich habe da so himmlische Bekanntschaften 
gemacht.

Zuerst die Baronin Bonato, eine reizend 
liebenswürdige Dame. Sehr reich, glaube 
ich. S ie hat wundervolle Brillanten und 
großartige Toiletten. S ie nahm mich gleich 
unter ihren mütterlichen Schutz» nachdem ich 
ihr gebeichtet, daß ich eigentlich ausgerückt sei, 
und erklärte feierlich, sie würde es sich nicht 
nehmen lassen, mich dir persönlich wieder­
zubringen, t z E  5* t«» dach eigentlich ein un-

Provinzialiwchrlchten. ;
i. Culmsee, 20. April. (Eine rege Bautätigkeit) 

herrscht in diesem Jahre in unserer Stadt. Nachdem 
Baugewerksmeister Melde in der Wiesenstraße mehrere 
Wohnhänser errichtet hat, werden auch zwei moderne 
Wohnhäuser an der Wiesen- und Karlstraßen-Ecke von 
Baugewerksmeister Stockburger aufgeführt. Am Markte 
werden die Apotheke und das Gebäude des Dachdecker­
meisters Hubert neu aufgebaut. In  der Thornerstraße 
errichtet Fleischermeister Zink ein modernes Wohnhaus. 
Auch auf der Culmer Vorstadt entsteht ein Neubau. 
Weitere Neubauten stehen noch bevor. Die Abbruch, 
arbeiten sind bereits in vollem Gange.

e Schönsee, 20. April. (Die Anlegung von länd­
lichen Schulgärten) wird in hiesiger Gegend leider nicht 
in wünschenswertem Maße gefördert. Die evangelische 
Schule in Orsichau und die katholische Schule in Groß- 
Reichen«» haben jetzt die von den landwirtschaftlichen 
Vereinen gebotene Gelegenheit benutzt, wenigstens 
einige Bäume zu ermäßigten Preisen zu beziehen und 
so den Anfang mit der Gründung von Obstgärten zu 
machen.

e Brieseil, 20. April. (Verschiedenes.) Der Herr 
Oberpräsident hat den Besitzer Emil Felske in 
Mischlewitz zum Standesbeamten für den Bezirk 
Mischlewitz ernannt. — Die Gemeindejagd in Nheins- 
berg hat der Kaufmann Rienaß aus Thorn auf weitere 
6 Jahre für 555 Mark jährlich gepachtet. — Auf den 
Gütern des hiesigen Kreises sind wieder viele ausländi­
sche Sommerarbeitsr in Beschäftigung getreten. Die 
Arbeiter kommen nicht nur aus Russisch-Polen und 
Galizien, sondern auch aus Ungarn. So hat z. B. das 
Rittergut Landen 21 ungarische Arbeiter angenommen.

tr. Pfeilsdors, 20. April. (Personalnotiz.) Lehrer 
Hackert von der hiesigen einklassigen katholischen Schule 
ist zum 1. Mai nach Briesen versetzt.

rr. Culm, 20. April. (Prähistorischer Fund.) In  
dem Nachbarorte K a l d u s  befinden sich mehrere der 
arabisch-nordischen Periode angehörende prähistorische 
Reihengräber, die schon verschiedentlich wertvolle Funde 
aus frühgeschichtlicher Zeit und den späteren Abschnitten 
der Prähistorie geliefert haben. Beim Ackern wurde 
auch in diesem Frühjahr ein vollständiges, gut er­
haltenes Skelett mit vielen Beigaben freigelegt. Ge­
sunden wurden: 17 Schläfenringe von Silber, 1 Stein­
hammer, 2 Meißel von Feuerstein, etwa 100 Perlen 
von Glas, Ton, Email, Bernstein oder Achat, 2 eiserne 
Lanzenspitzen, etwa 12 Wirt! (ehemalige Spinngeräte) 
aus Ton, von denen einzelne mit wunderbaren Orna­
menten versehen sind. Die Erhaltung der Skelette wird 
dem Umstand zugeschrieben, daß sie in reinem fliegenden 
Sande liegen. Sämtliche Fundgegenstände sind von dem 
Ortslehrer Herrn Dittbrenner gesammelt und vorläufig 
in Verwahrung genommen.

r  Graudenz. 20. April. (Verschiedenes.) Der 
Ballon „Graudenz" des ostdeutschen Vereins für 
Luftschiffahrt unternahm heute Vormittag 9 Ühr 
einen Aufstieg vom Hofe des städtischen Gaswerks. 
An der Fahrt nahmen teil Hauptmann Budde- 
Eraudenz als Führer, Regierungsrat von Pioch- 
Allenstein, Leutnant Sattler vom Feldartillerie- 
regiment Nr. 71 und Leutnant Vahle vom Jäger­
regiment zu Pferde Nr. 4 Graudenz. Der Ballon 
schlug die Richtung nach Südwest ein, wandte sich 
dann nach Westen. W er die Landung konnte bis 
ge^en Abend nichts festgestellt werden. — Die 
Siedelungsgenossenschaft in Graudenz wird voraus­
sichtlich noch in diesem Frühjahr auf Neudorfer 
Gebiet mit der Einrichtung von Stellen und dem 
Bau von Ein- und Zweifamilienhäusern beginnen. 
Die Anteile der Genossen betragen 200 Mark. — 
Das Schwurgericht verurteilte heute den früheren 
Vahnhofsaufseher Franz Lentzki aus Rixdorf bei 
Berlin wegen Verbrechens im Amte zu 6 Monaten 
Gefängnis. Der Angeklagte hatte als selbständiger 
Eisenbahnstationsbeamter in Mewe anfangs Okto­
ber 1910 1000 Mark. von denen er Löhne zur Aus­
zahlung bringen sollte, unterschlagen. — I n  der 
Strafsache wider den praktischen Arzt Dr. Kalenscher 
aus Graudenz wegen Abtreibung ist die auf den 
24. April anberaumte Schwurgerichtsverhandlung 
aufgehoben, da die von dem Angeklagten vor­
geschlagenen Sachverständigen verhindert sind. im 
Termin Zu erscheinen. — Der Verschönerungsverein 
in Graudenz hielt gestern seine Hauptversammlung 
ab. Nach dem Kassenbericht betragen die Ein­
nahmen 6066 Mark. die Ausgaben 2250 Mark, sodaß 
ein Bestand von 3815 Mark auf das Jah r 1911 über­
nommen werden konnte. Für die neu einzurichtende 
Dampferlinie Neuenburg-Graudenz-Culm wird der 
Verein eine Subvention von 400 Mark in der Weise 
gewähren, daß der Verein für 400 Mark Fahrkarten 
abnimmt und an seine Mitglieder weitergibt. Der 
Voranschlag für 1911 wurde aus 3500 Mk.' festgesetzt. 
I n  den Vorstand wurden gewählt Generalleutnant 
Mathey. Hauptmann Heck. ^Stadtrat Spaenke (Vor­
sitzer). S tadtrat Kyser, S tadtrat Dr. Stolzenberg. 
SLadtöaurat Dr. Korn. Rentier Hasselbarth, Kreis- 
ausschußsekretär a. D. Hannemann und Rentier 
French.

verantwortlicher Leichtsinn von einer Sieb­
zehnjährigen, so ganz allein auf Reisen zu 
gehen. Ist das nicht reizend lieb von der 
Baronin, daß sie mich zu dir in den Ramsa- 
hof begleiten will?

Du wirst natürlich außer dir sein, denn ich 
erinnere mich nicht, daß wir je Logiergäste 
gehabt? Aber das hilft dir nichts, meine 
Alte; denn ich kann doch der liebenswürdigen 
Frau, die sich so warm meiner angenommen, 
nicht sagen:

„Meine Schwester empfängt keine Besuche. 
Sie haßt die Menschen, und sie hat gar keine 
Idee, daß ein so junger Mensch wie ich, etwas 
anderes vom Leben will, als das ewige Einer­
lei unseres Eaarids, den ich schon in meiner 
Kindheit satt hatte," — obgleich ich jetzt in 
Christiania immer mächtiges Heimweh nach 
dir und selbst nach unseren buntscheckigen 
Kühen verspürte.

Also die Baroin kommt mit, natürlich auch 
ihr Sohn, mit dem sie immer reist. Ein langer, 
dünner Mensch, von dem sich nicht viel sagen 
läßt, als daß er sehr aufmerksam zu feiner 
Mutter ist, und daß er eine sehr gute Konser- 
vation machen kann. Die Baronin ist eine 
Deutsche, auch ihr verstorbener Mann soll es 
trotz des ausländischen Namens gewesen sein. 
Sie beherrscht, wie ihr Sohn, alle Sprachen 
und redet norwegisch» als wäre sie in unserem 
Nordland geboren. Die Fahrt von Christiania 
bis Bergen war himmlisch. Ich amüsierte mich 
köstlich. Beinahe wäre es zwischen dem Da-

Garnsee, 17. April. (Die Stadtverordneten) 
wählten in ihren Vorstand die Herren Dr. Rieben- 
sahm, Schmiedemeister Senkbeil, Kaufmann Lange 
und Kaufmann Gehrke.

FlaLorv, 17. April. (Kommunalzuschläge.) 
Die Aufsichtsbehörde hat die von den städtischen 
Körperschaften beschlossene Erhöhung der Kommu­
nalzuschläge zur Staatseinkommensteuer für das 
Steuerjahr 1911 nicht genehmigt. Beabsichtigt 
war die Erhebung von 260 Prozent der S taats- 
einkommensteuer und 200 Prozent der Real­
steuern (gegen 225 bezw. 200 Prozent im Vor­
jahre). Da der Grundbesitz und Gewerbebetrieb 
mit Abgaben aller Art genügend belastet ist, wollte 
der Magistrat diese Steuerarten für 1911 nicht 
erhöhen. Durch die einseitige Erhöhung der Ein­
kommensteuer wird jedoch das im Kommunal- 
Abg.-Ges. vorgeschriebene Verhältnis der Einkom­
mensteuerzuschläge zu denen der Nealsteuern 
etwas überschritten, weshalb eine anderweite Ver­
teilung des Steuerbedarfs stattfinden soll, die die 
Einkommensteuer entlastet.

Dt. Krone, 18. April. (Betriebsunfall.) I n  
der Renkawitzschen Dampsschneidemühle wurden 
die Zimmerleute Pomerening und Arndt beim 
Entleeren des Dampfkessels durch ausströmenden 
Dampf schwer verletzt.

Marienbnrg, 16. April. (Ein Nachspiel zur 
Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Elbing-Marien- 
burg) wird sich in nächster Zeit vor dem Amts­
gericht Elbing abwickeln. Infolge einer im 
Februar bezw. M ärz veröffentlichten Zeitungs­
notiz hat nämlich jetzt Iustizrat Stroh in Elbing 
gegen die Redakteure der „Danziger Allgemeinen 
Zeitung", der „Marienburger Zeitung", der 
„Ermländischen Zeitung" und der „Volksmacht" 
(Danzig) die Privatklage wegen Beleidigung an­
gestrengt.

P r. Stargard, 19. April. (Der Verband west- 
preußischer Eewerbeschulmänner) hielt heute hier 
seinen 5. Verbandstag ab. Den Jahresbericht er­
stattete der Vorsitzer Direktor W itt-E lb in g . 
Gewerbeschullehrer B a r m w o l d t  gab den Kassen­
bericht. Die Einnahme betrug 181,80 Mark. die 
Ausgabe 141,40 Mark. Wer die Vereinigung des 
Verbandes westpreußischer Gewerbeschulmänner mit 
dem Verein westpreußischer Fortbildungsschullehrer 
referierte Direktor S e ib k e -D an z ig . Ein Erfolg 
der eingehenden Verhandlungen über die Ver­
einigung ist bis jetzt nicht zu verzeichnen. Die Ver­
sammlung beschloß, die Verbandlungen durch den 
Vorstand fortzusetzen und dabei Selbständigkeit des 
zu Vereinigenden Vereins und selbständige Tagung 
desselben zu erstreben. Als Ort der nächstjährigen 
Tagung wurde Z o p p o t  gewählt. Es folgte nun 
die Wahl des Vorstandes. Es wurden folgende 
Herren gewählt: Direktor Seibke-Danzig, 1. Vor­
sitzer. Domprediger Grunau-Marienwerder, 2. Vor­
sitzer. Gewerbeschullehrer Barmwoldt - Elbing, 
Kassierer, Lehrer Liebau-Marienwerder, Schrift­
führer, Gewerbeschullehrer Jonas, Architekt Marks- 
Danzig und Fortbildungsschulleiter Thielert- 
Dirschau. Beisitzer. Darauf fand eine Besichtigung 
der Ausstellung der Pr. Stargarder Fortbildungs­
schule statt. Um 2 Uhr begann die Hauptversamm­
lung. die von Fortbildungsschullehrern. Kaufleuten 
und Handwerkern zahlreich besucht war. Als Ehren­
gäste nahmen an der Versammlung teil: Regie- 
rungs- und Gewerbeschnlrat Gürschner-Danzig, die 
SLadträte Semprich und Würz und der Stadtverord- 
netenvorsteher Münchau-Pr. Stargard. Buchhalter 
B e r k e n h a g e n - P r .  Stargard sprach über das 
Thema: „Wie der Handwerker seine Bücher führt" 
und Gewerbeschullehrer J o n a s  über „Die ziel­
bewußte Bildung der Hand und des Geistes der 
Lehrlinge, ein M ittel zur Hebung des Handwerks".

Dirschau- 17. April. (Beim Rangieren) kam 
der 18 jährige Hilfsarbeiter Reschke Montag Vor­
mittag derart zu Fall, daß er überfahren wurde. 
Ein Arm und ein Bein wurden schwer verletzt. 
Im  Krankenhause ist Reschke gestorben.

Löbsch, 18. April. (Sein Stiefkind totge­
schlagen) hat der schon oft mit Gefängnis be­
strafte Einwohner Jeka. Seit seiner Verheiratung 
mißhandelte er in empörender Weise den 3 jähri­
gen unehelichen Sohn seiner Frau. Am Karfrei­
tag, als die M utter ausgegangen war, schlug er 
das Kind und warf es mehrmals gegen die Wand, 
bis es tot war.

Hs!a, 18. April. (Das Wrack der „Olga".) 
Bei der heute M ittag durch den Strandvogi 
Revierförster Lüpke an der Strondungsstelle ab­
gehaltenen Auktion gab Kaufmann Dlugi mit 80

ron unb einem anderen Passagier meinetwegen 
zu einem ernsthaften Zusammenstoß gekommen. 
Ist das nicht grauenhaft schön? Der andere, er 
sah wie ein Nordländer aus, und doch so fremd, 
als käme er weit her, sah mich immerfort mit 
glühenden Augen an und wich nicht von mei­
ner Seite, wenn ich auf dem Promenadendeck 
in meinem Liegestuhl mit der Baronin und 
ihrem Sohn plauderte. Ich wurde immer 
rot, wenn ich bemerkte, daß der Fremde zu­
hörte,' und der Baron stellte schließlich den 
Fremden zur Rede und verbot ihm das An­
starren.

Was unser Landsmann, ich weiß nicht, wie 
er Heißt, geantwortet hat, habe ich nicht ge­
hört. Ich sah nur, daß er zornrot wurde, 
während der Baron nach seiner heftigen Ant­
wort erbleichte.

Denke doch nur, Jngvelde, wenn die Leiden 
sich meinetwegen schlagen würden. Es wäre 
ja furchtbar traurig, aber doch auch zu inter­
essant, — der reine Roman!

Der Baron behauptete zwar, die Sache wäre 
beigelegt, der Nordländer hätte sich entschul­
digt,' aber ich traue dem Frieden noch nicht.

Als ich hier im Hotel den Fremden urplötz­
lich wiedersah, starrte er mich ganz ent­
setzt an, als er gewahrte, daß ich aus dem 
Zimmer der Baronin kam, und ging ohne mich 
zu grüßen, vorüber.

Ach so, du weißt ja noch'garnicht, daß ich 
mit den Bonatos hier in Bergen im Hotel ge­
blieben bin. S ie redeten so zu doch einen

Mark für das Wrack des Schoners
Höchstgebot ab. Die Takelage brachte e---- . 
80 Mark. Die Ladung war vor Ostern 
nung der Versicherungsgesellschaft gelöscht

* Dt. Eylau, 20. April. (Die Dt. Eylauer 
werke) hat Kaufmann Zwillenberg von der v - 
Nathan Blum für 130 000 Mark gekauft.

Dt. Eylau, 20. April. (Begräbnis.) H/"te M  
mittags 3 Uhr fand die Beerdigung der auf so 
Weise ums Leben gekommenen beiden jungen 
stuä. jur. Salewski-Bieslau und Zahlmeistera  ̂ ^  
Löffelbein-Danzig statt. Unter den Allongen 
Chopin'schen Trauermarsches bewegte sich der "^hxt 
zug vom Garnisonlazarett, wo die Leichen 
waren, nach dem Friedhofe der ev. Kirchenge^
Eine große M enschenm enge gab den Verstorben ^  
letzte Geleit. Im  Trauerzuge befanden sich 
Offiziere unserer Garnison. Besondere Aufmemu  ̂
erregte, die studentische Abordnung der Landsman i 
„Macaria"-Breslau, die in vollem Wichs n»n  ̂
Banner erschienen war. Student SalewsN w 
der genannten Verbindung aktiv gewesen.

PLllkallen, 15. April. (Konservative s-r- 
lunaen.) Unter Leitung des Vorsitzers des ro > , 
vatrven Kreisvereins Prllkallen, Herrn April 
besitzers S c h u ltz - Lindicken, wurden am 
in S c h o r e l l e n ,  am 11. April in L a s d e ^  
und am 12. April in S c h i l l e h n e n  konserva 
Versammlungen abgehalten. Nach seiner BegrUA* ^  
anspräche und dem Kaiserhoch erteilte iqat  
in allen Versammlungen zunächst Herrn die 
aus Sokaiten das Wort. welcher besonder 
Reichsfinanzen ausführlich besprach, da die ^  
gung über diese von den Gegnern noch immer 
lich wachgehalten werde. Er schloß die
gehenden Ausführungen mit der Erklärung, 
konservative Partei sich dabei nichts v o r z E ^ ,  
habe, sondern bei der Durchführung der 
finanzreform getreu ihren Prinzipien das ^  A§ 
land über das Parteiinteresse gestellt habe- M 
wurde sodann die Diskussion eröffnet. 
in Schorellen niemand zum Wort meldete, ^  
dasselbe in Lasdehnen sechs, in Schillehnen^, 
natronalliberaler Herr )u gegenteiligen 
führungen. Dasselbe wuroe ihnen, einigen lAx 
wiederholt, ohne Einschränkung gewährt, 
konservative Parteisekretär widerlegte die 
führungen der Gegner eingehend und ging 
auf die Rede des nationalliberalen Generaljer^
Dr. Kipper in Pillkallen näher ein, um dre AA, 
fachen darin enthaltenen Unrichtigkeiten ^  
zuweisen. Darauf wurde die Schutzzollpoliw 
das Eintreten der Konservativen für alle E E  
stände, insbesondere Mittelstand und A rbeiA '^- 
handelt. Sodann wurde das Verhältnis der 
vativen zu anderen Parteien beleuchtet und, 
dies nicht bereits bei Widerlegung der KipM' 
Rede geschehen, bewiesen, daß der Vorrours * 
Vündn'rsses mit dem Zentrum absolut unge^AW
maßvoller Weise geführt werden solle, 
konservative Parteisekretär nach der 
Kampfesart und Aaitationsweise der '^d 
liberalen in Ostpreußen auf einen m aßvo llen^  
sachlichen Kampf auch in diesem W ' 
rechnen^» dürfen und schloß mit der 
an '

sachlichen Kampf auch in diesem Wahlkreise 
rechnen zu dürfen und schloß mit der Aufforv° . ^  
an die Anwesenden, an der Devise der konserv» . 
Partei „Mit Gott für König und Vaterland s
zuhalten und in diesem Sinne eifrig für die 
vative Partei und damit für das Wohl des He!" 
landes zu arbeiten. Der Vorsitzer schloß die 
sammlungen mit einem begeistert aufgenoE°L^ 
Hoch auf die konservative Partei. I n  
Versammlungen waren die zur Verfügung 
Lokale bis auf den letzten Platz gefüllt, und 
bis auf wenige Besucher in Lasdehnen 
Schillehnen von überzeugten Anhängern der 
vativen Partei, übrigens erkannten die Ä ^ b n ^  
liberalen Besucher der Lasdehner und SA* „de r  
Versammlung den maßvollen sachlichen 
konservativen Redner unumwunden an. ^

Königsberg, 19. April, (über einen S p ru ^  M  
dem Eissnbahnzuge) berichten dte „K. N. N. 
Strafgefangene Gustav Schulz aus Elbing V 
einen Termin am Königsberger A m tsgerichte 
Zeuge wahrzunehmen. Kurz vor Ponarth *Atte, 
der Gefangene an seinen Transporteur die ^  
austreten zu dürfen. Dieser folgte dem E e fa E ^ h  
bis zu dem entsprechenden Abteil. Dort r>e»^ 
sich Schulz ein. zertrümmerte das Fenster ^  
stürzte sich aus dem Zuge hinaus. Es wurde s § 
sofort die Verfolgung des Flüchtlings aufgeuour 
doch war von ihm keine Spur zu entdecken. .

Bromberg, 17. April. (Die Opernsp'^ , 
wird am Sonnabend den 22. d. M ts. beS'" ^  
und bis zum 21. M ai dauerr. Die M onaw "^, 
stellt der gesamte Opernkörper des PosenerL'

Tag in Bergen zu bleichen; und ich 
gerade ideal. Der Fischmarkt allein- ^  
schwimme in Wonne! Du, mein« 
kannst das garnicht verstehen, was es 
frei zu sein und so allein und selbständig  ̂
die Welt zu gondeln. ,̂1

Na, morgen hat die Sache ja leider 
Ende; denn, wie ich dich kenne, mein 
tes, fängst du mich ja doch unbarmherzig 
ein. Ich will auch ganz furchtbar brav ' - 
und dir geloben, nicht wieder ausznbr  ̂* 
aber du darfst auch nicht schelten, und b" 
ganz furchtbar lieb zu mir und auch zu uui 
Gästen sein. Ich

Denke doch, Gäste auf dem Ra-msaHm - ĥe 
möchte tanzen vor Vergnügen. Ach» b ^  
hätte ich es vergessen zu sagen, die ^*7 Agd" 
Baronin kommt auch mit: ein schlankes 
chen, das immer still und in sich japs*
ungeföjhr in meiöm Alter. Ich ^ sie 
drei Worte mit ihr geredet; aber ich M  
doch mit auffordern. Also morgen

jaerren an den Dampfer.
Ach, ich bin so glücklich, auch dariibe 

ich nun bald wieder bei dir bin. DU 
aber nicht böse sein, Geliebtes.

Immer in Liebe .
deine kleine pstd

bl8. Ist der neue Inspektor 
hübsch? Ich schwärme für hübsche 
Hoffentlich ist er kein Kafser." r l̂at.)

(Fortsetzung l " "



?" ^ e u 2 ° «  ^ " " " 6  des Direktors Gotische»,.
ein lx:„ ^ " '" d e r g  werden zwei ge- 

d s 'S m a r s  ..Susannes Geheminis« von
Operette „Die kleinen 
Nach längerer Zeit wird^  wieder -! '"'suger. lltach längerer Z e it v

von ' ^sm übrigen bietet der Spiel- 
"!'d " L o h s„ I" .^  »Holländer«, „Tannhäuser"

^kde (Eine weibliche Leiche)
N»ndet- si» unterhalb der G asanstalt
Passer ö e lo n ? ^  zwei bis drei Wochen im 

Toten b°ben. Über die Persönlichkeit
^ d - a n  d „ " ° H  nichts festgestellt. -  Ferner 
M  r>,x Barwaldschen M ühle in Schröttcrs- 
^glichen n » " ,.  oor einigen Wochen an den 
mdunkeni-n'^-^ ins Wasser gefallenen und 
^kahe geig^^^bnschleifers G rundm ann aus der

U p E  M e  Ostdeutsche Ausstellung) 
g ü n s t ig  ^  g eb ie te  des Grundstück-verkehrs 

seit Ernfluß auszuüben. W ährend b is
?iutz nü^.dren rnfolge der S trenge des O rts-1.7"!- vgls- - vtne oer «rrenge oes r^rrs-
^ > n  Borort ^  rm Verkaufe von Grundstücken

(Die hiesige S ta d t 
neues S tad ium  getreten.

Katers '> P -, 18. April.
sein-?! ein neue, ______  „..........

, rba-r.^t derichtet, haben die Stadtverordne- 
> b o t /n ° ^ '° a s  zum Preise von 150 000 Mk. 
Mcke h«.., ^ ^ n h a u s  zu erwerben. Zu diesem 

werd-!. ^ «^ E rssch w ach e Gebäude abge- 
deine n. Nunmehr ist vom M agi-

"fwiff bnN» Aorlage ausgearbeitet worden, die 
ü'i die am W all gelegene PfahlwiesetS «z "N'rri

!!^istldn^» ^  benutzen. Von den ursprüng- 
^  wit q ,^ / E  dem Theater einen großen S aa l-  
?i>ep -st Estourationsbetrieb und C aft zu ver- 

abgekommen, weil den hiesigen 
,?»> Dtnnio . Konkurrenz bereitet werden soll. 
d ,!^°ckv^-E  wird vorgeschlagen, lediglich ein 

Seaek-n Theater zu errichten, dessen In n e res  
^ew andü^tr Gelegenheiten zum Konzertsaal 

° in °b"7? werden kann. Die S tadtverordneten, 
!!?°Ichjj-k " ° ^ e n  Sitzung über diese Vorlage 

ihr- E "  haben werden, sollen zunächst gene- 
Z»k «--Lustim m ung zu diesem Projekt,  ,  ____  ______ geben.

r>8 der noch fehlenden M ittel ist die
> °i>NiionI  ̂ Einer Theaterbau-Lotterie, deren

EDgstit der polnischen Güter
agenten.

-^ zeiti Briefwechsel wird der „Deutschen 
Weh. "2 -ur Veröffentlichung zur Verfügung
E > » --
^ i" /d -L a n g f tc h ,  
lrr^iapa' ^ ... yochwohlgeboren!

ir, den 6. April 1911. Herta- 
Durch GegenTruges Vocywohlgeooren! Durch Gegen--

" S L 7n L
V W  M illionen Mark in Vorschlag zu
^ ^ e s ig ^ ^ B a w n ^  stammt aus Preußen, ist mit

U . °esoö>,.. wmmt meinem Auftraggeber auch
V ,  !ak>» ^ .d a r a u f  an, daß die betreffenden 

beisammen liegen. Sollte Ew. Hoch-^  -^bor!

Kaufobjekte

Me Angelegenheit nicht lange

S L ? '

i ^ . h o t  Herr Szikowitz folgende Antwort 
-->t° ^  eh ie lt I h r  Schreiben vom 6. d. M ts. 
RSek?d s K umgehend an den Herrn L a n d -  

T-, ! e s zur Kenntnisnahme weiter-
bekĝ E >ehen, wie ich mich bemühe, um A r e  

N di?°n den A  wachsn. Wenn meine Absichten 
!!?dadur»^,?.bE" stch entfernen, so Litte ich, 
i^ h ren tz ^ rk la re rl zu wollen, daß ich Deutscher 

A re  Wiege vielleicht nicht innerhalb 
5  n D ie ^ 'b ^ te n  Erenzpfähle gestanden haben 

'°4 Q  w«nn " im s ta n d e  will ich es auch zugute 
unter i> w »  die Schamlosigkeit zutrauen, 

d en « ^  Umstanden m it dazu beitragen, daß 
I^tli» geh^E'-. Boden dem Deutschtum dauernd 

»schen ngens habe ich auch zu meinen
^ilL?irauen^I-k. ^  Standesgenossen im Kreise 

Cewigbaß keiner von ihnen es m it seinen- 
^e»,^orteo und m it seiner persönlichen Ehre

eben. M it ganz 
e n d e n .  M it-

M r die Monate

M g j  u n ^  J u n i
kostet

>  D i e  P E
^ ° l t V i e r t e n  Sonntagsblatt „Die 
°̂>ld- und dem „Ostmärkischen

-?r°a»u ° Hausfteund« durch die Post 
? " s t S d t e '^ - ^  ' ^  T b " "  S tadt und 

Au---^ ! S°us l.SV Mk. und in 
^ a b s  tellen 1.20 Mk.

Die Osterfeiertage sind in dem Dorfe Lindau 
im hannovevschen Kreise Duderstadt nicht eben 
fröhlich begangen worden. Ein Brand, der 
plötzlich ausbrach, hat fast das ganze Dorf ver­
nichtet. Das Feuer konnte infolge des heftigen 
Windes nicht lokalisiert werden und griff daher 
auf 39 Gehöfte über. Diese wurden vollkom­
men eingeäschert, und die armen Bewohner 
verloren ihre ganze Habe. Auch das Vieh 
konnte nicht überall aus den brennenden

Ein Riesenbrand in einem hannoverschea
Dorfs.

Ställen gerettet werden und viele Rinder 
kamen um. Menschenopfer waren zum Glück 
nicht zu beklagen, obwohl auch das Ortskran- 
kenhaus von den Flammen zerstört wurde. M it 
großer Mühe gelang es, die armen Kranken 
zu retten. Das bisher wohlhabende Dorf ist 
jetzt ein Trümmerhaufen; viele der Einwoh­
ner sind obdachlos, und der materielle Schaden, 
den die Katastrophe angerichtet hat, ist so bald 
nicht wieder gut zu machen.

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. 22. April. 1910 Wahl Dr. Neu 

mayers zum Bürgermeister von Wien. 1908 s  S ir 
Henry Campbell Bannermann, ehemaliger englischer 
Ministerpräsident. 1907 f  Professor Franz Kjekman, 
bedeutender schwedischer Botaniker. 1897 Attentat auf 
König Umberto von Italien zu Rom. 1896 ^ Leon 
Say zu Paris, französischer Staatsmann. 1879 * 
Herzog Christoph in Bayern. 1872 * Prinzeß Friedrich 
Karl von Hessen, Schwester des deutschen Kaisers. 1852 
* Großherzog Wilhelm von Luxemburg. 1848 Gefecht 
bei Adelnau in Posen gegen polnische Insurgenten. 
1819 * Friedrich von Bodenstedt zu Peine, Dichter und 
Schriftsteller. 1809 Sieg der Franzosen über die 
Österreicher bei Eggmühl. 1745 Frieden zu Füssen 
zwischen Bayern und Österreich. 1724 * Immanuel 
Kant zu Königsberg. 1592 's Bartolomäus Ammanti, 
der Erbauer der kunstvollen Arnobrücke zu Florenz. 
1418 Schluß des Konstanzer Konzils. 1073 f  Papst 
Alexander II. 536 f  Papst Agapetus I.

Thorn, 21. April 1911.
— ( L a n d  r a t  Dr .  M e i s t e r - T h o r n , )  der 

bekanntlich ins Ministerium des In n ern  berufen 
worden ist, t r i t t  dort anstelle des als Regierungs­
präsident nach Köslin versetzten vortragenden R ats 
Dr. Drews.

— ( D i e  k ö n i g l i c h e  A n s i e d e l u n g s -  
k o m m i s s i ü n  f ü r  P o s e n  u n d  We s t -  
p r e u ß e n , )  die durch das Gesetz vom 26. April 
1886 ins Leben gerufen worden ist, kann nunmehr 
auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken.

— ( V e r b a n d  m i t t l e r e r  R e i c h s - P o  st - 
u n d T e l e g r a p h e n b e a m t e n . )  Der vom Ver­
bände m ittlerer Reichs-Post- und Telegraphen- 
Leamten soeben veröffentlichte G e s c h ä f t s ­
b e r i c h t  f ü r  1 9 1 0  gestattet einen interessanten 
Einblick in  die Verhältnisse und Tätigkeit dieses 
großen Verbandes. Der Vermögensbestand beträgt 
nahezu 2 Millionen, davon entfallen u. a. auf die 
Sterbekasse 1432 216 Mark, Fürsorgekasse 249124 
Mark, Fürsorgefonds für Lungen- und Nervenkranke 
59 750 Mark. Von den Rücklagenfonds erwähnen 
w ir den Verbands-Reservefonds mrt 72 910 Mark, 
Kurs-Reservefonds 18 526 Mark, Pensionssicherheits- 
onds 44 364 Mark. Die Gelder sind vorwiegend in 
Zrovinzial- und Stadtanleihen. neuerdings auch 
Lwa 400 000 Mark in Hypotheken von Baugenossen­
schaften angelegt. Der Bericht über den Mitglieder- 
Land zeugt von den inneren Kämpfen, die der Ver­

band durchzumachen hatte. Aufgrund geänderter 
Satzungsbestimmungen, deren Berechtigung durch 
gerichtlichen Aüstrag bestätigt ist, hat der Verband 
'M verflossenen Jah re  630 Mitglieder ausgeschlossen, 
1591 M itglieder sind, bevor sie das gleiche Schicksal 
ereilte, freiwillig ausgeschieden. Es handelte sich 
um solche Mitglieder, die Sonderbünden mit gleicher 
Tendenz beigetreten waren und dadurch - -  nach der 
Auffassung des großen Verbandes eine Schädi­
gung der Verbandsinteressen herbeigeführt hatten. 
Der Verband hat diese innere Krisis überstanden,

den ausgeschiedenn Mitgliedern .1965^ Neu- 
anmeldungen gegenüberstehen und die Gesamt- 
mitgliederzahl nach wie vor rund 38 000 beträgt.

— ( D e r  o s t d e u t s c h e  A u t o m o b i l k l u b )  
hielt dieser Tage in Königsberg eine Versammlung 
ab. Die zur Beratung gestellten Anträge behan­
delten vorwiegend Fragen der Durchführung sport­
licher Veranstaltungen. Als e r s te  K o n k u r r e n z -  
i a h r t  findet am 4. Ju n i. dem ersten Pfingst- 
-eiertage, in J n s t e r b u r g  eine B a l l o n -  
v e r f o l g u n g  d u r c h  A u t o m o b i l e ,  ver­
an s ta lte t' vom Vezirksverein Altpreußen des ost- 
preußischen Vereins für Luftschiffahrt, statt, zu der 
der Klub bereits seine Zusage abgegeben hat. Zum 
viertenmale wird hierbei der Klub Gelegenheit 
haben, den ihm bekannten Ballon „Ostpreußen" zu 
verfolgen. Die größte sportliche Veranstaltung fällt 
in den M onat J u li ,  wo sich der Klub. wie jedes 
Ja h r, an der Z o p p o t e r S p o r t w o c h e  beteiligen 
wird, zu der Zoppot bereits einen namhaften Betrag 
mr Eyrenpreise gestiftet bat. Interessant wird diese 
Veranstaltung auch dadurch, daß der baltische 
A u t o m o b i l k l u b  R i g a  unter Leitung seines 
Vorsitzers, des Fürsten Krapotkin, a ls  Gast des ost­
deutschen Automobilklubs sich »n der Zoppoter 
Sportwoche beteiligen wird. Am 8 J u l i  findet der 
Empfang der russischen Gäste an der Grenze in T au­
roggen statt. Am 9. J u l i  ist eine Besichtigung von 
Königsberg und der OstseebLHer vorgesehen. Am 

j10. J u l i  nimmt die F ahrt lisch Zoppot ihren An- 
i fang. Nach Beendigung der SporL«oche ist der ost- 
j deutsche Automobilklub als Gast vom baltischen 
i A u tsy ^ rrrk iö  irach R iaa eingeladen I n  welcher

Weise und welchem Rahmen die Betätigung wSH- 
rend der Zoppoter Sportwoche vor sich gehen wird, 
ist in die Hände einer besonderen Kommission gelegt, 
die darüber zu beraten hat.

— ( D i e l i t e r a r i s c h e  V e r e i n i g u n g  d e s  
T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  veranstaltet am 
Sonnabend den 22. d. Mts., 8 Uhr, im kleinen Saale 
des Schützenhauses einen Scheffel-Abend. (Vortrag und 
Kommers.) Gäste willkommen.

— (S  ch u l a n f a n g.) Die Osterferien der höheren 
Lehranstalten und Mittelschulen sind gestern zuende ge­
gangen und der Unterricht hat heute wieder begonnen. 
Die Ferien der Gemeindefchulen dauern noch bis Ende 
der Woche.

Landwirtschaftliches.
Im p fu n g  gegen Schw einerotlauf. Nach mehr­

jährigem umfangreichen Versuchen empfiehlt die Land- 
wirtschaftskammer ihren Berufsgenofsen, die Schweine 
außer mit flaatl. gepr. Rotlaufserum mit keimfreiem 
Rotlaufbakterienextrakt, der gleichzeitig und in gleichen 
Mengen wie das Rotlauffernm angewandt wird, schütz- 
zuimpfen. Bei Verwendung von Extrakt ist es ausge­
schlossen, daß krankheitserregende Keime (Rotlaufbazillen) 
mit den Schweinen in Berührung kommen. Mit Rot­
laufkulturen dürfen nur ganz gesunde Schweine schutzge- 

,impft werden. Bereits an Rotlauf erkrankte Schweine 
'werden bei frühzeitig Heilimpfung mit Rotlaufserum 
meistens gerettet. GVichzeitig sind dann die noch gesun­
den Schweine der Schutzimpfung, aber nicht mit Rotlauf- 
kulturen, zu unterziehen. Deshalb rät die westpr. Landwirt­
schaftskammer allen Landwirten, sich eine Impfspritze und 
Notlaufserum, das kühl aufbewahrt mindestens ein Jah r 
langseine volle Wirksamkeit behält, vorrätig zu halten. Die 
Jmpfstoffabgabestelle am Bakteriologischen Institut der 
Landwirtschaftskammer Danzig, Sandgrube 21, versendet 
nur „staatlich geprüftes" RoLlaufserum (Liter 82 Mk.) 
und gibt Rotlaufkulturen an mit dem Jmpsverfahren 
vertraute Landwirte zum Impfen des eigenen Schweine- 
bestandes ab.

gas für diesen Zweck geeigneter ist, a ls man 
ursprünglich angenommen hatte. Die Landung 
erfolgte glatt abends 8 Uhr in Mecklenburg.

( B e i  e i n e m D a m p f e r z u s a m m e n «  
st o ß) in der Nähe von Rotterdam ist der 
Kapitän eines Frachtdampfers mit Frau und 
sechs Kindern ertrunken, der Maschinist und 
ein Matrose wurden gerettet. D as Schiff 
war von einem anderen Frachtdampfer an­
gerannt uud zum sofortigen Sinken gebracht 
worden.

Gedankensplitter.
Klag deinen Kummer still in deiner Kammer,'
So geht nicht laut ringsum von Mund zu Mund dein 

Jammer. Güll.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 21. April.

Be n e n n u n g . niedr. ! höchster 
P r e is .

Weizen . . . . . . .
Noggen . . . . . . .
G e r s te ..........................
Hafer. . . . . . .  ^
Stroh (Richt-). . . . .

e u ....................................
ocherbsen..........................

Kartoffeln . . . . . .
W eizenm ehl.....................
R oggenm ehl.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule. 
Bauchfleisch. . . . . .
Kalbfleisch..........................
Schweinefleisch.....................
"ammelfleisch.....................
Geräucherter Speck . . .
Schmalz..............................
B u t t e r ..............................
E ie r ...................................
K reb se .......................... .
A a le ....................................
B reffen...............................
Schleie . . . . . . .
" e c h te ..............................
^rauschen.........................

100 KNo

SoLtlo

2<Kllo 
1 Kilo

Schock 

1 Silo

1 Äter

18,80
14,20
12,80
14,80
L ,-
S,-

19,—
2, -

—F0 
IM  
1.20 
1^0 
1,10 
1,40 
1,60

3 ,-

Ä
2, -
1,20
1^0

—.80r,-
2̂ —

-,3V
- ^ 0

- .7 0

- .1 6  
—>14 
1L0 

—.30

19H0
1V,-
1 5 , -
15,60
5L0
6,—

20. -
2,78

IM
1^0
1,80
1,40
1,60

2,60
8,60

2,'SO
1 .-
2.40
1,60
1,60
1.40
2,20

" l 'r-
—,66

ander ........................................
arpfen................................... ....

Barbinen . . . . . . . .
Weißfische....................................
geringe........................................
lkmdern . . . . . . . .

Moränen . . . . . . . .
Milch.............................................
"etroleum.................... ....

Piritus . . . . . . . .
denaturiert...............................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Ps. die Mandel, vkrynen- 

kohl 20—40 Pf. der Kops, Wirsingkohl — Ps.  der Kopf, 
Weißkohl Pf. der Kopf, Rotkohl Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen 8—10 Pf., Spinat 30 Pf. das Pfund, Peter, 
ilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen 8 Pfg.. 
Zwiebeln 20—28 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Ps. das Kilo, 
Sellerie 1 0 -1 8  Pf. die Knolle, Meerretttg 1 0 -4 0  Pf. d. Stange. 
Radieschen 3 Bündchen 20 Pf., Gurken 0,60—1,00 Mk. d. Stck.. 
Apfel 1 0 -4 0  Pf. das Pfund, Apfelsinen 0,60-1,20 Mk. 
d. Dtzd., Puten 8,00-8,00 Mk. d. Stck., Gänse 4,00-6,00 Mk. 
das Stück, Enten 5,00—6.00 Mk. das Paar, Hühner

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

_____________ H a m b u r g ,  21. April 1911.

M a n n ig fa ltig es .
( B r ä n d e  i m  B e r l i n e r  G r ü n e  

w a ld .) Am Donnerstag Nachmittag brachen 
im Grunewald an zwei Stellen  Waldbrände 
aus. D as Schadenfeuer in der Nähe des 
Grunewaldsees vernichtete rund 15 000 2 u a -  
dratmeter Kiefernschonung, das Feuer in der 
Nähe des Bahnhofs Eichkamp etwa 400  
Quadratmeter Waldbestand. M an vermutet 
Brandstiftung.

( T e i l w e i s e  e i n g e ä s c h e r t )  ist die 
Flaschenfabrik S .  Fischmann Söhne in Teplitz, 
Eigentum der Triptis-Aktiengesellschaft.

( E i n  r i e s i g e r  W a l d b r a n d ) ,  der 
Mittwoch M ittag in der Nähe der Arbeiter­
kolonie Petrusheim bei Wembroich ausge- 
brochen ist, hat rund 1500 holländische 
M orgen Tannen- und Eichenschälwaldungen 
ergriffen, die dem Grafen von Loö auf 
Schloß Wissem gehören. Zahlreiches W ild 
ist in den Flammen umgekommen. D as  
Feuer bedroht die Ortschaft Wemb. Nach 
einer späteren Meldung ist der Waldbrand 
gelöscht. E s wird Brandstiftung angenommen, 
da man von der Grenze aus einen Hol­
länder gesehen haben will, der das Feuer 
anlegte. Nach ungefähren Schätzungen sind 
an 3000 Morgen, größtenteils dem Grafen 
non LoS gehörige W aldungen auf deutschem 
Gebiet, hart an der holländischen Grenze 
verbrannt. D as Schloß Wissem selbst war 
nicht gefährdet, da es l ' / r  Stunden entfernt 
liegt.

( B a l l o n f ü l l u n g  m i t  N e u e n -  
g a m  in e r  E r d g a s . )  Der Hamburger 
Verein für Luftschiffahrt hat den Versuch ge­
macht, mit dem in Neuengapime der Erde 
entströmenden M etagas einen Ballonauf­
stieg zu veranstalten. E s wurde hierzu der 
von den'Hamburg-Wiener Gummiwerken zur 
Verfügung gestellte Ballon „Harburg 3" 
verwandt, und es zeigte sich, daß das M eta-

Name der 
Beobachtimgs- 

Statkrm

Z

8 --- 
K

Z Z
K Z

Werter

Te
m

pe
ra

tu
r

C
el

siu
s

Zz

Borkmn 773,2 S W heiter 7 0 769
Hamburg 769,7 W S W bedeckt 9 770
Swinemünde 773,8 N W heiter 11 ^0 766
Neufahrwaffer 771,1 — wolkenlos 16 0 767
Memel 770,7 S S W halbbedeckt 16 0 768
Hannover 77S,8 W wolkenlos 10 0 768
Berlin 778,1 N W halbbedeckt 11 8 767
Dresden
Breslan 773,7 W R W bedeckt 11 766
Bromberg 771,9 W wolkenlos 14 0 766
Metz 777,1 N W halbbedeckt 5 0 771
FrankfnrtXMaitt) 775,8 NO heiter 11 770
Karlsruhe (Baden) 776,2 — wolkenlos 10 0 770
Mt'mchen 778,6 N W bedeckt 10 9 769
Zugspitze 537.3 O wolkenlos -  6 8 734
Snltl) 769,1 S W Nebel 10 3 768Slberdeen 759,9 S bedeckt 6 757
Ile d'Alx - -
Paris — —
Auffingen 778,1 S S W halbbedeckt 7 0 769Chrlstiansnnd 759,7 W S W halbbedeckt 7 1 760
Skagen 769,7 S W halbbedeckt 6 1 766Kopenhagen 773,0 W Dunst 7 1 767Stockholm 767,7 W Rege« 9 769Haparanda 767,9 S heiter 3 °0 771Archangel 776.4 N W bedeckt — 1 0 774
St. Petersburg 776,4 S O wolkenlos 4 0 776Niga 771,6 S S O halbbedeckt 11 0 771
Warschau 772,1 S S O heiter 12 3 769Wien 772,0 W heiter 15 0 767
Rom 764,8 N wolkig 11 0 763

H am  b ü r g ,  21. April, S°° Uhr norm. Hochdruckgebiete 
über 77o mm, zugenommen, über Westrußland und oon der 
Bircayai-e bis zur Oder ausgebreitet: Depressionen unter 
765 mm über dem Mitlelmeer, unter 755 mm, abziehend, 
über dem Nordmeer und, heranziehend, westlich Schottland. 
Witterung in Deutschland: Vielfach heiter, ziemlich warm. 
schwachwmdig, Suden hatte verbreitete RegenM«. Nordwesten 
stellenweise auch Gewitter.

M itteilu n gen  des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).
Witterung für Sonnabend den 22. April:

Schon Wetter.

Wkichselvrrirehr bei Thor«.
. » « " L , , .  L L - - L r V L T .»  L
Gütern, beide von Danzig, sowie di» Kühn« der Schiffer 
B. Irrwrski mit 4900 Ztr.. A. Ieziorski mit SOVO Air.. 
I .  Laßkowsk, mit 2800 Ztr. Kleie, sämtlich von Warschau' 
außerdem Dampfer „Salomon", Kapt. Muhme, mit 2 Kähnen 
im Schlepptau von Halle nach Wlozlawek, sowie die Kähne 
der SchMr A. Krohne mit 8200 Ztr., R. Goltemeycr mit 
^ 0 0  Ztr. Tonerde, sämtlich von Halle nach Wlozlawek. 
F, Vierer mit 4000 Ztr., A. Iesnizewrkt mit 5500 Ktr 
L. Wlschnlewski mit 8200 Ztr. Feldsteinen, sämtlich von Ni°:
m l t ^ o - ? ^  »  ^ 0 0  Ztr., I .  Kamin-kimit 2800 Ztr., W. Kaminski mit 3100 Ztr. Feldsteinen

Schulitz. Abgefahren: Dampfer 
„Weichsel . Kapt. Engelhardt, mit 2000 Ztr. Mehl nach Danzig.

22. April: Sonnenausgang 4.S2 llhr,-
Sonnenuntergang 7. 7 Uhr,
Mandavfgang Z. 4 Uhr. 
Monduntergang 10L1 Uhr



Posen, Berlmersir. 15, Korsett-Spezialgeschäft Frau Korsett-SpeZialgeschäft, Thorn, Seglerstr
Reichhaltiges Lager in Batist-, Tüll-, S port-, Gesundhelts- und Reformkorsettes?; Hust- und Büstenhaltern

E h e  Sie Ihren
L .  I i 6 8 8 t z r -

Uhren, Gold- u. Silberwaren.
Uatharinenstr. 12.

Herren-Rem.-Uhren v. 3,50 M . an.
Damen-Rem.-Uhren in

S ilber v. 7,75 M . an.
Wecker v. 1,95 M . an.
Tischglocken-Wecker „N euheit"3,00 M . 
Gold. Trauringe, Paar v. 9,00 M . an. 

Goldene Damenuhren,
Moderne Zimmeruhren, 

Phantasie-Ringe in Gold,
B rillen, Pincenez 

b e s o n d e r s  p r e i s w e r t .

Herren-Garvew^
-u«s'

B i l l i g k e i t  u « V .L ° "
meiner täglich eintreffe"-'-'' 

Neuheit-" m

Herren - Stoff -
S o m m - r . p a i - t o > - ^ , , » r

Elegante Verarbeitung! ^
Teilzahlung gestatte!'

Ferner empfehle sehr '
Herren-Unterkleider u.Wajche, ̂

Neuheiten Sjjr,tii6kie"'
in Krawatten, Hosenträgern.

P ortem onna ies  ujw. ^

, 1 .  W ü l - t m a v s Ä ,

ülläet äer VerkM Nsinsr krtbrUrLts bei äsr kirmr

Schmu.ksachen nach jeder Photographie 
in künstlerischer Vollendung.

-M -  Spazierstöcke m it S ilbergriff. 'Z « !

daher trotz billiger Preise für Uhren 
__________2 Jahre Garantie.__________ Slllüädlischer Markt, gegeiiübZ-

Zoliultorimtkr, 
Lokultaselien, 

fruk8tüek8- 
IS86kkN, 

k k i 8 6 k o ifs l - ,  

Ukl86iA8eKkN, 
vamtz» Ü M ll tM lie l i tz »

ompkieklt

U .  I  l 8 6 l l 0 1 ' -
»Itsiälli. dlsofft 35,

8 p « « r » I - 6 v 8 v l l » L t
Lür

üützllkkkel' 1kiler«»W.

Uoklisksra-ilt 8r. Naj68tät äes LaiLers a. Xöni§8

F »  M «  M a u m -  Nttz«. K
hat uns für ihre

r ü h m l ic h s t  b e k a n n te  S p e z ia lq u a l i t S t

Alleinverkauf für Thorn
übertragen.

welches einen vollkommenen Eksü^ 
I l l l p l l f t l ,  Reinleinen darstellt, ist vorzüglich 
der Wäsche und wegen seines schonen Aussehens ' 
durch seine H a l t b a r k e i t  für jede Art Wasch- 

empfehlen.

llapasa-Leinenersatz, 20°».°. i p-r M°t°r
U a p a f a - ^ k i l k b l t k r f a t z ,  Dualitä t I I  per Meter

Uapasa-Leinenersatz, Qu°m°tinp°rMe.°r 
Uapasa-Leinenersatz, 2u°m°tivp°rM°t°r

» v s  L»veV»rvnvinr»lSr'tSr» ^ L lr r t tL v iL  empüslilb ra it 
LLvxMlL'ixLr rtzeller varaulis  2u soliden kreisen.

Lnmo Lowmerkslck, kiMM«.
U lL LU Ü b lllL lr. 5 6 ,  an der vauLi^sistr.

v o n  oil'6«.

F O  ?!3R08. riiiZe! Mä SsrmovllimZ.
I v iü in i t s  2 s .b lrv s is s . v l» 8 8 »  s  i»1» 1 S  °/o k is rs s rm ä v s ix u u A .

L L v V » r » t a r v l »  an c l 8 t i l n n i l I N L v N  la d ix s iu L s s .

v .  . . .

l la u s -  unä  lo i 'e t ie -S ö ik o n -^ L d i 'l l« ,
'0 Ir 0 r  n ,

empkiodlt ibro ZpELinI-ZsttS ll

Altstadt. M arkt 28. Altstadt. M a r k t s

vedsrall erdäMod!
^ O M u o S -  A

rlieüvernll erkkltliek?inä. Seuchen!
bieten unsere garantiert säurefesten

Hriedrichstratze Ecke.Fernsprecher 308. Vächerftratze 35.
Herren-Anzüge................................ von 12,00-

„ Paletots und Ulfter . . .  ̂ 15,00-
„ B e in k le id e r ...............................  2,50-
„ Knaben-Anzüge.................. ....... 3,50-

Hcrren-Hüte in großer Auswahl.

k L ä k L k r e r l
Wenden Sie sich bei Bedarf von 
guten und billigen Fahrrädern 
und Zubehörteilen an die F irm a 
L .  Thorn,
Brückenstr. 17. Fernsprecher 421.

Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Bamnaterialien-
imd Kohlen-Handcls-Gesellschaft

m it beschränkter Haftung,
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

_______Fernsprecher 340 und 689.

Hauptvertreter der Wandere Fahrradwerke. 
Spezial-Touren-Fahrräder im Torpedo-Rücktritt-Nabe von 78 Mk. an. 

Ersatzteile und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme.

I M M  U M
Großes Lager in Kinderwagen.

Großes Lager in englischen u. deutschen Stoss
Anfertigung nach Maß bei billigster Preis­
berechnung unter Garantie tadellosen Sitzes. ^

U '. T h o r ^ ' K
Bäckerstrasse 35. » , A A

d-ilt: r
M ^ ü e r c R v e r S e n  a - r  

L - o r B a u v ,  U e r r l s i c k s n ,  ö l u t s r i n u t j ^  

' r r s v e u l l r s v I l k e i t v Q .  M » e « m s t is -  
m u r ,  L i e b t ,  8 R r o t u I o , s .  » s c b i t i s

geben wir auch m i e t w e i s e  ab.
Die näheren Bedingungen (Ver­

günstigung Z 8) sind in unserer Ge- ^ —7 
schäftsstelle Copperniknsstraße Nr. 45 
zu erfahren.

Bequeme
Zahlungsbedingungen E i n

«lurcbr ^L n b s n  min' 

/ c L c u Ä r v D Ä n d S N !!!!!>
2u kabev in vi'osvnUrrnlt- 
1u»L0» uaä ̂ votlrvlLou.

blallel. unll baubwalkl in unmittslbsk'Sk' kiSks
Huob als k?ubssltr vorrUgliek gssignst!

.̂usknvtt unä LLckesakrLtt ckurob ä!k>
^  k^iltnlsv Lackot/ Llos»» uvä 

üls vaösvsrvLllung

und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge­
mütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen- 
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Z ittern  
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker Reycken,
M o n a  (Elbe).

Unmittelbar am Strand, von Hochwald und Bergen umgeben. 
Schnellzug von M U  UM  Wasserweg Stettin—Seebrücke
Berlin in 4 Std. M. ^  Misdroy—Laatzig.
Vorzüglich eingerichtet für Kur und Unterhaltung. — Behaglicher Aufenthalt 
für Familien.— 1910: 17 300 Gäste. — Illustrierter Führer durch die Kur- 
_______________________  verwaltung.________________________

s l e r r l
in modern eingerahmten

G Bildern zu sehr billigen PrelftN' ^
^  Verkaufsstelle im Laden Brückenstr. 1? E
M  vorm. 10— 12, nachm. 4—6 Uhr. ,

Gleichzeitig bringe ich meine B a u - und Knnftglasee^l r »
werten Kunden bei Bedarf in gefällige Erinnerung. ^

M  Hochachtungsvoll - ,1  ljff

- n  »
Beuckenffr. 27- M

^  LusgereicUneles N itte l 2um 
kreinigen von VierleitunZen auk 

kaltem >VeZe.
Xodlensaurv- unck Llerckruek- 

^ppLrLte-k^Lbrrken

O b lö k L V o . ,  K ö n W ö l g  i . l ' r .
o» kn. !)» Hs

Ansang Februar 1911:
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen . . 1052 M illionen Mark.
B ankve rm ögen ..............................................................  370 „  „
B isher ausgezahlte Versicherungssummen. . . .  585 „  „

„  gewährte D iv id e n d e n ....................................  276 „  „
Alle Überschüsse kommen den Versicherungsnehmern zugute.
Die besonders günstigen Versicherungsbedingungen gewähren u. a.

Unversaübarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolize. 
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der B ank: 

^LLrdSlll Ä 6S V , i. Fa Zl. Thorn.

Thorner Keihhans»
Brkckensiratze 14, 2. Etage,

Juwelen, Uhren, Gold- und 
Silbersachen.

Strengst.» Verschwiegenheit zugesichert.
werden abgegeben

Manerstr. I .

i « M W M



Vr. Y4. Thor«. Sonnabend den 22. A M  I9st. 29. Zahrg.

«Drittes Statt.)

^sammenschlutz verabschiedeter
Ä . . Offiziere.

^ n ^ b s^ " P o s t"  macht Rittmeister a. D. v o n  
N  v e r ^ A- Vo r s c h l a g ,  einen Zusammenschluß 
i^ g rü n d u n ^ ^  Offiziere herbeizuführen. Zur 
U. a.- ^ 6  dieses seines Vorschlages schreibt er

wird nrcht zu viel gesagt, wenn hier behauptet 
E  verabickiedetp OiriLier der seinem

dasteht als ^eder andere. Ungünstiger 
liches ' ^^ll die Möglichkeit, ein schaffendes, nutz- 
iverde'n s^^rbendes Mitglied der Gesamtheit zu 
Ariiwp.' geringer ist als für jeden anderen, 
^ ru r^ r  urcht sum wenigsten deshalb, weil das 
in P ri^ I^^en  die Anstellung von Offizieren a. D.

ganz außerordentlich groß ist. 
diirU ^  da Abhilfe zu schaffen? Die Regierung 
Hohun^^^Ertig nicht in der Lage sein, durch Er­
uiere 2,, ^^Pensionen das Los der inaktiven Offi- 
^ilen z !^rn, besteht nicht die Absicht, diese

emacht werden könnten, und daß das
angestrebt werden. Aber im übrigen 

eine ^  Selbsthilfe empfohlen werden, wie sie durch 
Nch jj anisation geschaffen werden kann. Dieser 
ery)^-. " ;d ie  Aufgabe zufallen, das vorhin schon 
ziê u ^  Aorurteil gegen die Anstellung von Offi- 
der D. zu entkräften. Das kann geschehen auf 
liexpÄEn Seite dadurch, daß den inaktiven Offi- 
jtelli^^genheit ^ ^ ^ ^ f f t  wird, ^  die für eineAn- 
in §w?<brforderliche Vorbildung anzueignen. Hand 
zerstr«,. damit aber muß, um jenes Vorurteil zu 
W .^ne ständige und wirksame Einwirkung 

Öffentlichkeit erfolgen, um die öffentliche 
treijSM 2??on ^  überzeugen, daß die Pflicht- 

l§^Ziplin, die Umsicht und Tatkraft des

hervorragende Freunde des Üffizier 
Hilfe s solchen Bestrebungen sicherlich gern ihr« 

mitwirken werden, die hier ange- 
Anregungen der Verwirklichung entgegen- 

Hicht , - ^uch dre Militärverwaltung dürste ihr 
sympathisch gegenüberstehen, denn im Zu- 

an ^ d a n g e  mit dieser Frage steht eine andere, 
auf das lebhafteste interessiert ist: Die 
Offizierersatzes. Die jetzt so oft gehörte 

st der traditionelle Offizierersatz zurück- 
giiMr^hl in naher Wechselwirkung mrt der un- 

der inaktiven Offiziere. Welchem 
der ^S.cksgütern nicht allzureich gesegneten Vater, 
stich nur den äußeren Glanz, sondern auch die 
d̂ rf Schattenseiten der Offizierskarriere kennt, 

»S" es übelnehmen, wenn er seine Kinder 
lich'st^uer Laufbahn zuführt, in der ein ungewöhn- 
der M er Prozentsatz von Männern in der Blüte 
gefjj^dre einem freüd- und zwecklosen Dasein zu- 

M  wird?
eminent günstige Bedeutung dürste nach An- 

W 5? Verfassers aber die Folge einerOrganisation 
Verjüngung des Offizierkorps ausüben, 

wie bisher wird der Offizier sich an 
die qst^S"d klammern, um so lange als möglich 
Hief^ohltaten von Arbeit und Verdienst zu ge- 
iiirh mehr wie bisher braucht dann
A Heeresverwaltung auf Elemente Rücksicht

der vor zwei Jahren neugegründete „Neue preußi­
sche Lehrerverein" zu semer zweiten Hauptver­
sammlung^ zusammen. Nach den offiziellen 
grüßungsansprachen und dem Kaiserhoch jprach 
Professor S  0 h n r e y - Berlin über das Thema: 
„ W a s  b e d e u t e t  l ä n d l i c h e  W o h l f a h r t  Br­
a n d  H e i m a t s p f l e g e ,  und wie kann sie durch 
die Lehrer auf dem Lande gefördert werden? - -  
Der Referent legte seinen Ausführungen folgende 
Leitsätze zugrunde: „Die ländliche Wohlfahrts­
pflege besteht in dem freiwilligen Zusammen­
arbeiten aller Bevölkerungsklassen, sei es für sich 
allein, sei es mit behördlicher und staatlicher Unter­
stützung zur Verhütung oder Beseitigung von w irt­
schaftlichen Adelständen und zur Gesundung und ^r- 
starkung des Landvolkes in sozialer, körperlicher 
und gerstig-sittlicher Beziehung. Sie wirkt in erster 
Linie durch Entwicklung unserer geistigen und sitt­
lichen Kräfte und durch Weäung und Förderung

er

dann
ae

abê

die nun einmal den Anforderungen des 
M e ^ lh t mehr gewachsen sind, Sorgen, die 
bed^Hwer Heeresverwaltung und Offizier selber 

^en  und im Laufe der Jahre immer markan-

Keim preußischer Lehrertag.
. G ö r l i t z ,  20. April.
Teilnahme von einigen Hundert Dele- 

aus allen Teilen der Monarchie trat hier

Wohlfahrtspflege liegt jede schablonenhafte Nach­
ahmung fern. Jede Wohlfahrtseinrichtuna muß m 
den vorhandenen örtlichen Verhältnissen begründet 
und hinen angepaßt sein. Sie muß in der heimat­
lichen Art wurzeln. Rechte und Wohlfahrtspflege 
ist zugleich Heimatspflege. Die Wohlfahrtspflege 
ist eine Erziehungsarbeit zur Hebung der Kultur 
des Landvolkes und hat deshalb für die Land­
schulen und ihre Lehrer eine besonders große Be­
deutung. Den Landlehrern wird im Interesse ihrer 
Schulen, aber auch ihres Standes dringend em­
pfohlen, die ländliche Wohlfahrtspflege zu fördern. 
Das kann geschehen: durch heimatlich-anschauliche 
Ausgestaltung des gesamten Volksschulunterrichts, 
durch Förderung aller Bestrebungen, die auf eine 
gesunde Jugendpflege gerichtet sind und durch Teil­
nahme an der Wohlfahrtsarbeit in der Schulge- 
mernde." Nach kurzer Debatte wurden diese Leit­
sätze angenommen. — Bürgermeffter F 0 e g e - Kal­
mar i. P . erörterte dann die Berührung der Be­
strebungen des neuen preußischen Lehrervereins mit 
den I n t e r e s s e n  d e r  K l e i n s t ä d t e .  Der 
Redner forderte zur Mitarbeit an der ideellen Kul­
turpflege auf. die allerdings nur auf einer gesund 
und gerecht fundierten materiellen Grundlage ge­
deihen könne. An letzter Stelle sprach Hauptlehrer 
K r u g - Bilzlingsleben allgemein über „ L e h r e r ­
b i l d u n g " .  Die Versammlung nahm hierzu fol­
gende Thesen an: 1) Allen Volksschullehrern ist mit 
ihrem Abgänge das Recht zu gewähren, ihren B il­
dungsgang durch das UniversttüLsstudium zu ver­
vollständigen. 2) Das Seminar ist so einzurichten, 
daß es den übrigen höheren Lehranstalten als 
gleichwertig zur Seite steht. 8) Präparandenanstalt 
und Seminar sind zu einem sechs- und siebenstufigen 
Seminar zu vereinigen. 4) Die bestandene Ab­
gangsprüfung vom Seminar berechtigt zum E intritt 
in das Volksschulamt, zur späteren Ernennung zum 
Hauptlehrer oder Rektor. 5) Kreisschulinspertoren 
und Seminarlehrer sind möglichst aus den Reihen 
derjenigen Volksschullehrer zu entnehmen, welche 
die Universität besucht haben . Der Redner wandte 
sich unter anderem gegen die Mittelschullehrer- 
prüfung. die der Volksschule viele gute Kräfte ent­
ziehe. Für das Amt ernes Aufsichtsmannes oder 
Rektors seien nicht Prüfungen maßgebend, sondern 
die pädagogische Befähigung. Allerdings müsse das 
Recht der Ernennung solcher Persönlichkeiten allein 
der Behörde zustehen. Wenn die Jugenderziehung 
reformiert werden solle, müsse auch die Bildung der 
Lehrer großzügiger gestaltet werden. - -  I n  der 
D e b a t t e  kamen auch gegenteilige Meinungen 
zum Ausdruck. Es wurde daher beschlossen das­
selbe Thema noch einmal auf der nächsten Haupt 
Versammlung zur Debatte zu stellen. — Damit 
war die Tagesordnung der Hauptversammlung er­
ledigt und der Vorsitzer schloß die Tagung mrt den 
üblichen Dankesworten.

Wilhelm und Leeilie.
tvilist^^ö Bauer, der bekannte Wiener Feuille- 
lind 'p u d e r t  in der „Magdeburger Zeitung" fein 

über das deutsche Kronprinzenpaar und 
8vh^ <<^ei fesselnde Charakterbilder des jungen 
llfitzerei,^*irMares mit der Kunst, die uns an der 

Erscheinung innere Seelenvorgänge und die 
" D ^ S ^ a g e  eines Menschen enthüllt:

K r o n p r i n z  hat (bei der Begrüßung durch 
ÜHe Josef) garnicht das übliche, verbind-

^  seinem Gesichte, eher scheint Vewe- 
Nespekt, eine aufmerkende Achtung. 

Ah ^ r t :  er will mehr hören als selbst sprechen, 
^ille achten, es bemerken. Hier ist ein

Aa v "E-
7 he, dann ist noch etwas anderes um seine 
l̂hen z.?"Ee Gestalt, in seinen festgezogenen, männ- 

?erstz^kgen: eine innere Fröhlichkeit, ein selbst- 
^hend „Ja"-Sagen zur Welt. Er ist nicht 

gebieterisch, wie sein Vater, dessen 
1 Hall» raschen Besitznahme gleicht. Wie
^  bey/ Wilhelm bei einem solchen Einzüge rasch 
^cher^^lich, von einem zum andern gehend, mit 
fAkd- *urd Worten immer bereit, wie allen zu- 
Anell' din da!" Sein Sohn ist garnicht so 
^sen« eher eine gewisse Sprödigkeit des
?dn ^  öu haben, die nicht etwa Befangenheit ist,

^  sich nm völlig geben zu können,
Zögert er wohl. Er will gewiß nicht 

vlvas'r^cht bezaubern, überhaupt nicht irgend 
^^N dp^uen; er ist hier zu einem Besuche Lei 
.7N der das ist die selbstverständlichste Sache 
!^edeir darf darauf schwören, daß er

Z" s E ,  und garnicht weiter nach- 
dre Etikette lästig ist oder nicht. Sein 

" dessen bräunliche Züge die Tropensonne

Über den jetzigen französischen Adel
plaudert sehr amüsant Karl Eugen Schmidt im 
Aprilheft von Velhagen u. Klasings Monatsheften.

Der Adelstitel ist, schreibt er, im heutigen Frank­
reich weiter nichts als das Schibboleth, das die 
Zugehörigkeit zur besten Gesellschaft verbürgt. 
Früher nannte man diese beste Gesellschaft den Fau- 
bourg St. Germain, und auch heute noch versteht 
man darunter die Quintessenz des alten re a lis ti­
schen Feudaladels. Der kaiserliche und überhaupt 
der neuere Adel hat seine Wohnstätte eher an den 
Champs Clysses und ihren Fortsetzungen bis zum 
Bors de Boulogne hin, wo auch die überseeischen 
und osteuropäischen Millionäre ihr pariserisches 
Heim gefunden haben. I n  diesen „Faubourg" nun 
kann auch der selbstgeadelte Zeitgenosse Zutritt, 
Duldung und Zugeständnis seines Titels finden, 
wenn er sich nur durch die rechte royalistische Ge­
sinnung legitimiert. Daß er außerdem das nötige 
Kleingeld und die gewünschten Manieren hat, ver­
steht sich von selbst. Der Prätendent selbst gibt sich 
mit diesen drei Voraussetzungen zufrieden: wer 
Geld, Manieren und die gute Gesinnung hat, wird 
auch von ihm ohne weitere Untersuchung bei dem 
selbstgewählten Titel angeredet. Vor einigen 
Monaten ist ein Zwist in der royalistischen Partei 
ausgebrochen, und damals amüsierte sich die den 
üngeren Flügel der Partei vertretende Latiov 

lravtzaiss damit, das royalistische Komitee, das mit 
dem Herzog von Orleans in beständigem Verkehr 
steht, ein wenig auf die Titel seiner Angehörigen 
hin zu untersuchen. Die gute Hälfte dieser Mark­
grafen. Grafen oder einfachen Barone wurde dabei 
als Leute entlarvt, die sich ihre Titel selbst ver­
liehen haben, die aber in den gnädigen Hand- 
chreiben des französischen Thronerben bei diesen 

Titeln angeredet werden. Daraus geht hervor, daß 
die Annahme eines ihm nicht zukommenden Titels 
Lr den Franzosen keineswegs das Merkmal eines 

versuchten Schwindels ist, sondern daß es sich in 
neunundneunzig von hundert Fällen um weiter 
nichts als um die Eitelkeit eines Parvenüs handelt, 
der um jeden Preis dem blaublütigen Faubourg 
möchte zugerechnet werden.

Die Republik ist nicht nur so nachsichtig und 
gütig, daß sie sich um die selbstverliehenen Erafen- 
titel nicht kümmert, sie geht mitunter noch einen 
Schritt weiter und legalisiert, die eigenhändigen 
Nobilitierungen. Wie in anderen Ländern, kann 
man auch in Frankreich seinen Namen ändern, 
wenn man dazu die zur überzeuigung des Standes­
beamten nötigen Gründe beibringen kann. Als 
Dreyfuß verurteilt wurde, haben eine erkleckliche 
Anzahl französischer Juden diesen Anlaß benutzt, 
um den ohnehin schon stark deutsch klingenden 
Namen mit einem gut französischen zu vertauschen. 
Neulich hat der aus Belgien gekommene Komödien- 
schreiber Franz Wiener, nachdem er erst durch seine 
Heirat mit der Witwe des Bankiers Bischoffsheim 
das nötige Fundament für die zu errichtende 
Ahnenburg gelegt hatte, nach allen Formen des 
Gesetzes den alten Wiener ausziehen dürfen: er 
heißt jetzt Francis de Eroisset, was seinen Nach­
kommen ohne jeden Zweifel das Recht geben wird, 
von den Heldentaten ihrer Ahnen vor Antiochia. 
Jerusalem und Konstantinopel zu erzählen. Da in 
unseren Tagen alles vom nüchternen Standpunkte 
des Geldbeutels betrachtet und eingeschätzt wird, 
sollte man von Rechts wegen die neugebackenen 
Auto-Aristokraten nicht auslachen, sondern bewun-

sich eingebrannt hat, sagt deutlich, aber leiser als 
sein Vater: „Ich bin da!" Dann ist bei ihm aber 
noch ein sanfter Nachsatz: „Und es ist gut. daß ich 
da bin!" Das wird dieses Gesicht wohl immer und 
überall sagen. Sein Ausdruck wechselt nur langsam, 
wie man dies bei geschlossenen, treuen und vor 
allem bei germanischen Naturen, bei Deutschen, 
Briten und Skandinaviern, oft beobachtet. Leichte 
Verbindlichkeit ist seine Sache nicht, und wie er die 
Offiziere der Ehrenkompagnie anspricht und vorher 
die Erzherzöge, da ist es immer wie ein Zögern vor 
dem Händedrucke und vor dem Worte. Dies haben 
ja verläßliche Menschen in sich, die es als selbst­
verständlich empfinden, daß sie nur sprechen, was 
sie fühlen -Denn ihnen wird ein Wort zur Ver­
pflichtung, und sie sind in ihrem innersten Wesen 
an ihre Pflichten gebunden.

Manchmal lächelt er dennoch, und das rst dann 
ein ernstes Lächeln: das sich hingibt, eine Freund- 
schastserklärung, auf die man sich verlassen darf. 
Und wie er ein wenig unentschlossen, um nichts zu 
versäumen, diese feierlichen Leute abgeht, nicht 
leicht und federnd nach österreichischer Art, sondern 
mit ausholenden, festen Schritten, so blickt man 
von diesen jugendroten Wangen in die sanfthellen 
Augen wie in eine sanfthelle Seele hinein, und es 
macht unwillkürlich zufrieden, einen in sich ge­
schlossenen, einfachen, glücklichen, jungen Menschen 
zu sehen. Einen, der sicher nicht mehr will. als er 
kann, sich nie überspannt, aber sein Geschick froh und 
vertrauend hinnimmt. Ein himmelblaues Geschick, 
sozusagen. Da ist alles klar und bestimmt, das 
Suchen wäre auch seine Sachs nicht. Jugend, Ge­
sundheit, Reichtum, eine Tätigkeit, die erfreut, eine 
ungeheure, erhabene Aufgabe, die wartet. Nichts 
fehlt hier, zuhause sind gesunde Kinder, und hier 
neben ihm, lächelnd und anmutig, blickt dir Liebe. 

Da steht die junge "

dern: sie sind die einzigen oder fast die einzigen 
Idealisten, die wir noch haben. Alle anderen fragen 
nur nach dem Geldeswerte der von ihnen erstrebten 
Dinge, diese Leute aber wissen, daß ihnen der Titel 
nichts einbringt, daß er sie Mühe und Geld kostet, 
daß sie tausend Leiden des Spottes, des Hohnes und 
der Lächerlichkeit erdulden müssen, und doch schätzen 
sie ihr Ideal so hoch, daß sie unerschüttert ihrem 
Ziele entgegenschickten. Sie sind die irrenden 
Ritter unserer Tage, und Frankreich kann stolz dar­
auf sein, daß es so viele dieser uneigennützigen Jda- 
listen besitzt, mögen auch die anderen lachen über 
die ISOOOi) guten Franzosen, die sich in den letzten 
vierzig Jahren selbst geadelt haben, und über die 
lOvoo, die für direkt oder indirekt geleistete 
Zahlung einen Titel vom Papste oder von der Re­
publik Sän Marina erhalten haben.

Landwirtschaftliches.
Die Bedeutung der Hummel für die Landwirt­

schaft. Bekanntlich ist die Bliitenbestäubung und 
Befruchtung einer ganzen Reihe von Pflanzen nur 
durch Insekten möglich, und manche sind sogar 
wiederum aus ganz bestimmte Insekten angewiesen. 
So ist es z. B. der Biene wohl möglich, die Be­
stäubung und Befruchtung des Weißklees herbeizu­
führen, weil ihr Honigrussel für die Blütenröhre 
dieser Pflanze lang genug ist, aber für die Blüte 
des Rotklees ist er zu kurz. Hier liegt nun die Be­
fruchtung der Hummel ob, die einen längeren 
Honigriissel besitzt. So ist die Kultur des Rotklees 
vollständig von dem Vorhandensein von Hummeln 
abhängig. Diese Tatsache war noch nicht bekannt, 
als die Engländer anfingen, Australien zu koloni­
sieren. und man wunderte sich nicht wenig, daß die 
Kleefelder wohl herrlich blühten, aber ein Jahr 
nach dem anderen tauben Samen lieferten, sodaß 
der Kleesamen unter großen Unkosten aus Europa be­
zogen werden mußte. Lange zerbrach man sich den 
Kopf und suchte vergebens Abhilfe zu schaffen. Die 
Regierung setzte sogar den Preis von 50 000 Pfund 
Sterling dem aus, der es verstände, ein M ittel zu 
finden. Das gelang denn auch schließlich einem 
Obersten Nevmann, einem leidenschaftlichen Natur­
freunde, der in Australien seit seinem Dienstab- 
gange ein Landgut verwaltete, und dem es eines 
Tages auffiel, daß auf den australischen Kleefeldern 
die Hummeln fehlten. Nach Europa zurückgekehrt, 
grub er dann eine ganze Anzahl Hummelnesrer aus 
und brachte sie nach Australien, wo er auf den ihm 
von der Regierung angewiesenen Probefeldern seine 
Versuche anstellte, mit dem Ersolg, daß mittels der 
importierten Hummeln in Australien zum ersten­
mal keimfähigen Kleesamen erzielt wurde. Nev­
mann erhielt dafür die ausgesetzte Prämie. Seit­
dem wurden überall in Australien die Hummeln 
eingeführt, sodaß dem Anbau des Rotklees — die 
Hauptbedingung für die dort im großen Maßstabe 
betriebene Schafzucht — nichts mehr im Wege stand. 
So hat die Hummel zu dem mächtigen wirtschaft­
lichen Aufschwung eines ganzen Erdteils nicht wenig 
beigetragen.

E e c i l i e ,  man hat soviel von ihrer Liebens­
würdigkeit und Schönheit gehört und sich nach übler 
Menschenart wohl gedacht:. „Nun ja. bei P rin ­
zessinnen, das kennt man!" Und dann sieht man sie, 
mit ihrem frohen, noch kindlichen Lächeln, das fast 
zu jubeln scheint, daß alles so wunderschön und das 
Leben eine solche Freude, — und da hilft nichts, 
man hat sie beim ersten Blicke einfach lieb. Es ist 
schlechthin unmöglich, einen zeremoniöseren Ausdruck 
zu finden. Ganz wohl, man kann natürlich auch von 
„Hoheit" sprechen, wenn man weiß, dies ist die 
deutsche Kronprinzessin. Aber es ist wirklich nur 
die Hoheit, die um eine junge, schöne und glückliche 
Frau ist. Auch um eine kluge Frau. Sie hat eine 
entzückend geistreiche Art zu lächeln, man darf be­
ruhigt sein, es ist nicht eine Spur von Majestät 
darin, sondern die Unbefangenheit der Sonntags­
kinder, deren Leben ein Festtag ist, und die deshalb 
im Lächeln leben. Schon in der ersten Minute 
plaudert sie mit einer Erzherzogin so fröhlich, wie 
alte Bekannte. Die neugierigen Blicke, die sie 
mustern, bringen sie nicht einen Augenblick in Un­
sicherheit, und sie darf auch beruhigt sein. daß sie sich 
sehen lassen kann. Da ist nichts von jener Art 
schöner Frauen, die ihre Schönheit wie eine Maske 
umgebunden haben oder sie wie eine Fahne voraus- 
tragen Das ist eines der Gesichter, die der Schrecken 
der Photographen sind, weil sie sich stets verändern, 
aber dafür das Entzücken aller anderen, weil sie stets 
reizend sind — nur immer auf eine andere Art.

Heute wird sie dem Wiener Hofe vorgestellt, und 
sie muß fürchten, mit irgend einem winzigen Ver­
sehen anzustoßen und zu verletzen. Aber sie tut das 
Klügste: sie nimmt den Augenblick garnicht feierlich, 
bleibt nach ein paar begrüßenden Schritten und Be­
wegungen Lei ihrem Wagen, plaudert dort mit den 
Damen des Erzhauses und folgt dabei mit den 

ihrem Wilhelm, der M tK r o n p r i n z e n  i n  iAuaev»äußerst fröhlich

Theater, Uunst und Wissenschaft.
Der deutsche Generalkommissar der internatio­

nalen Kunstausstellung in Rom, Professor Kampf, 
gab am Mittwoch den Vertretern der italienischen 
und der ausländischen Presse ein Frühstück, in dessen 
Verlauf herzliche Trinksprüche gewechselt wurden.

Über die Bedeutung der Attertumsfunde 
bei Garitza auf Korfu äußert sich Professor 
Doktor Doerpfeld folgendermaßen: Er habe
es während seiner fast dreißigjährigen Aus- 
grabungstätigkert als Ärchäologe in Griechenland 
noch nie erlebt, daß auf einem so kleinen Raum 
so viele interessante und gut erhaltene Altertümer 
gefunden worden sind. Doerpfeld ist überzeugt, daß

Kaiser Franz Josef die Ehrenkompagnie abschreitet 
und unentwegt Händedrücke austeilt. Man darf 
sicher sein, daß sie alles steht und beobachtet, aber 
nie scheint sie auszuforschen; sie bleibt in ihrem 
sanftrosa samtenen Reisekleide eine charmante, eine 
sehr lustige und sehr glückliche junge Frau, die eben 
einmal im Expretzzuge nach Wien gereist ist.

Nach Art der Glücklichen scheint sie entschlossen, 
alles rosenrot zu sehen, und wahrhaftig, sie amüsiert 
sich sogar in diesem Augenblicke. Nur einen Augen­
blick wird sie leicht verlegen, wie ihr der alte Kaiser 
schließlich seinen Arm bietet, um sie zur Burg zu 
geleiten. Da scheint dieser jungen Frau für einen 
Augenblick zum Bewußtsein zu kommen, wie bedeut­
sam dieser ihr so freundlich zulächelnde^ Greis in die 
Weltgeschichte verstrickt ist, wie sie an seiner Seite 
gleichsam zu einem politischen Versprechen, zu einer 
Staatsaktion wird. Indes, dieser Moment einer 
leicht errötenden Befangenheit ist gleich überwunden, 
und wie eine junge Frau im Ballsaale am Arme 
eines alten Kavaliers, schwebt sie plaudernd dahin. 
Hinter ihr ihr Mann, dem sie im Vorbeigehen noch 
einen raschen Blick, wie des Einverständnisses, zu­
wirft. Etwa: „Wir sind zusammen. Also ist es gut!"

Nein, es ist nicht möglich, über sie feierlich zu 
sprechen, so wenig, wie über irgend ein anderes 
junges Paar. Es ist wie auf einer Hochzeitsreise, 
wenn die jungen Eheleute aus dem Süden heim­
kommen. Und man lächelt und freut sich dieser zwei 
blühenden und zufriedenen Menschen, die beide noch 
so unberührt von den Düsternissen des Lebens sind 
und sich liebhaben . . .  J a , diese beiden sind noch 
viel zu vergnügt, um ehrgeizig zu sein, sind ohne 
jedes Pathos und geberden sich äußerst unhistorisch. 
Einfach: zwei liebe Menschen. Woraus zu hoffen 
ist, daß Deutschland und die Welt dereinst so zu­
frieden mit ihnen sein werden, wie sie es schon 
jetzt sind,"



die ganze Gegend bis hinauf nach dem jetzigen 
Schloß und dem Park Monrepos. wo sich das alte 
Korkyra befand, voller wertvoller Kunstschätze liege. 
Er erwarte eine außerordentlich große Ausbeute 
von einer systein<rtischen Grabung in großem Maß­
stabe.

Von der Südpolexpedition Amundsens. Kapitän 
Nilson von dem Expeditionsschiff „Fram" stattete 
in Buenos Aires dem norwegischen Gesandten 
einen Besuch ab. Er teilte mit, daß das Schiff das 
antarktische Festland erreicht habe. Amundsen be­
absichtigt mit acht Begleitern und 150 Hunden nach 
dem Pol vorzudrinaen. Die Rückfahrt der „Fram^ 
sei ohne größeren Zwischenfall verlaufen. Der Ge­
sundheitszustand der Besatzung sei vortrefflich ge­
wesen. die „Fram" wird Anfang Oktober in das 
südliche Eismeer zurückkehren.

Auf dem in B r e m e n  abgehaltenen 11. Dele­
giertentag der deutschen Gosthebünde wurde auch 
die Frage der Schundliteratur angeschnitten und 
hierzu folgende Resolution angenommen: „Die
deutschen Goethebünde fühlen die Verpflichtung, den 
Kampf gegen die Schundliteratur aufzunehmen. 
Sie geben der Überzeugung Ausdruck, daß durch 
polizeiliche Maßnahmen oiesem Übel nicht Halt ge­
boten werden rann, weil diese' nie die wirklichen 
Schäden an der Wurzel zu fassen bekommen, wohl 
aber oft feine Ansätze einer vorwärts strebenden 
und echten Kunst im Keime ersticken. Die Goethe- 
bünde stehen nach wie vor auf dem Stand­
punkte, daß jede polizeiliche Bevormundung 
in künstlerischen und lrterarischen Dingen zurückzu­
weisen ist. Dagegen sprechen die Goethebünde die 
zuversichtliche Erwartung aus, daß durch den Zu­
sammenschluß der ethisch und literarisch höchst- 
stehenden Elemente der Nation eine erfolgreiche 
Hilfe gegen die schwere Schädigung des Volkes, die 
in der Verbreitung der Schundliteratur liegt, be­
wirkt werden muß. Alle Bestrebungen, die darauf 

fehallen. Vorlesungen, Wander-abzielen, dur^ ...
bivliotheken, literarische Ausstellunaen usw. gute 
Literatur zu verbreiten, wird der Goethebund tat­
kräftig unterstützen. Ein Hauptaugenmerk werden 
die Goethebünde jedoch darauf richten haben, daß sie 
selbst auf dem Wege der Kolportage gesund litera-selbst auf dem Wege der Kolportage gesund 
rische Nahrung dem Volke zuführen. Zu diesem 
Zweck wiro eine Goethebücherei geschaffen, durch die 
nach Art der Kolportage von ersten Schriftstellern 
verfaßte Volksbücher in Einzelheften in Stadt und 
Land verbreitet werden sollen. Die geschäftliche

^ternehm ensung des buchhändlerischen Unternehmens 
' ' Wege geleitet".

Aus
ist bereits in die  ̂ ^

40. Chiruraenkongreß in Berlin. Am Mittwoch 
wurde in Berlin die 40. Versammlung der deutschen 
Gesellschaft für Chirurgie mit einer Gedächtnis­
feier für Langenbeck, dessen 100. Geburtstag am 9. 
November 1916 war, eröffnet.

Die Ursache der Lepra entdeckt? Vor einer Ver­
sammlung amerikanischer Pathologen und Bakteri­
ologen hat in N e w y o r k  nach der „Tägl. Rdsch." 
der Bakteriologe Dr. E o u r e t  einen Portrag ge­
halten, in dem er Mitteilungen über die Ergeb­
nisse seiner Forschungen aiH dem Gebiete der Lepra 
machte. Gr ist zu vem 
die Ursache dieser Kran

m Resultat gekommen, daß 
jeit in dem Genusse von 
suchen sei. Tatsächlich ist 

die Lepra am häufigsten an Küstenstrichen zu fin­
den. Dr. Eouret erklärte, daß seine an Fischen vor­
genommenen Untersuchungen ergeben hätten, daß 
der Leprabazillus sich in kaltem Wasser ebenso ent­
wickle wie in warmem. Alle Leprakranken haben 
sich die Krankheit durch den Genuß einer Nahrung 
zugezogen, die sie aus dem Meere bezogen.

Luftschiffahrt.
Der vor einigen Tagen auf dem Flugfelde in 

Betheny abgestürzte Flieger L i ö r e  ist heute seinen
Verletzungen erlegen.

Wie der oberrheinische Verein für Luftschiffahrt 
bekannt gibt, ist der deutsche Zuverlassigkeitsflug 
am Oberrhein nunmehr in jeder Beziehung gesichert. 
Der Flug wird in der Zeit vom 20. bis 28. Mai 
stattfinden, und zwar in folgenden Etappen: 1. Tag 
Baden-Baden-Freiburg 102 Kilometer, 2. Tag Frei- 
bprg-Mülhausen 104 Kilometer, 8. Tag Mülhausen- 
Straßburg 100 Kilometer. 4. Tag Schaufliegen in 
Straßburg. 5. Tag Straßburg-Karlsruhe, 90 Kilo- 
meter, 6. Tag Karlsruhe-Mannheim 100 Kilometer. 
7. Tag Mannheim-Frankfurt a. M.

Der Ballon „Tirol" stieg am Donnerstag Vor­
mittag von I n n s b r u c k  aus unter Führung 
Universitätsprofessors Ficker zum Zweck der Alpen- 
überführung auf.

Bei dem feierlichen LeiAnbegängnis des Leut­
nants Vyasson, das am Mittwoch Vormittag in 
V e r s a i l l e s  stattfand, widmete Kriegsminister 
B e r t e a u x  allen Opfern der Luftschiffahrt warme. 
Worte der Bewunderung. Der Minister zollte seine 
Anerkennung namentlich den französischen M ilitär­
fliegern. ,Lhre gemeinsamen Anstrengungen", so 
sagte der Minister, „Haben uns auf dem Gebiete 
der Militärflugfahrt unvergleichliche Resultate er­
reichen lassen, dank welchen wir schließlich den Er­
folg erzielen werden, der uns zu Herren der Luft 
machen wird."

Die Opfer der Ballonkatgstrophe bei Dresden
befinden sich sämtlich auf dem Wege der Besserung. 
Der Zustand des Hauptmanns von Oidtmann hat 
sich gestern so gebessert, daß seine Wiederherstellung 
zu hoffen ist. Das Bewußtsein kehrt bei dem 
Schwerverletzten allmählich wieder zurück. Auch das 
Befinden des Zahnarztes Bodmann und des Re­
ferendars Urban, die Beinbrüche erlitten haben, 
hat sich gebessert.

Sport.
Leutnant v. E g an -K rieg e r (1. Leib-Hus.) ge­

wann am Sonntag in D r e s d e n  auf seinem br. 
H. „Der Dragoner" das Dresdener Armee-Iagd- 
rennen. Se. Majestät des König Friedrich August 
von Sachsen überreichte dem Sieger den von ihm 
gestifteten Ehrenpreis mit gnädigen Worten.

Gräfin Pfeil als Klägerin vor dem 
Kriegsgericht.

B e r l i n .  20. April.
Vor dem Kriegsgericht der königlichen Komman­

dantur fand heute em Beleidiaungsprozeß statt, den 
die Gräfin Stephanie von Pferl und Klein-Ellguth, 
geb. Heim, gegen den Generalleutnant z. D. v o n  
O t t e r s t e d t '  angestrengt hatte. Der Prozeß 
charakterisiert sich als eine Folgeerscheinung der Ehe

mann Grafen Hans 
geschieden wurde. Nachdem durch Urteil in dem 
Ehescheidungsprozeß die aus der Ehe hervor­
gegangen  beiden Kinder Stanislaus und Hella 
dem Grafen zugesprochen worden, versuchte die 
Gräfin mit allen Mitteln, wieder in den Besitz ihrer 
Kinder zu gelangn, sie. glaubt, das Urteil

Das Rathaus von Schaerbeck, 
einer großen Brüsseler Vorstadt, ist in der 
Nacht zum 18. April durch einen großen Brand 
zerstört rvorde. Das prachtvolle Gebäude war 
erst 20 IaHre alt,' der von einer Kuppel ge­
krönte Ban im Stile der flandrischen Renais­
sance enthielt eine Reihe herrlicher alterKunst- 
roevke darunter alteElasmalereien. Die Archive 
enthielten wertvolle historische Dokumente. All 
dies ist völlig verloren gegangen. Der Brand 
entstand in einem Bureau des Rathauses. Die 
Flammen verbreiteten sich sehr schnell, weil ein 
Teil des Gebäudes gerade von einem zum

Zwecke von Reparaturen erbauten Gerüst aus 
trockenem Holzwerk umspannt war. Infolge­
dessen begannen alle Teile des Bauwerkes zu 
brennen. Die Feuerwehr konnte nichts gegen 
die Flammen ausrichten. Nach Mitternacht 
stürzte der Glockenturm ein, bald darauf explo­
dierte das Patronenmagazin der Bürgergarde, 
das sich im Erdgeschoß des Rathauses befand. 
So wurde das ganze schöne Gebäude völlig ver­
nichtet. Der Materialschaden beträgt etwa 
3 Millionen Frank. Es steht zweifellos fest, 
daß das Feuer von Verbrecherhand angelegt 
worden ist.

gerrch
gegen den Grafen Hans von Pfeil, die schließlich 
mit dessen Verabschiedung Lezw. mit seiner Ver­
urteilung wegen Mißhandlung von Untergebenen 
zu fünf Tagen Stubenarrest endeten. I n  einem 
dieser Prozesse nun. in dem übrigens gegen den 
Grafen auf Freisprechung erkannt wurde, kam eir 
Gutachten des jetzigen Generalleutnants z. D. von 
Otterstedt zur Sprache, der seinerzeit Kommandeur 
des 129. Infanterie-Regiments war und als solcher 
dienstlich zu einer Äußerung über das Verhalten 
der Gräfin Pfeil aufgefordert wurde. Der Bericht 
des Regimentskommandeurs war für die Gräfin 
nicht günstig, und als sie von dem Vorhandensein 
des Berichts Kenntnis erhielt, strengte sie gegen 
Otterstedt, der inzwischen mit dem Charakter eines 
Generalleutnants zur Disposition gestellt war, die 
Beleidigungsklage an — Die heutige Verhandlung 
fand in dem MrlitärgerichtsgeLäude in der Lehrter- 
straße statt. Den Vorsitz im Gerichtshöfe fübrte der 
General der Infanterie von Haugwitz. die Anklage 
vertrat Kriegsgerichtsrat Wolfs. Dem Angeklagten 
stand Rechtsanwalt Krüger-Graudenz zur Seite. 
Die militärischen Richter sind durch eine Kabinetts- 
ordre des Kaisers für ihr richterliches Amt direkt 
ernannt worden. — Der Angeklagte Generalleutnant 
von Otterstedt ist in großer Uniform erschienen. 
Unter den vorgeladenen und erschienenen Zeugen 
befanden sich dre Gräfin Stephanie von Pfeil, geb. 
Heim, Graf Pfeil und Graf Gersdorss, der Schwager 
der Klägerin, der eine inzwischen verstorbene

erschienen sind. Als die Gräfin Pfeil, die auf der 
Bank sitzt, aufgerufen wird, wippt sie kaum merklich 
mit dem Finger als Zeichen für ihre Anwesenheit. 
Der starke Parfümgeruch, der von oer Zeugin aus­
geht, hat sich bald im ganzen Saale bemerkbar ge­
macht. — Noch vor Verlesung des Erösfnungs- 
beschluffes beantragt der Vertreter der Anklage Aus­
schluß der Öffentlichkeit aus dienstlichen Gründen. 
Der Gerichtshof beschloß, die Ö f f e n t l i c h k e i t  
während oer Verhandlung a u s z u s c h l i e ß e n ,  
sodaß dieser Pfeil-Prozeß im Gegensatz zu den 
übrigen hin ter verschlossenen Türen verhandelt 
wurde. Aufgrund der Beweisaufnahme beantragte 
der Vertreter der Anklage gegen Generalleutnant 
von Otterstedt eine Geldstrafe von 50 Mark. Das 
U r t e i l  lautete auf F r e i s p r e c h u n g .  — I n  der 
Begründung wurde ausgeführt, daß der Angeklagte 
sich als Regimentskommandeur zu den Äußerungen 
über die Gräfin Pfeil berechtigt glaubte aufgrund 
der Feststellungen des Oberlandesgerichts Breslau.
Dieses Urteil vom 26. März 1906. betreffend die 
Ehescheidung, sei durch alle Phasen der Pfeil-Affare 
aufrecht erhalten worden. Und in diesem Urteil
werde zum Ausdruck gebracht, daß die Gräfin Pfeil 
ihre Kinder schlecht behandelt und vernachlässigt 
habe und daß sie sich während der Erkrankung des 
später gestorbenen Kindes nicht um dieses ge­
kümmert, sondern sich außerhalb des Hauses amüsiert 
habe. Infolgedessen sei die beleidigende Natur der 
inkriminierten Äußerungen verneint worden.

Der elfte Gang.
Unter diesem Titel veröffentlicht die berühmte 

österreichisch-ungarische Operettensängerin Jlka Pal- 
may (Gräfin Kinsky) im „Neuen Wiener Tage­
blatt" folgenden amüsanten Abschnitt aus ihren
Memoiren: „ ------- I n  diesen Tagen war ich zu
Lady Marc Veresford geladen, mit der ich heute 
noch in Briefwechsel stehe. Lady Veresford ist eine 
vornehme Dame, die die Klugheit, Liebenswürdig­
keit und den Takt der englischen Aristokratin be­
sitzt. Die vornehmsten Aristokraten erscheinen mit 
ihren Damen in ihrem Hause zu Gaste. An einem 
Dejeuner nahm auch König Eduard von England 
teil, der damals noch Prinz von Wales war. Ich 
saß an seiner Seite. Er war liebenswürdig und 
aufmerksam — bis zum elften Gang. Dieser elfte 
Gang lag mir noch lang im Magen. So oft ich mich

daran erinnerte, spürte ich den unangenehmen Nach­
geschmack. Und das kam so: Der Lakai bot zunächst 
dem Prinzen von Wales die Speise an. Der Prinz 
nahm nichts von der Schüssel. Dann kam der 
Lakai zu mir. Ich nahm mir eine tüchtige Portion. 
Der Lakai reicht die Schüssel weiter, mein Nachbar
nimmt jedoch nicht. Auch der nächste verzichtet aus verdächtig aussehenden Persönlichkeiten zs
das Gericht. Genau so ta t der drittnächste und fol­
gende Herr. Auch mein Gatte, Graf Kinsky, be­
rührte die Speise nicht. Ich konnte sofort wahr­
nehmen, daß ich eine Dummheit begangen hatte. 
Der Bissen blieb mir in der Kehle stecken. Man be­
merkte meine Taktlosigkeit. Ich hatte vom Gericht 
sticht nehmen dürfen, weil - -  auch der Prinz nichts 
Nahm. — — Der Prinz wurde kalt wie Gefrorenes 
und die ganze Gesellschaft faß da, als ob jeder ein­
zelne einen Spieß geschluckt hätte. Im  Saale wurde 
es mäuschenstill, und man hörte blos das Klimpern 
meines Eßzeuges, denn blos ich aß. Meinetwegen 
mußte die ganze Gesellschaft und auch der zukünftige 
König warten. Seither hatte ich im Leben manche 
Unannehmlichkeit, allein so peinliche zehn Minuten 
habe ich kaum wieder erlebt. Ich schämte mich. Kalt 
überlief es mich am Rücken und ich sah aus wie ein 
armer Sünder. Wenn mein Blick dem Blick des 
Grafen Kinsky begegnete, fiel ich beinahe vom 
Sessel ob der stummen Vorwürfe. Natürlich war's 
mit dem Essen aus. Von der: folgenden Gerichten 
wagte ich nichts mehr zu nehmen, trotzdem sie von 
jedem Anwesenden vergnügt verzehrt wurden. Nach 
dem Dejeuner, gingen wir in den Empfangssaal. 
Ich mußte singen, da ich vom Prinzen schon früher 
dazu aufgefordert worden war. Ich tra t zum Flügel. 
Alles applaudierte — nur der Prinz rächte sich für 
meinen Fehler. Wahrend ich ein Lied vortrug, be­
gann der Prinz leise zu sprechen. Ich will's nicht 
leugnen: die Rache war stark. Beinahe wäre ich 
stecken geblieben. Die Dame des Hauses kam in 
Verlegenheit und bat schließlich den Prinzen, mich 
zu schonen. Ich schloß das Lied und man applau­
dierte. Und immer wieder mußte ich das Lied 
wiederholen. So schön habe ich selten im Leben ge­
sungen ------ — Schließlich machte ich ein Kompli­
ment und der Prinz kam zu mir. Er war besiegt 
und zeichnete mich von diesem Augenblick an stets 
durch seine Gunst aus — trotz des elften Ganges, 
an den ich immer erinnert wurde, so oft mir das 
Geschenk ins Auge fällt, welches ich damals erhielt: 
eine rote Busennadel."

Mit falschem paß in Paris.
Von Richard Graf v o n  P f e i l .* )

Mich hielt es nicht mehr. Ich mußte die von 
Franzosen eroberte französische Hauptstadt sehen. 
Zwei Offiziere des Regiments, Hauptmann Graf 
Finckenstein und mein lieber Dohna, entschlossen sich, 
mich zu begleiten. Unsere französischen O rts­
behörden stellten Pässe aus. Der vom Maire von 
Snghien auf den „noivrnä Üeoste" lautende ist 
noch in meinem Besitz. Bürgerliche Kleidung wurde, 
so gut es ging, beschafft.

Wir waren nicht zweifelhaft, ein ziemlich ge­
wagtes Unternehmen zu beginnen. Denn bei der 
damaligen Stimmung in Paris, wo kein Mensch 
lange gefragt wurde, bis man ihn totschoß, wo es 
in den entlegenen Stadtteilen noch an allen Ecken 
und Enden knallte, hätten wir aufs schönste spurlos 
verschwinden können. Aber man faßte damals

leichter gewagte Entschlüsse, als heute in

^ B e im Ä s te ig e n  des Auges wurden 
von einer Menge Menschen erkannt, Äschen"
uns aber nicht darum. Bis zu dem ,>v . ' ^  
St. Denis waren wir in bester StimmuM, 
ernster wurde, als wir uns auf französischem ^  
befanden. Ungehindert konnten wir leo ^ ^  
Nordbahnhof in P aris  verlassen und hll ^  
Glück, einen offenen Wagen mit einem ^   ̂ er­
finden, der sich als vorzüglicher FremdenM 
wies und uns dahin fuhr, wo etwas '^  Mchen 

Furchtbar waren die Folgen der ' E  
Beschießung und des Stratzenkampfts. ^  
Häusern zählten wir sechs bis sieben 
Granaten. Die Mauern mit Spuren der 
kugeln bedeckt, die Kellerfenster frisch 
um das Hineingießen von Petroleum zu 
An den Barrikaden lagen noch hier und 
der Verteidiger, Männer, Frauen, fast im ^ 9- 
alter stehende Jünglinge. Viele trugen ,ve Um­
druck der Wut. Namentlich war dies der , 
gestürzten Vendomesäule zu bemerken, wo v ' M 
heftig gekämpft worden war. Bei den ver pichen 
Häusern sah man Arbeiter aus dem 
graben. An manchen Stellen war der Verw« 
geruch unerträglich. ^ner

Einen traurigen Eindruck machten die vom 0 ^  
zerstörten, noch brennenden Tuillerien, die ^ ^ s t­
einigen Wochen in ihrer stolzen Schönheit .̂ §11 
dert hatten. I n  den sie umgebenden p* ^  die 
Garten lagerte Reiterei und Artillerie, v  -̂ sch 
Place de la Concorde fuhren wir auf wera)> 
bearbeiteter Erde. Dort waren, wie uns 0 * ^  
scher sagte, 2200 Leichen bestattet. Aus den fe­
inern des Finanzministeriums und des aus-
Ehrenlegion stiegen noch fortwährend

Dann fuhren wir nach dem Heim des ^  giis- 
Darboy, dessen Leiche heute zum letztens ^  
gestellt war. Wir wurden in den langen o v ^ 
zu gleichem Zweck Erschienenen eingereiht u 
größter Ordnung an dem Leichnam des ehrö ^  die 
Kirchenfesten vorbeigeführt, dessen Antlitz ^ ^  
seelischen und körperlichen Qualen ansah, dr 
litten, überall vernahm man Ausdrücke d 
ehrung für dieses vornehmste Opfer der Kom 
areuel und tiefster Gntrülluva über die

namentlich in der Kirche Notre dame, wo ein 
poral mich fragte, wer wir seien. Ich gab 
Österreicher zu erkennen, hatte aber das 
den Mann nicht ganz überzeugt zu haben. ^  
Haupt machten alle Menschen einen 
iranischen Eindruck. Oft sah man Festnahm^^sie

dann immer selbst die Hand eines Ssrsss 
vllle im Genick.  ̂ -es

Allmählich gelangten wir in die Gegen ße- 
-.mmphbogens, sahen Neuilly und das 
kannte Courbevoie. Die dort überall dern 
Zerstörung spottete jeder Beschreibung. 3" Ao<k' 
war kein einziges Haus bewohnbar, g^nze . o)at 
werke eingestürzt. Die bekannte Porte Man ̂  ^rt 
überhaupt vom Erdboden verschwunden. 7. s,ar 
geschossene und beim Sturm benutzte 
Vorzüglich, in Zugfront durchschreitbar. Sel ' ^1  
von unserer Artillerie geschonte Trium phes 
vielfach getroffen, aber wenig beschädigt. ^  

Doch hatten wir genug gesehen und fu A ^  Je­
dem Nordbahnhofe zurück. Als der Zug ^  die 
wegung gesetzt und wir längs des Vahndanin 
ersten preußischen Helmspitzen erblickten, 
wir freudig auf. Was wir gesehen, war ja v 
fesselnd und eine bleibende Erinnerung fu^
Aber wir standen doch die ganze Zeit in 
der Gefahr, die wir selbst aufgesucht. Das g , ^ 
same Essen in der Villa Villemessant veru ' 
höchst heiterer Stimmung. Wir mußten v 
zahlen, und mancher Flasche Champagner 
der Hals gebrochen.

ManniftsaltifteS. „)
( V o n  E i n b r e c h e r n  ü b e r f  

Ein blutiger Kampf zwischen einem 
der Berliner Wach- und S ch lie ß g E ^ lh  
und zwei Einbrechern hat sich am ^  ' 
in Fabrikgebäuden des Ostens 
M an fand früh morgens, als der ^  .,M' 
räum geöffnet wurde, auf dem Trepp* 
den Wächter der Wach- und SckMvö^tk 
schaff Tramps geknebelt liegen. Se»i 
war ganz zerrissen, seine Hände waren 
in seiner Nähe lag der blutige Säbel. ^  ,M  
dem zeigten sich überall auf dem Trepp^j,,- 
starke Blutspuren. Er ist von Zw^ d>e 
brechern in der Nacht überfallen woro- 
sich auf ihn stürzten und ihn ü b e rm a l 
wobei es einen harten Kampf gab-^

( Di e  B a u m b l ü t e  i m ^ -^ n e h ^  
b e i  B e r l i n )  hat begonnen. Z u r E l ,?  j» 
bereits die Pfirsich- und Aprikosenba» 
voller Blütenpracht. .  a sn iE

(Hoch r l i n g t r >  a s  L i e d  . . .) -L.inbr"u- 
(Westfalen) bestieg der Knecht eines 
vesttzers de

Herbeizufuhren. Von den'aus dem Kalkosen 
Schornstein einströmenden Gasen wurde 
betäubt und war dem Absturz nahe. »

Knecht zu retten. Das gelang ihm auch, 
durch Umschnüren mit Stricken an den

*) Aus: Vor vierzig Jahren. Kriegserinnerungen 
von Richard Graf Pfeil. Schweidnitz, Verlag von 
L. Heege.

sal ereilte. 'Auch von Gasen betäubt. sturA Zte>''' 
einer Höhe von 16 Metern in die Diese 
bruchs, wo er mit zerschmetterten Glrede 
sofortigen Tod fand. Der Knecht, der ^  ge 
in der Nähe beschäftigten Dachdecker Aa-
fährlichen Lage befreit wurde, liegt infolge 
Vergiftung hoffnungslos darnieder.

( I n  K n a b e n k l e i d e r n  durchg
Auf dem Hamburger Hauptbahnhof w
fünfzehnjähriger, keck aussehender Iung§ " j, 
und wegen Betruges der Kriminalponä



^  Li- Hamburg
sich Albert Kirchbach^ wollte 

un» ? E  sein. seine Eltern 1910 verloren 
AbeitsLurs^^ Berliner Restaurant als

beschäftigt gewesen sein. Von dortL er iwfk L gewejen fern. Von dort
- lubiiw ^ ^ n n o v e r  gewandert und dann nach

^EzeiLeL^ ^  ^ r  ein Dienstbuch der Berliner 
r ^  D ien^,^  den Namen Hedwig Nerlich. 
!?^en wollte der Knabe in Berlin ge­
sellen und r̂ber darin verschiedene Dienst-
ZUin 16 ^tzte eine verzeichnet stand, die bis 
Ehalten währte, so wurde ihm das vor­
d e r  ?ab an. daß dies Dienstbuch das
Aehr in d?» ^  Schließlich aber gab er, immer 
H°dwig N erl,^^-^drieben , zu. daß er selbst diese 
?^re nn!k ^  2hr Vormund sei im vorigen 
Ageir wn?s4 " ^ E a  ausgewandert, wohin sie ihm 
Ald nack m^' besser fortzukommen und ohne 
beider Zu gelangen, habe sie sich Knaben-

sm i?Wasft.
A us Bamberg wird ge- 

Ostermontag stürzte oberhalb 
der 19 jährige Hand- 

e,ne?Z 'se Gottfried Hagen aus Fürth von 
ôrn ^  Meter hohen Felsen^ dem Nebel- 

lodab und erlitt so schwere Verletzungen, 
^erunns,^?^ kurzer Zeit verstarb. Der 
Fellon« wurde vor der Besteigung des
SchpLsj. ^w arnt. Die Leiche wurde nach 

gebracht.
Äieuo! U n a r t i g e r  S e l b s t m o r d . )  Der 
keinem ^^lruspieler Vanossy frühstückte in 
die gewohnten StammcafL, wobei er 

las. Plötzlich zog er einen 
ôrrs ^  schoß sich eine Kugel in den 

,y, ^  blieb tot liegen, 
in <>? t o m o b i l u n g l ü c k . )  Bei Trevise 
ely^oentalien stieß ein Automobil gegen 
ĉlum ^.H stein und sodann gegen einen 

Hern,,«' r  ̂ Insassen wurden 15 Meter weit 
der ^ i^ I^ lib e r t . Drei von ihnen, darunter 

- r Zardinoni von der Bucintore- 
vröi^^it aus Venedig, waren sofort tot;

Andere wurden schwer verletzt.
Der D b e s  G r a f e n  v o n T u r i n . )
Txgr^Eter des Königs Viktor Emanuel, 
er Turin, erlitt in Florenz, während 
iyfos i^riem Badezimmer ein Bad nahm, 
Ver^ emer Gasexplosion mehrere leichte 

.Lungen am Hinterkopfe und im Gesicht. 
N jtz ^ u r r n  a u f  d e m  S c h w a r z e n

^uf dem Schwarzen Meere herrscht 
lWäss Sturm , der bereits viele Schiffs- 

le ini Gefolge gehabt hat. 
der n S e e l e u t  e e r t r u n k e  n.) An 
k̂ e ^  ben Seefahrern gefürchteten Wetter- 

o^dwestspaniens ereignete sich ein
Mun tergang, bei dem 21 Mann der Be-
sp^.L des Schiffes ums Leben kamen. Der 

Dampfer „S ä n  Fernando", der von

Auelva nach Liverpool unterwegs war, ist 
bei Kap Finisterre gesunken. Der deutsche 
Dampfer „Portinao" brachte vier M ann der 
Besatzung nach Oporto. Die übrigen 21 
M ann sind ertrunken.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  r u s s i s c h e n  
M a l e r  s.) Der bekannte M aler Kryschitzki 
in Petersburg erhängte s ic h , weil er die A n­
schuldigungen nicht ertragen konnte, die durch 
den Umstand veranlaßt wurden, daß sein 
neuestes Bild „Landschaft aus dem Belo- 
mescher Wald" mit einem Bilde des M alers 
Brovard auf das genaueste übereinstimmte. 
Beide haben die Bilder, wie sich herausstellte, 
nach einer Photographie gemalt.

( D r e i f a c h e  M o r d t a t  e i n e s  
1 6 j a  h r i g e  n.) Im  Dorfe Pokrowski nahe 
bei Petersburg ermordete der 16 jährige 
Sohn des Schlossermeisters Jakowlew  
seinen Vater, seine Mutter und die Schwester. 
Der jugendliche Mörder erklärte, er habe das 
furchtbare Verbrechen aus Rache begangen, 
weil ihn seine Familie ungerecht behandelt 
habe.

( D i e  R a u b m ö r d e r  i m S c h l a f ­
w a g e n . )  Die Banditen, die den Vater 
und Sohn Lämmer im Schlafwagen bei der 
kaukasischen Station Mineralnyje Wody er­
mordeten und beraubten, wurden jetzt ver­
haftet. S ie  entpuppten sich als A ushilfs­
kellner jenes Hotels, wo die beiden Lämmer 
am Tage zuvor ihre Brillanten ausstellten, 
welch letztere man sämtlich wieder aufgefunden 
hat.

( E i n  e i g e n a r t i g e r  M a n n )  ist in 
der Person des M illionärs John Trower in 
Äermantown bei Philadelphia gestorben. 
Trower war der reichste Neger der Ver­
einigten Staaten und hinterläßt ein Ver­
mögen von 6 Millionen Mark. D as be­
merkenswerteste an diesem schwarzen Millionär 
war die Tatsache, daß er als Sklave geboren 
wurde.

( Di e  l e t z t e  M a h l z e i t  d e s  K ö n i g s  
L u d w i g  XVI. v o n  F r a n k r e i c h . )  Das leb­
hafte Interesse, welches den Geschichtsforschern, den 
Dichtern und dem gebildeten Publikum Frankreichs 
das Schicksal der französischen Königsfamilie 
während der großen Revolution einflöst, ist neuer­
dings aus verschiedenen Ursachen noch gesteigert 
worden. Im  Carnevalet-Museum zu P aris rst jetzt 
eine Ausstellung der einfachen, teilweise ärmlichen 
Gegenstände, die dem König Ludwig XVI. und den 
Seinen.im Gefängnisse zu täglichem Gebrauche dien­
ten, zu sehen, und auch die Naundorsf-Frage, die 
ja vor ihrer Entscheidung zu stehen scheint, lenkt 
die Blicke aller Freunde der Wahrheit auf jene 
Tage des Schreckens zurück. Sie waren über­
reich an dramatischen Episoden. König Ludwig 
X V I , besten Hofhaltung einst, nach dem Vorbilde

feiner prunkliebenden Ahnen, jährlich Millionen 
verschlungen hatte, sollte schließlich, als das Ende 
seiner Tage gekommen war, sogar die körperlichen 
Qualen des Hungers kennen lernen. Das lange 
Verhör, das mit seiner Verurteilung endete, hatte 
seine Kräfte derart erschöpft, daß er sich vor 
Schwäche kaum mehr aufrecht zu halten vermochte. 
Ehaumette, der als Gehilfe des Anklägers mitwirkte, 
— derselbe Ehaumette, der die Kirchen von P aris  
schließen und der Göttin der Vernunft huldigen 
ließ — bemerkte, wie der König auf den Fügen 
schwankte, und fragte ihn, ob er etwas essen wolle. 
Ludwig XVI. schüttelte verneinend das Haupt. 
Aber als er einen Augenblick später sah, wie einer 
der zu seiner Bewachung befohlenen Soldaten sich 
mit einem Laibe Brot in der Hand Ehaumette 
näherte und ihm die Hälfte davon anbot, überkam 
ihn der Hunger mit einem mal so stark, daß er die 
leise Bitte äußerte, ihm ein Stück des Brotes abzu­
geben. Ehaumette antwortete, er solle seine Bitte 
laut aussprechen, und trat zugleich einige Schritte 
von ihm zurück, gleichsam, als fürchtete er den 
Verdacht, Mitleid mit dem Angeklagten „Ludwig 
Capet" zu spüren. So sprach der König denn mit 
vernehmlicher Stimme die Worte zu ihm'. „Ich 
bitte Sie um ein Stück Brot." Nun erwiderte Chau- 
mette, ebenfalls mit erhobener Stimme, indem er 
ihm das Brot hinhielt: „Hier. Brechen Sie sich 
ein Stück ab. Das ist ein Spartanerfrühstück. Wenn 
ich eine Erdwurzel hätte, würde ich sie mit Ihnen 
teilen." Man meldete den Wagen, der den König 
zum Tode fahren sollte. M it dem Brot in der Hand 
stieg der König ein und aß unterwegs die Rinde 
davon. Die Krume fortzuwerfen, wagte er nicht, 
sondern hielt sie unschlüssig zwischen den Fingern. 
Er dachte wohl, man würde glauben, er gebe seinen 
Anhängern ein verabredetes Zeichen. Schließlich 
reichte er die Krume dem ihm gegenübersitzenden 
Beamten der Gemeindeverwaltung Eolombeau. 
Der warf sie auf das Pflaster. Der König ließ 
einen Ausruf des Bedauerns hören und sprach: „Es 
ist nicht recht, das Brot zu einer Zeit, wo es so 
teuer ist. fortzuwerfen." — „Woher misten Sie 
denn. daß das Brot teuer ist?" fragte ihn Chau- 
mette. — „Weil das, welches ich gegessen habe, 
nach Staub und Erde schmeckte", gab der König 
zur Antwort. — „Meine Großmutter", so fuhr 
Ehaumette in gemütlichem Tone fort, „sagte in 
meiner Kindheit zu mir. ich dürfe nicht das kleinste 
Stück Brot fortwerfen, da ich nicht imstande wäre, 
auch nur ebensoviel wachsen zu lasten." — „Herr 
Ehaumette", so schloß der König dieses seltsame Ge­
spräch mit einem Lächeln, „Ihre Großmutter war 
eine verständige Frau. Gott ist es, der das Brot 
wachsen läßt." Und nun hielt der Wagen am Fuße 
des Blutgerüstes. — — — vge.

( D i e  U h r  i m  R o c k f u t t e r  —  d i e  l e t z t e  
D a m e n m o d e ! )  P ü n k tlich k e it ist bekanntlich  nicht 
gerade  d ie stärkste S e i te  des z a r te n  Geschlechtes. E s  
lä ß t  sich v on  u n se ren  ho ld en  F ra u e n  nicht b e­
h a u p te n , daß sie „d ie  U h r im  K opfe h ab en " . I m  
G eg en te il, sie be trach ten  e s  w o h l a ls  ih r  V orrecht, 
ste ts u n d  ü b e ra ll  a u f  Nachsicht rechnen zu dü rfen , 
w en n  sie e ine  v e ra b re d e te  S tu n d e  nicht in n e h a lte n , 
fast jede  neue M ode  versucht, dieser Schwäche ab zu ­
he lfen  u n d  der U h r  am  K le id e  der F r a u  e in  be­
quem es, g e fä llig es  P lätzchen zu sichern. S o  en tstand  
d a s  U h re n a rm b a n d , d a s  a b e r  n o tw en d ig e rw e ise  
im m er e in  w en ig  p lu m p  a u s fa lle n  m uß te  u nd  fü r  
za rte , schmale H andgelenke kein passender Schmuck 
w a r . S o  en tstand  s ie  U h r-B e rlo q u e , d ie  k leine, 
m it  J u w e le n  gezierte , a n  e in e r  Schleife  befestig te

Uhr, die, gleichsam wie ein Orden, auf die linke 
Seite der Bluse geheftet wurde. Und so entstand 
die Uhr im Bügel des Besuchtäschchens, die Uhr 
am Portemonnaie und die Uhr im Fingerring. Die 
Mode des Jahres 1911 will auch in dieser Hinsicht 
nicht hinter ihren Vorgängerinnen zurückstehen. 
Man wird in diesem Frühjahr und Sommer als 
elegante Frau die Uhr an der Innenseite des 
Jaketts tragen. Solche Uhren, die jetzt in den 
Schaufenstern der tonangebenden Pariser Juwelier­
läden zu sehen sind, gleichen in der Form den 
Kettenknöpsen, mit denen die Herren ihre Man­
schetten schließen. Eine runde, mattgoldene Fläche 
verrät an der Außenseite des Jaketts den Sitz der 
Uhr. Das Zifferblatt ist aber nach innen gewendet, 
und man muß das untere Ende des Jaketts um­
schlagen, wenn man erkennen will, was die Glocke 
geschlagen hat. Uns kommt, offen gestanden, diese 
allerletzte Mode ein wenig unpraktisch vor, und wir 
meinen, man kann es abwarten, ob es ihr gelingen 
wird. sich Geltung zu verschaffen. — — vgo.

( E i n e  n i e d l i c h e  Geschi cht e)  wird der 
„Frankfurter Zeitung" erzählt: Vor siebzehn Jahren 
klopften die ersten Studentinnen an die Tore der 
Universitäten.
. „Hier kommen sie nicht 'rein," erklärte Pros. L. 
m Halle kategorisch im Kreise seiner Kollegen.

„Tja," sagte einer, „hindern können Sie's nicht."
Aijv, sage ich Ihnen: wenn das 

erste Werb hier hereinkommt, geh' ich 'raus!"
Ein Jah r darauf saßen sechs Studentinnen als 

Hospitanten vor den Kathedern der Hallenser 
Universität.
- d a s  sage ^  I h n e n ,"  e rk lä r te  H e rr  P r o ­
fessor L . rm  K reise se iner K o llegen , „w en n  d a s  erste 
W eib  a l s  o rden tliche  S tu d e n t in  im m a tr ik u l ie r t  
w ird . geh ' ich 'r a u s ."

Einige Jahre darauf zogen die ersten ordent­
lichen Studentinnen in die Universität, allerdings 
noch ohne Examensberechtigung.

„Also, das sage ich Ihnen, Herr Kollege," erklärte 
um diese Zeit Herr Professor L., „wenn das erste 
Weib hier sein Examen macht, aeh' ich raus."

Ein Jabr darauf machte die erste Hallenser 
Studentin ihr Examen, 8urnina oniv lancke — der 
niemand anderem als Professor L. Und eine Woche 
später stand der Name eben dieser Studentin auf 
den Verlobungskarten, die Herr Professor L. in der 
Stadt herumschickte!

Humoristisches.
( F ü r s o r g  e.) Herr Zwiedelsaft möchte gern 

seinen Neffen verheiraten und sucht zu diesem Zweck 
einen bekannten Vermittler auf. Dieser legt ihm eine 
Anzahl von Photographien heiratslustiger Damen vor, 
und zu der nicht geringen Verwunderung seines 
Klienten findet dieser darunter auch das Bild seiner 
Gattin. Eilends läuft er nachhause, um Aufklärung zu 
verlangen. „Die Sache ist doch sehr einfach, Moritz^, 
sagt die Frau. „Das Bild stammt von damals, als 
du so krank warst, daß die Ärzte dich schon aufgeben 
wollten."

Spinatkoteletten. Für 6 Pers. Zubereitungszeit 
1^4 Stde. 4 Pfund Spinat werden verlesen, gut ge­
waschen und in Salzwaster weichgekocht. Dann dünstet 
marr ihn in 60 xr Butter und einer feingeschnittenen 
Zwiebel, gibt ein eingeweichtes und wieder ausgedrücktes 
Brötchen, 2—3 Eigelb, 15 Tropfen Maggis Würze, Salz, 
Pfeffer, Muskatnuß und Semmelmehl zu, formt Koteletten 
und bäckt sie in heißem Fett.
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Vitsstf. prov. ck 4 100.705»

do.u.15.16 V 4 101.306
do. ukc. 03 ck 32 97.006
do. 11. ,„.,V ck 3K 91.Mb
do. vic. 15 ck 3K 91.1056
do. ,j ck 3 84.506

.^sstßttpsov ck 3K

L7- /Maris . . .  v Ztz S2.S06 
«Lfmsn 01 o 38 83.106 
0̂.1808-18 d 4 1U0.206 

SsNin 04 11. a 4 100.4vb6 
^ § lio. 76/76 a 3tz SS.00b6 L Z. üo. 82/gg y Ztz S4.75d 
Z Z 18041. ck Stz 34.70W ô.8t.8vn.I. a 4 100.1ÜL 

^v.üo. 1802 a  N  8S.LLL x «, Afsslru 91 v 3tz S2.2So6
Z ß bsorndsr-M 6 4 -----
«2 r̂>o. 39 ck S8 92.106
^ L 2̂51.89/99 v 4 100.806 «ls.Sb ulc.i l ck 4 100.806
Z S  riv.07u1c.17ck............. .

r-3 a -«...vv--2 2 3lml.89/99 v 4 100.886 
«ls.9b tilc.il ck 4 188.886 
r1a.07tilc.17 ck 4 161.25L 
o». 1908 a 4 181.80v
§0 95/99.02 v 3L S7.v8krL 
2,istscj88/03 v 3tz 92.256 
tldvrf. 99 1. a 4 18Ü.00K

2:^

LZ
Z
'S
7:«
L
Z
e
T
c:
L

ks«sn79/01r, 
6nv8.01u11ck 4 <1o. gf ck 32 
UM 86/92 v N 
6«. tl». a 4 

«snliviefgS a N 
«otwn8,r.97 ck N «'s« 89/98 a 3tz 
,ri°. 1tz04a 4 «ro1.00lu10a 4 «lsLUsbuk-x.r, 3L 
2o.S1u1c.10a 4 oo.06ulc.il a 4 108 
x>sinr.0716 o 4 WOŝumünsls»' a 4 — Posen 1900 a 4 

Obu.12 a 4
z«r. S4.03a N s«1sm 02 ck 3tz 
8okvnvd.96ck 3̂
Zv. 07ck 4 
LpLn̂LU 91 ck 38 Anlsl 03ck 4 
rEnüHLS ck 38

SLS86

180.306

53.586 
3V.7S6
S3L8o 

180.636 
108.886 
188 286
188.486
188.486 
88.206 
S5.686
93.586 

188786
91.756
98.886

6o. clo. 
HiosiMull 
ds. 1895 

Msd79/83
Vsutuvks psanddk'ivfs

4 I180.28d6 /lfz klOOV?
W  S2.58L 

Ä  SS.TSd

öeNin.pfcld. a
do.
do.
do.
nsus
do.
do.

l.Lndsob.Olt' 
Kuf-uMum. 
do. rlls 
do. Xomm.8. 
do. do. 
Oslpi-ouos. 

do. 
do. 

?ommor8vk. 
do. 
do.nould. 
do. do. 

posoneeko . 
do. Xi.XVIl 
d». Ut.8  
do. tit.X 
do. l.it.k 
do. Ut.8  
do. i.it.6 
LLvlisiooiis 

ds. 
do.
do. nsv« 

Lokl-s.rltld 
do.ld8ek.l..A

do. do. do.
8ek>!.ttl8t.l.O 

do.
stl l.r«u 

do. do. 
do.!!. folZe 
do.lll.solxe 
sssstpr.l'it.r. 

do. 18
d». 11
do. 
do. 1k
do.nvuld. 
do. do. 
6o. do.

5
4K106.M6
4 105.706
3K S8.M6
4 1M.50L
3K 91.606
3 62 308
3K 91.085»
3K 93.506
3K SS.S06
3K 91.186
4 101.306
4 100.506
3K 90.90»
Z 81.0056
3K 91.086
3 81.106
3K 90.206

4 102.106
3K 92.00»
4 100.28»
3 81986
4 180.28»
3 81.886
3K 91.48»

3K 90.886
3 81.98»
4 180.4856
3K
4 188.806
3K 93.2556
3 82.606
4 100.18»
3K 92.986
4 188.285»
3K 31.186

4 160.285»
3K 90.686
3K 98 386
3K 98.206
3 M.75KL
3 80.755»
4 100.488
3K 98.20°6
3 80.70b

Ksntvn-Si'lvf«

do.
eommsi-rek.

do. 
pooenseki». 

d».
plsliorlselis 

do.
Nko1n.Vs8ll 

do.
SLvliskelr». 
8ek!s8lsv1>s 

do.
Lekl8«1io>8i 

do.

U  81.488
188.486 
91.186

188.486 
91 28nt,

188.606 91.18̂  
188.686 
91.38K6 

188 756  
108.886 
92.886

188.486 
91 /.8E

Deukviis 1.086
Xu88dß.76l. 
kLd.pf.X. 67 
8k-svtm207i. 
OölnIöd.pf.X 
ttsmb.bOI.l. 
l.übkv!c. do. 
1i!o1n.76Id.1. 
0Idenb407>. 
0.08iLf8etiv 
Ostal. kiob.A

286.S3b
137.983
173.581»

124.S86
84.256

äU8t. kv!1l!8 U. ?fglnjbsisfk
.̂ §.k,8b.90 
do. Xnl. v.87 
ös.1n6Id07

do. 4000 
do. 400«. 
do. ab 100t. 
do 63.8.8.97 
öuon̂ ifpM 
8u1ß.8i.4.92 
do. mittlsfe 
6iii1s6o1d.X. 
do. *. 1905 

01im./lnl.v95 
do. <l.S6 

do.71snl8.-p 
do. v. 88 

6rM  81/84 
do.ics.6old>'. 
do. «onopol 
do. icloins 
do.plf.t.400 
dopX.IO.I./ 

do.
Ilslion.ksnt. 

do.
UsxX.10200 

do.4090^. 
do.2100kX. 

0s8lofk'.61di' 
do. Xi-on-nr. 
do.olnk.lcv.8 
do. 8ilb.8n1. 
do.pso.-8nl 
do. övftosk 
do. 64»-tos« 
kumLn. 03 

d». 
do. 
do. 
do.

do.1cloins96 
do. 190! 
k8,kns!-.59 
dv.lcv.Xni.80 
do 6oId.X89 
do. do. S4 
do. do. 94 
do. do. 96 
«to.lc.k8z.l.l! 
d». do. 82 
do. do. 05 
do. 8tL»1sU. 
do.ksnv.Obl. 
do.pf«n.X.64 
do. do. 66 
do. bodsnlci-. 
SropLulo 6  ̂
8ekvd81X86 
88i-b.3mX9S 
8prn.8vkd1c1 
7üfk8Lßd.X. 
do.uni1ir.03 
do. do. Ob 
do. 400fi-.t. 
One. 6vldfn1 
do.klsononkl. 
do. 81srl8st. 
do.6>-ndon10
Susn.XIOOO 
do. 100 t. 
do. PS8. 
dv. 1908 
do. 1609 
ti88Lb. 81.x. 
8o1iL6o1d. 
VlisnXomm̂ 
do. 81.-K. 96
dütI.Xr-.VObI
poln.pf3000
1000-1006
Unk8odlcf.pt
do.8d6s8.pt
do.8p.X.!.!I

SS.90b 
4^108 25dc: 

99.706 
98.25k 

188.786

a
a
a
L
e

>5 ck 
L 
s 
Ss 
Sr 
Si 
Cr 
Si 
a  
a  
SZ 
a  
a 
c 
a 
a 
/  a
ü
6
6
»
/
a
s

4888K6 
51.40dl. 
51 48b6 
S2.88dN 
97 60b6 
S2.25W 

3t 183 406  
4

188.8856
108.Ü0b6

93.7556

lÖ rH
""06
9S.25K6

98.386
93.98dl
92.88db

173 75k 
533.5056 
182.4856 
92.58k 

Ü34.985 
°92.686  

82.405L

SL̂IOK
S2.185L

924856
48188.586

8S.S86

46«Ä b

' S
86.76KL

W
86.6856 

frv 178 25»
93.988

95.886 
95.2556

184 256 
180.986 
IM 905 
60.1056 

101.085L

98.886
95.586
94.985
94.985

S3.186

ki8Lki!Z3kirr-8l3Mkn-Aktien
1-----X3eb.bl3L8ls 7

<jy. 6gnU88.
1181.8056 bsöltäl.kisb.

84.886
74.M6
86.506

prlef.Oülsfd. 
ttsld. Arnk. 
Xxob.Oronr. 
l-isxn.- 8r*. 
>.üb..8üeb.. 
Uolcl.ttMlk 
kilodsUrvs. 
Xordk.Vsrn. 
psul.kl.Nupp 
Nsml.isdrm.
buuoklsbfds 
06s18lsrl8b 
Onsnl. kird. 
NLsdOodnd. 
8üdört.(td.)
Vsfsek..V.
Xnslo«. voll 

do. 604 
britlm. Obio . Ornrdzpooj? 
8ebsn1unx 
V,ss1.81r11.

99 256  
68148 08d6 
4^108.256 

189.9256 
114.586 
48.1856 
7S.S86

tOA
64
6̂

1224.8056

81l»88Sl»- 8. rlke
Ilsvk.XIolnb. 
bfLunsobU. 
bnrl. «!.8tt. 

do. 5tt8rb. 
Osnr.olMtt 
0t.k,8d.8t.6. 
klslct-ttoekd. 
Or. 8sN. 8tt. 
do.Orrs. d». 
ttsmbrx. do. 
ULNN.81.V.4. 
^LLdsd.8lr. 
poosnor dv. 
Zlottinoi'do. 

do. V-lr.X. 
Vi8ld.kisb.6.

»7.800 k-.ttsnn.X X1

S4.686

29.2556
18.90k

123.805 
122 00o6 

8 184.40. 
78 225.75»

^13S.88o6 
78.8853

nbsknen
48526

133.886
125.885 
126.2556 
135.S26 
112 2SS 
134.M5 
193.88°6 
llioonk 
192.7556
93.526 

179 888 
136 585 
168 88L
188.886

SstiiMdstr-tiktien
99.506 

136.2556 
187.88W 
S8SS5 
86 5856

Xfxo.OLmpi 
ttinb.Xm.pol. 
ttsnss vmpl. 
ttordd. Uo/d 
8obl.Opl.6o .____

Vux-Sodnbll 
dv. Xf.-Ps. 

OoÄ.V.81.85 
do. 6old 
8üdü,1.rl.b.) 
do. Ob». Sold 
Kursk-Ob. 8. 
do. von1889
Uose8m1.sd
ttieolsl 8skn 
7fsns1lru>c.
Xursk-Xlsv 
löoseo-Xss. 
do.XiMV/oi-. 
do. Nissan 
do.Mndttvd
tt>bjnsilLLs. /  
Pins. vssislc " 
Süd-Osi 96 
Wsok.V/.IOr 
do. do. X. XI 
Msdilcs. 98 
Xn.k1s.2040 
do. iclsmöck 
do.kfß.-ttelr 
do. blsmv 
ttnoodon. 8. 
7skusri1. 6.X

75.586
79.586 
97.7856
58.885
99.8856
98.886

98.8856 
92.685

92.28b
91.286
98.6856
92.286
81.286
98.756
98.756 
SS.S8V
92.905
91.206

100406
1009056
108.406
100.406 
67.4056

100.8056

0ellt8oil8 W o tk .- f j s M .
6si-1.ttvp.8lc. 
do. I ll u. 14 
XIIIXIV u.19 
do.X0b.1u18 
8sv>-tt>v.uV/ 
8MV1-XX1I

97.105c.
88.2556

188.0056
100.5M,
93.906

M.ttpS.lV.Vi 
dv. do. XVII 
do. do. Icv. 
doVttXXlXll 
do.X111u.13 
fslcltt.PI. XIV 
Ootb. Ordlc. 1 
do. l! 
do. MIV 
do. V, VII 
do.1Xu.1Xs 
do. X «. XII 
do.X«Vo.16 
do. X»v.13 
ttsmb.ttp.-8. 
do. vnle. 13 
do. unlc. 16 
do. 8.1-190 
»elcl.Lts.ttpl 
do. do.»nttpevi vil

do.XII vic.17 
do. konv. 
do. X uk. 13 
do.ps.-pldb. 
ttvsdd.Osd̂  

M IV u. 
ps.8od.p1.iV 
XM XIV XVI! 
do. XVM 
do. XIX 
do. XXI 
do.XX v!c.13 
ps.6ts.8d 90 
do.v.99ulc09 
do.v.03ulc12 
do.v.Oöviclö 
do.v.07uic17 
do. v. 86.89 
do. v. 94.96 
do.v.04ulc13 
do.X.-O.v.OI 
ps.N>p. A.-ö. 
do. do. 
do. do. 
sbSOrr.125 
do. do. 
do. dv. 
do. »ic.1913 
do. ukc.1914 
do. u!c. 1917 
do. uk.1918 
do.Xomm.Ob 
do.do. 1909 
ps.ttfp.Voss. 
do. do. 
pspfdbr.XXl! 
rjv.XVIil-XXr 
do.XXV(14) 
doXXVlI(15) 

XXV1IK17) 
do.XXIXtw) 
do.XXX XXX! 
do.XXI1lri2) 
do.XXVIt14) 
do.XVMM) 
do.XXIV(12) 
do.Xlb0b.06 
do. do. 04 
do.XOVM) 
do. IX (20) 
do. !V (12) 
do. 1 
do. »1! (12) 
do. V (17) 
KKV/stl.rurl 
do.iX «XX12 
do. X u. 15 
do. XI v. 16 
do. XII u. 20

X.6.1.btont.2 
Xllx.klelcl.O. 
kiI.ki.V/.u12 

99.2556 do.unlr >906

4)(
4
4
sr
4
3̂
381

« 5 8 V

181.288
99.886
99.8856
93.886 
9S.S8K

141.286 lO.Mdt'
181.486

99 286 
89.2856
99.256
98.686
89.2556
99.2556
99.5856 
98.585«
55.256 
89.586 
99.186 
99.866 
98.4856
91.686 

136.585

98.486 
114.506
99.256
90.256
99.256 
99.6056
93.286 
S9.6856
93.5856 
93 680 
33.988 
99.985
90.5856
98.8856
98.5856 

188.286

ss'wo
88.286

97.1856
85.5856
99.256
99.2556
99.5856 

188.80-k 
182.S8L 
181.256
SS.K06
94.806
93.256 
98.8056 61 
99.2506 
99.606 
99.9056

1M.M56
180.586
93.186
93.2556 
90.1056
91.256 
38.106 
94.306

100.506 
101.2556 g.
95.506
91.756
91.756
92.256 
99.0856 
99.205« 
99.406

100.086
100.506

gdüg3l. inölirl. Lessiketl.

98.805
SS.7.ch

*4̂ 182.8)6

kism»se!ck.2 
bookum.bz« 
Osss.OssL S 
vsss 6.05S ck 
Ot.kisd.86.2  ̂
0t../NN. 7»!. 
vonn-ssmlck 
vstmvn.100 
do. 108 
do. u. 143 

flnsbLobttb d 
fsist. N088M ^
KelsvnIcbeU 
6ssm.8ekff2 
6s.f.slvnts3 
6ösiblssek3 
ttsstnMsob3 
ttssp.kisW. 8 a 
Xsliv.Xsobsl  ̂
Xnbtrslenkb 
Xsupp-Odllz 
l-sussbütts 

do.
ksonk. 8rn!c. 
t.dv l.övoL6
ŜNNSSMs.5

«tdslsus.X. 2 ck 
0bsek!kisb3 " 
do. kis.-lnd. 
Pstrsnb.8s3 
8okrNc.6sSS 
8obultb.8s.5 
8>«m. k!.8.3 
8ism.tts1s!e3 ck 

dö.
8ism8vbe1c3
7kisMnolcl2
btssllrkim.b

8snk-/lktren
bssx.lörsk.b
8st.ttrnd.6s.
do.tt^p.-ö.X.
8sLUN8vKU8
do.ttsnn.tt^p 
8sS8!.0l8l(.K 
Oom.uOiso.6 
vsnr. psiv.8. 
Orsmst. ttk. 7 
0t.-z8iLt.8lc. " 
01. znsiodlb. 
vsutsoksök. 
do. ktts1ct.8!( 
do.tt/potk.8. 
do.ttstion.8. 
do. Usdsss. 
vise. 60mm.  ̂
Vsssdn«s8lc. 7 
1otbs6sdics. 7 
do. psivstdlc. * 
ttsmdttvp.6. ttLNnovüsnlc 
Xüniesb.Vs6 
t.sndosnlc
MslclseksZ. 7
»Ledsb.8 V.
ŝelcld81c40
ŝininZ. do.

ttst.-Slc.t.Ot.
ttvsddXssdz
po.6sund!(s3
Ostk.f.tt.u.6.
pssu§s.8dXs
do.6sntt8Xs
do.tt>p.z.-8.
do.ptdbs.-8.
8siek§b.znt.
.̂ Mitvisettuss.b.t.stt.
8äob8. 8sn!c 7
Lekrstfkblcv 7
t.andb.Obl.3

SS.S06 
9».53k,b 
9S.808 

108.538 
89.50u6 

*4Ä102.L05L 
*42 
*4̂
»4 
*4 
42 
42

« -

:r'
*4

S4.75V

108.256
10L.VSK

182.756

88.886 
SS.oOok 
92.336 

181.756 
93.752 

183 806 
181.1VK 
SS505L 
9S.25L

*42"4.4
.4 
.4
*4
42102 386  

SS.LÜÄZ 
99.58̂

188.886
".38.756

42183 56K
183 88» 
18S.75S

«K163.25^
9 ,6510»
8K127.03V6
5K118 755»
8K171.258

109.2556
6 ,17 8058
7K 132.386
8 ,28.48b
6K145.2856
9 141.586

12K264.405
5K118.886
6 159.6856
3 129.2056
9 174.5856

10 192.1056
3K158.205
9 175.2556
7 132.756
9 189.758

rl
151.2056
130.756

6K189.7556
6 107.756
SK1,6.255
6 124.1056
7 146.2556
7 128.005
7 124.7556
6 123.0056
7 128.905
8 165.8M)6
SK196.505
6 125.9056
6 162.5056

6.46 142.105
7 123.3056

10 168.1056
S 1SS.ML
7kj 139.885
4K182.50»

Oppslnss. 
pLvIsköks 
8eblseo1 . . 
8ebv,svsn8s 
Sinnes . 
vluoksssoks 

îolc!. Xüpp.

Ikeouin.fsd 
do.8osssVz. 7 
z.6.f.znilinf * 
do.fbsususf 
do t.^ni.Ind 
zdlssOsm.Icv 
zdlss frkss. 
zile8osI0mn 
z»8kls!ct.63 
znbstt. Kolli.

do. v.-z. 
znnsn. 6uss 
zplsfb. 8ßb. 
zsvkimvdss 
zfondsr.bßb 
zsnsdosfpsp 
Srsi-LLt. bl 
8lc.i.8ps.ups 
8sstrL0o 8p 
8sue 8ttsust 
do.Ksis^8tt 
6sndixttolrbZssL.̂sslc.!.

.znWsol,8N. 
do.kIslct.-Vt. 
do. do.
8sst. kisoat. 
do.6ub.ttutf. 
do.tttr-Ompt 
do.blLsobin. 
do.8psdV.lcv 
do. do. V.z. 
8gstbold8ok 7 
8si-rsliu88v,  ̂
Lismsselcktt 
8oebum.8M 

do. 6usst.

!NÜll8tfjS-äKri8N 
Ssi'Unvi' 8sLUS?6>6rv 

6sl.KmdI8i-.I0i12 i258.8856 
do. 3t..ps.j0j14 l272.M56

3dk8ebünbz 
8öblosL6o. 
8öspssd.V/v, 
Zsnsvktv.Kbl 

do. duie 
ßssdovletct. 
Srsitsnb.rm

8ook.V1etos.
8sis80s8t.6s
Vostmundss
do. vnlonsbs
do. Viotosis O
Vsstd ttSlsIb 0
Ossmnvstm.
Olüelcsuf. .
ttsslculKsss.
ttolstsn . .
ttuZ§os Pos.
Kisi.bobloss
Kön1§8.8«slc
l.sipr8iodslc
l.indbs.Unns
kindonss. .
!.S«snbs0tm
Odssseklss.

Ssl.vnlonsd.
8oo!c. Icv.u.n.
SSKm. Kssub
ffisdsi'oksb.
6ssmsnn»
ttilsodom. .
Köniestsdl.
l.snossVtssd
MnokZfruk
pstronbotss
pfstfssbvsx8obönob8ok
8vkuiib6iss
8psndruos8
Vietosis.

1M.7556 6som,^ol«lc. 7 16
124.5856 
147.5056 102.0M.6
61.586
5SS9L

189.5856 
134.7556 
128.8856 
264.0056 
263 5056 
220.0856
274.8056 
1425056
113.8056

-tu-wLstlg«
138.88»

52118.8856
357.888
368.086
117.256 
169 886  
158 7556 
144.5856 
178.806
155.186 
168.085L 
141.2556 
152.586 
188.75L
82.6856

241.886
190.256 
86.756 
78.806

111.186 
163 256  
158.686 
222.0856 
258.75» 
161.7556

20
5 
0 
0

25
6 

14
6 
6 
0 

10 
5 

16 
9 

27 
21 
8 

fsk. 
2
3
4 

10
7 11

7 12 
fsv.
16
2

7 11

A26S.2S56
18.58»

385.0856
111.286
63.586 

121.885» 
593.008 
178 00d6 
276 25t« 
1421056 
116.256
94.586

136.8056 
137.80b 
401.8050 
171.7558 
417.8006
382.0056
147.2556 
68.006 
63.505
SS.ovb
32.00!« 

193.1056 
193 005 
,04.005 
825056 

217.255 
98.0056 

254.905 
171.5056 
158.0050
264.8056 
110.825
168.8806
82.2556 

238 0 8 «
94.586 

225.005» 
1136056
227.0056 
227.2556
88.805

8sss!.8ps,'tf. do-VtsNInIcs 
vtidesuskis. 
vutrlco bist. 
Vsstl-vsolm 7 
d». do. 

Ossselkodst 
Okssl. Vtsss.
-s Ouolcsu . 7 
^do. 8t.-p. 7 
Z^ilobpos.^  
ZOssnisnd. 
6S!n. 8«sxv. 
Oöln-Uüron. - 
Oonoosd 8§d 7 
do. äpinnos. 7 
6on1.Vtsssv 
vslmnk.Un 
vosssu. 6ss 
0t.zt!.7s!s8. 
do.!.ux.8«.V. - 
do.ttlsd.7sl. 7 
do.0sst.8M 
do.Usbs.k! 6 
do.zspk.6s8 7 
do.6s88lükl. 
do Ksbsl̂ vlc. 
do.Vsffsnfd 
do.Vir88Ssv 7 
Vinnsndak!. 7 
Oonnelsmlck 
vös.L!.sbsm 

do. Vr.-z. 
OiisssldV/ßz 7 
do. kissn"  
do. ^srvkln. 
Ovnsm 7svst 
Lelcsst U.f. 
kßvst.8s1ins 
kissM.Ksstt 
kldtzsf.frsd. 7 
do.psplssfd. ^ 
klslct. Orssd. 
knel. Vloilv. 
O.ksnstLOo. 
ksebv.vsM. 
ksssn.8tn!c6 
k-rtz kis.klst 7  
fsin-duto8p  ̂
f!n8d.8ok1ff 
fssust. luelc 
krsundiz.lcv. 
fs1st.L8ssm 7 
6sisU. kls. ^ 
volronlc. 8«.
do.öussstkl. 6  
ÜkfMLnispr 7
Ls.t.ol Untsn 7 
6>sdd.8pinn 7 
6lss8ekrl1cs 7 
ÜSst.kissnd. " 
do. liilssvbin. 
üsgppin.Vtlc. 
LuttsmKseb 
Nszsn.Oss. . 
ttsIIssebsSö. 7 
ttdlsL.tÜsdb 
ttst-ösllssll. 
ttsnnov. 6ru 
do. ttsseb. 

ttsslcostLsök 
do.8v.8t.-ps 
ttsspsn.8eb. 7 
ttsstm.Usob. 7 
ttLSposkissii 7 
ttsinl.sbm.s. " 
ttssbssnö Vi.
ttSsMLNNM..
ttöebsi. kbv. 
ttotMLNNVl'K. 
ttabvnIolisW 
ttösobk.u.ät. 
ttumbotdlöL. 
kiss 8ssZb. 
LesvsiokVz.

112 886 dssssjekrdL 7

294.805 
352 5056
615.0056 
118.8056
12 755S 

445.506 
234.50b 
295 8056
253.0056 
285.8816 
286.50V6 
277.00b 
150.50K6 
452.00b
83.006 

311.50k 
156 256 
149.7556 
314.485 
179.7558 
131.08^ l.,
194.755 
ir7 50«6  ̂
237.755» i.,
184.0056 
i49 25u6 
6S5.80o6 
143.8856 
MS.5056 
181.306
58.88k

389.75(6
171.505
N2.7S6
278.70k
173.805 
130 086 
189 7556 
176 00X 
183.505» 
220 5056 
493.805»
71.0356 

N6.5Ü5L 
93.256 
48756 

18353b 
171586 
198.5056 
161 586 
143.25k 
226 00b
315.756 
112V056 
184 Mb 
207.6056
83.756
SS08K6

171.48b
126.106
232.40b
349.755»
137.80b
200.08^6

S4.MK6
67.255

426.0056
184.006
109.006 
63 256

328.10n6 
138 505
142.0056 
,87.Mn6 
178 2556 
188.2556 
138.905 
172 2556 
193.40^6
512.006 
646 505

M  8.405 
t 345251)6 
14Y.505» 
446-0052 
11)2.0)6  
1LS.ÜÜ6

20
25
S8
6tL1

22
1215 
12 
12 
12 
12
5

30
06 
8
5

20
9
7 

11
6K

11
10
10
50
8

24
3 v

16 
10
6 

16
8
6

10
10
12
12
25 
0
4̂
5
0
8

10
12
9
0

18
4
5 
5

10
0
0
8
0

15
16
4 

10
5 
0

30
SL6 
0

20
9
78
7

1S
8

10
3

12
27
35

8bSÄ

dessenitr X. 
liCsklrposr. 
Kali zsokssl. 
Ksplssktsetr. 
Ksttom'tr.bss 
Kn8.MIK.lcv. 
do. do.ps.-z. 
KönMsisnk 
KSnissboi-n.
Köniesrsltp.
6bs. iröfting 
Ksusokv. 7. 
K t̂tkrusssk 
4,skmo>«sk 4  
l.spp. 7isib. 7 
ksuekkamm. 7 

7 
7  
7 
7 
7 
7 
7  
7  
7

l.LUsskütt« .
ksonk. 8snlc. 
!.«>lcsm dos 
l.-l.övs L Lo. 
otkr.k.dp.s 

do.do. 8t.ps. 
l.gn«d. Vteks 
.UtK.bsSvKtV 
MlMLtlbZ ŝ§dsd.6s8 7 
do. SssM. "
lssislcs.bß-

jzssisnkKvtr 
t .̂-f.Ksppsl 
izzsm8tsuds 
krsssn.Zgn 7 
«VvkVbt.ind. 7 
^eekss«. 8v/ — 
UixLOsnsst 7 
^KIsbünin8. 7 
Mk!k.8s§v. 7 
Ksptun8vkt 7 
ttstisbd.z-.O " 
do.pkot.6ss. 
do. V̂sstsnd 
Msdvf.l. KKI. 
ttitsitfsdsiic.^ 
ttvsdd. kls«. 7 
do. 6ummi . 7 
do. duts l.,8. 7 
do.Vtolllcäm. 7 
Sbsoklklsb 7 
do.kissnmd.  ̂
dv. Kolcŝ slc. 
do.pttl.7sm. 
Oppsln.Ism. 
Ossnst.LKop 
Ottsns.kissn 
prnr. 6sld. 
psulcrek 
pst»ssd.k«.8

dv. v.-z. 
pstrolv.V.z. 7 
pksnixi.it.z. ^
ksvsnsbLp 
ttoieksIMst. 
ttk. UstsIlW. 
do.ttLss.8v. 
do.8trk!vs1e. 
do.Vts .̂ind. 
klisdsolctttv. 
d. 0. ttisdsl 
tlombokttütt 
ttositr. ki-nlc. 
ttotks ksds. 
bütZess Vtk. 
8äek88Sk2
dn. 7küs.8skc. 
Zsnxssk. tt. 
bLsotti. 
bolisttnA. .

do. v.z. 
8vkI.sl.u6L8
do. pttl.2sm. 
tt.LvknsIdss 
Zokomdusß 
Zokosninz .  ̂
8ekuelcsttk! 8 
8ssdso'ic8ek 
81smens6!.! 
Sim.Lttlsic.

6
12
9
0

12
15 
20
6

12
6
3

26
8
5 
0

10
4
7
5

16 
0 
0
3
6 
2
6

35
4
8 

39
0
6

12
fsk.
3

18
11
0

10
0

!tss,
11
16
2
8
5

10
28

10
3
3

13
5
9 
0 
7

1V
0

1b

0
21
7
6

12
12
8

10
5 

11
3
7
6

12
12

107.506
330.006 
171.90r>6
89.7St6 

241.M06 
25S.V05
338.505 
102.50o6
214.905 
153.756 
140.50(6
324.905 
218.005» 
120 758
104.256 
211.90b 
175.1056 ct, 
149.585 
142.25b 
281 50ck
27.7556
58.1056

134.006
127.505 
122.5056 
118.805» 
518.7556
96.006 

130.2056 
420.58b

61.256 
121.2SN6 
224.70b

103.1856 
286 0006 
188.5856 
84.106 

145.985»

190.885»
201.8856
230.8056 
535056

118 086  
101.6056 W  
158 00k "" 
181 7556 
90.28b 

172.1856 
172.085» 
144.00»
223.006 103c;sib 
166.885
6008» 

,36.7856 
,75.90b 
22.30» 

261.1858 
,18 886 
213 58b 
88.5856 

325.88b
178.8056
146.006 
199.25b 
226.806 
,866056
167.0056 
N 7.3056
195.8056 
155.756 
145.50b 
211.5056
2.7.0056 
235 0056

Slsmonskl.k 0 
8imoni'us6I1 * Lpnnksnnvs 
8tsdtbssZ. tt8tLklLttötlce 
LtLssf.Ok.f. 
8tstt. VuiirLN 8tollvsv!c.Vz 
8tolb.7inlc-z 
8tsrls8p,sllc 
'sselclsnbsZ 
7sl. kottinss 
7sItov/-Krn 
7sss» z.-6.. 7s.6svss«ek 
do.tt.8ekönk 
!v.tt kotOLst 
dvLslttsdost 
do.do. 8üdn 
7kLlökis8tpj 
do.do. V .z . 7 

fs. 7k»msv. 7 
7sLeksnd.7. 7 
Union kaug. 7
U. d.Und. 8v. 7 
VLi-rin.pap ^
V. ktt.fslcf.6. 
do.Oülnttv.p 
do.Uvttsl-V/ 
do.IVstv.ttll. 
dv. ttieksltv. 
do.rvpsnM 7 
Vietofisksks ^ 
VoZsI7o1.vs. 
Voetl.klssok

do. v.-z.
UiLndsi-ssf
^sstösssln.
dv.ps.-ziit.

Vtssi.Ll.Osm
wsstl.Os.Inrj

4̂ 105.106
204 006  
144.7556 
ILSOOvK 
158.0856 
133.8056 
175.S0K 
92.00!̂  

248.255 
24675b

do. Kuot 
do. 8tsnl^' 

Wsstl8d.z6 
wiolLttsdtm 

illcsOrsvm 
Vtitt. Ousrst. 
do.8tsk!sks. 
Msd, ULlr. 
LsokruKsd. 
rsitrvsUsek 
do. Vtsldko,

7
1
7
7

12
6
5
7Xj

12
fre
10
0
3

fs«.
0
fse. 1

,12 "
'.2
5

10
7
8

12
9

16
8

11
16
10
b
7

120
20
25
10 , 
4KI
6 
6 
6

.0
fsv. 7!
4
6
9

16rs
11

131 006  
115 75b 
1,8 006  
^78.256
155.6056 
166.5050 
2,5.2556
120.0056 
150 005»
141.756
116.756 
220 0058 
L59 00L
150.6056 
125 256  
106.M 6  
124 506 
264.00b
48 5856 

258 0856 
257.58b 
13280b 
145 5656 
122 886 
177.585 
198.2L6
144.0856
301.8056
155.7556 
172.256
292.6056
184.5056
104.0056 
209.7558
458.8056
458.0856 
427.00b 
210.6656
84.006

171.006 
16L.5V56 
118.885
57.085» 
95.00°» 

,15.508 
104.506 
22ü.50o6 
258 0856 
79 756 

108 /S 6
291.7556
281.5056

weolmikuk'ze
zmst..k1t!8 7.

do.
8siiss.u.z 
Kvpsnkx. 
kirssbon 
tondon .

do.
ööLds.vb.
ttsûvsic
pssis.

do. 
'Vtisn . 

do.
8ekvsir

do.
Ztvokklm 
Itrlptstrv 1 

do.
pstsssbx 
Vtsssvk..

2 » .  
8 7. 
8 7. 
14 7. 
6 7. 
3U. 
14 7. 
vistr 
2U. 
6 s. 
2ttl. 
8 7. 
2 « .  

8 7. 
2«. 
10 7. 
07. 
2 Kt. 
8 7. 
8 7.

3K 169.206
3K-----
4 S860b 
4K 
8 
3 
3
4K

28.445V»
28.3255
74.45»

4.28o6

80.855»

85.17558

80.80»

3
3
4
4
3K 
3K4KN2.855
5 80.405S 
5
4K
4K!-------

6vlr!, 8r!döf, SsimsteV
8vvsss'8ns v. 8tük-ict2ü.425b 
20-fsLn1cr.§tü8lcs.! 16 1SK 
tt.ttuss.OvldpI 008.215.80b« 
zmsliksn. ttotsn. . 4 .28E  
knzl. Krnlcnotsn N.. 28.455k 
fssn.8Lnicn.1001r. S8.9VK 
Osrt.ttotsn 160 Ks. 85.25k 
8»8S. Koten 100 8. 218.85k 
4». 2o!1-Kuv. ki.j323.2SK

SkL

s»

»»

Z
S
L

?

2.0
ZZ Z -

? ?

z?tt
s»
?

L
Z.
<»

S»
L-

s



l l l . !.. 8rWgn.
Lptzialarzt str Chirurgie uuS 
chirurgische r̂uueukruukheiteu.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in den östlichen Provinzen.

Zusammengestellt von Dr. Vo 1 g t  - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Fm«.4r«>i
und mittl. und höh. Klassen mit gutem 
Erfolge durch akadem. Lehrer. Pension 
wird nachgewiesen. Angebote unter 

1 3  an die Gefchästssi. der „Presse".

Klavierunterricht
wird Anfängern billig und gewissenhaft 
von einem Fräulein erteilt. Gefl. Mel­
dungen werden Culmer Chaussee 38, 
2, l., entgegengenommen nachm. 3—6 Uhr.

W  erteilt Mitlsttien t̂errielit
in Buchführung (dopp. u. amer.) u. Kon­
torpraxis? Angebote mit Preis erb. unter 
Z?. L .  an die Geschäftsst. der „Presset

Privatlehrerin
empfiehlt sich zur Beaufsichtigung von 
Schularbeiten. Zu erfragen 
_____ _________ Elisabethsiraße 11, 3.

W  Friseuse
in und außer dem Hause empfiehlt sich 

K e i m »  Ä r ä r o L e w s k I ,  
Thorn 3, M eüienstraße 89.

fliNLSedinenm!
L ei Rdtzum a, O iek t, Xovk-,
2 ak n -, Llnl8seIini6 i-2 , L ü s te n ,  U i- 
^i'Äne, ^ a § e n s e ln n e r2  in it
vo i'2Ü M etie in  L rk v ls s  a n ^ e^v en äe t

^ e r ^ l u e o l  e in m a l p ro d ie r t ,  
es s te ts  ^ i e ä e r  s e d ra n e lie n ,  

L n r  eelit 211 L ad en  d e l

v r o § .  2n r  L e n s ta ä t
2653 Gewinne 69 600 Mk. W. ^

M arieuburger

Pferde-Lotterie,
Lose ä 1 Mk., 11 Lose 10 Mk. 
Kö'nlgsberger und S te tllner 

Pfer-elose ä 1 Mk.
11 Lose, a. v. beid. Lott. gem. 

10 Mk.

Selblose S ? L 7.L
17 583 Bargewinne, dar. ä 
100 000,50 000 rc. Lose L 3 Mk. 
Losporto 10 Pfg., jede Ge­
winnliste 20 Psg. extra empf.

l m  « M ,  N L B ,  l
sowie alle Verkaufsstellen.

§

Sol. W jederrrerk. überall ges.

Gelbe Lupinen
zur Saat,

hochtragende Kühe
empfiehlt

ZLswriod, Leibltsch.

Suche per sofort einen tüchtigen

Mechaniker
and Fahrradschlosser.

Fovdon.
Einen

W l i l - « l
stellt ein

Maschinenfabrik
S o i'n  L SotrUlL«.

Tapezierlehrling
sucht L?. L v E n s Q V ,  Möbelgeschäft, 

Strodandstr. 7.

Lehrling
zur Tischlerei verlangt

4 für mein Kolonialw.-
4 ^ e z / r u n g  und Destillat.-Geschäft 
suche per gleich oder spater.

UNtrer Arbeiter
der sich als Packer ausbilden will, findet 
dauernde Beschäftigung.

Oskar LIammvr.

W eiter
stellt ein

Gasmerk Thor«.
Srd eM . Laufbursche

von sofort gesucht.

Kantine neue Infanteriekaserne Rudak.

Bursche
von 17—18 Jahren zu einem Pferde ge­
sucht. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".____________
Fimgere Auswiirterm wird sofort ver­
engt Sckrllerktr 6. 1.

Name und Wohnort des 
Eigentümer sdes zu 

versteigernden Grundstücks

Zuständiges 
. Amts­

Derstei-
gerungs-

Größe des 
Grundstücks

Grund­
steuer-
Rein­

Gebüude-
steuer-

nutzungS-
bezw.Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hektar) ertrag

Westpreutzen.
Frau TH.Scheunemann(^)u.

Mtg. Danzig.Fleischergasse Danzig 26. 5. 9V. 0,0278 — 3472
Em. Roeder, Brentau 31. 5. 10 ' 2,1306 23,28
I .  Hebel, Schmelz-Sagorsch 
Ludw. Budzicz, Kußfeld

Neustadt 24. 6. 10 1,7492 7,05 75
Putzig 30. 5. 10 0,0350 — 18

Frau Molkereib. Hel.Meisch,
Großendorf 23. 5. 10 3,5355 29,73 45

O. Luszynski, Ehl., Zoppor 
SLefan Regent, Neuberg

Zoppot
Graudenz

27. 5. 11 
22. 5. 10

0,0898
1^580

345.00
12,00 45

K. Nobach, Ehl., Konitz Konitz 23. 5. 9 0,12 — 503
Frz. Luckau, Hintersee 
Herm.Wiecker.Ehl., Tschlrm., 

Riesenburg, Kr. Rosenb.

Marienrverder 17. 5. 9 0,6920 3,78 54

Riesenburg 23. 5. 11 0,0404 — 1059
Rich. Schultze, Ehl., Riesen-

13. 6. 11 957bürg, Kr. Rosenb.
Tschlr. Ioh. v. Zmuda-Trze- "

biatkowski Ehl., Borczys- 
kowo Schlochau 10. 6. 9 0,8510 0,99 90

Em. Elitt, Niedergruppe
17. 6. 10Flötenau Schwetz 3,2078 5,55 165

Anastasia Erwardt, Linsk 
K. Neuendorff, Ehl., Gr.

2. 6. 10 5,6437

1,7714

18,63 36

Wöllwitz Vandsburg 19. 5. 11 14,28 222
Ostpreußen.

Frau E.Schwarzlos u.Ehem.
6635Köni gsberg-Sackhetm 

Restaur.Mart.Gumball,Ehl.,
Königsberg 23. 5. 10 0,1545

3833
111

das., Haberbera 
Gg. Windhsus, Üßballen Mehkruken

24. 5. 10 
1. 6. 10

0,0195
11,2140 108,96

Frau Mar. Berent u. Ehem.,
31. 5. 10 36Stutten Memel 19,6620 45,39

Ferd. Rudat, Ehl., Loyen Goldap 23. 3. 11 5,6170 19,26 45
Endrig Ojus, Ehl., Gurgsden 
Mart. Bringmann, Ehl., Bo-

Heydekrug 19. 5. 10 7,4860

6,4446

16,80 45

36jehnen Pillkallen 26. 5. 10 9,63
H. Linkies, Tilsit, Skirwieth 
Frau Erdmuthe Barbe, 

Schneiderende

Ruß 23. 5. 10 8,3435 121,74

35131. 5. 10 10,9922 85,23
Gtsbes. Wilh. Seredßun u.

396Mtg., Gr. Üßballen 
Mich. Nagorny, Ehl., Niko-

Stallupönen 1. 6. 10 73,9180 864,39

150laiken
Gstw. Aug. Maroska, Ehl.,

Nikolaiken 9 .6 . 6 3,4531 26,88

228Alt Keykuth
Wilh. Podschadli, Ehl., Buch-

Ortelsburg 20. 5. 10 8,0880

0,2660

24,39

36walde Osterode 31. 5. 10 2,13
I .  Gotzein, Ehl., Surmowen 
Bernh. Hlnzmann, Ehl.,

Sensburg 17. 6. 10 5,7336

2,S740

17,64

16,83

45

645Freudenberg Seeburg 27 .8 . 9 '/,
Posen.

Ios. Starzewski, Krotoschin 
Mllrmstr. R. Krzewinski u.

Krotoschin 20. 6. 10 0FS00 3,36 132

522Mtg. Krotoschin 2. 6. 10 — —
Ioh. Ianotta, Ehl., Löwin Meseritz 20. 6. 9 0,0383 — 24
F.Bak, Schlssrmstr., Ostrowo 
Stanisl.Halas, Ehl., Modrze

Ostrowo 17.5. 9 0,4800 5,79 1780
Posen 31. S. 9 '/. 6,2905 38,94 9024

Ios. Pannek, Slupia 
Ioh. Oleszowski, Ehel.,

Rawitsch 30. 5. 10 " 0,1480

11,1328 62^2Myslniew Schlldberg 17. 6. 10 45
Landw. PekZurek, Ostrowo,

146,07 105Kotlow
Bäckermstr. Frz. Styzinski, 

Ehl., Dolzig

14. 6. 10 19,2930

1,2330 11,70Schrimm 24. 5. St/, 24
W.Lentz,Adlershorst u. Mtg.

1,2980 15,66(^),Schwedenh.-Iosephin. Bromberg 27. 5. 11 190
Gust. Bethke, Ehl., Gorfin 
Landw. Alb. Linde, Ehl.,

30. 5. 10l/, 4,5415 29,85 60

Ludwikowo
Gastw.Alb.Hein, Dragekrug,

Exln 31. 5. 10 2,5030

1,8729

16,29

27,33

24

499Luckatz
Gastw.Herm. Schmidt, Ehl.,

Filehne 12. 6. 10

3,2710 28,26 492Gr. Lubs 29. 5. 10
Landw. Herm. Breitenfeld,

24,5965
1,9571

90Ehl., Slonsk Hohen salza 26. 5. 11 162,99
A.Schendel,Ehl.,Zachasberg 
Landw. Ant.Ianus, Äomod., 

Mogilno, Bahnhofsstr.

Kalmar 20. 5. 10 13,32 36

Mogilno 30. 5. 9 0,8720 11,61 801
Ferd. Schulz, Ehl., Rakel 
Bes. M. Müller, Grünhagen

Rakel 9. 6. 9t/, 1,5309 10M 75
Schubin 2. 6. 10 7,8855 66,66 75

Pom m ern .
Aug. Gips, Berlin, Dall-

0,1458 682dorferstr. 17, Presenske Bergen a.R. 8. 6. 11 —
Alm. Ioh. Cstorf, Sellin 15. 6. 10 0,1003 — 1030
Atb. Schmidt, Stralsund 
Pet.Wichmann, Spandower-

Stralsund 24. 5. 9 0,0660

0,0250

2170

30hagen Wolgast 8. 6. 10 —
Frz.Wasmund, Ehl. (Hälfte), 

Lühmannsdorf 10. 6. St/, 0,6620 6,03 40
Fr-Heyer, Ehl^L.). Schmaatz 
W. Becker, Wilmshagen

Stolp 24. 3. 11 0,6390 S,13 —
Greifswald 14. 6. 10 1,1760 19,47 84

Bäckermstr. Em. Schroeder,
2.2410 29,22Ehl., Rogzow Köslin 10. 6. 10 —

M ö j W U M
e x tr a k e in e r  ^ lack su ck e! dir. 0 0
anäeren Sorten Stodde's i^ackanckel, I-iküre unä Srsnnt- ^  
veine. — ^NeimZer k ŝdrikLnl äes ecklea TleckeakSter ^  

A4»edk»r»ävl» «

8 7 O L 8 P ,  7 ie § s v k o k  ^
vmnrpk-vosIMLlIo». d4»ek»näel-, vraanl^elL- 
uack L.ikör-p»drUL. Qegrünclel anno I77Ü. ^
Preisliste unä VerssnädeälngunLen srstls 
unä franko. — OriZinLlklasctie unä 

Originalgläser gesetrUck 
gesckütrt.

»»» UM» » » v»*

bew irkt große Freßlnst, rasche G e­
wichtszunahme, schnelle Schlacht­
re ife! V erlangen S ie  stets Zw erg- 
M ark e  u. lassen S ie  sich nichts 
anderes a ls  ebensogut anfreden. 
All. F ab r. M . Grockmann. Chem. 
F a b r. m. b. H ., Leipzig-Eutr.122v. 
N nr echt zu haben in den durch 
unser Zwergschild kenntlichen 

Verkaufsstellen.

Zu Fabrikpreisen zu haben: I n  Thorn bei ^ I k v v S  Drogerie;
Kaufmann; K ü r m s « ,  Kolonialwaren; 

W e Z 'i iv i ';  in Mocker bei 8 .  L ttu v i» .

N e i n «  v s s  s k n i e n  N s u » § n s u « n !
prüfen 5ie bei cken koken Kslleepreirev 6en

k ls i 'k v

____  „ p f s i l "
a ls  b e s te r  K a ffee e u sa tr  m illion ea tack  beväkrt» unä trinken 8ie ruck 
> lL lrk sk fee  nickt okve 2urs1r von k. L ", 6er äem ^ufsuk k̂ rskt unä 

Vk̂ ürre verleikt. — Obers!! eu ksken. — Xlleiniße bskrik
L n s n r l ^  M s g ü s k u n g ,

Fernsprecher 1303. Telegramm-Adresse: LandwirtschaftSkammer, Danzig.

Gegen Tierseuchen sämtl. Impfstoffe.
Bacillolkapseln. Kälbermaulkörbe. Nabelbinden.

100 Stück 8,00 Mk. Stück 1.00 Mk. Stück 0,60 Mk.

8 k W  » s t :  » W M I i l m  )  ,z  N . .  ° . S  7
l Rattenvertilgungskutturen und 

Gegen R atten: f LrgSnzungspraparat „ S e i l !  a", Natin 
I und Rattengistbrot.

Serumspritze 7,00 Mark, Kulturenspritze 6,50 Mark, Verbindungsschlauch 1,50 Mark.

ImpfAgffabgabekellr ber Fandwirtschastskammer
am bakbertologischen Institut, Danzig, Sandgrube 21.WW-»GlWB,k».kttlit.Biik,

Köl».
Pfandbriefumlauf: 330 000 000.

Verirettt fm Thttll: K. Lim oasolm , Bankgeschäft.

I- und II stellige Hypotheken 
sowie Baugelderkredite

in jeder Höhe vermittelt
_____________ L-. Simon-solm, Bankgeschäft.

Lichtbild-werkstatt N a i r n v  S a a ä v .
Nachbestellungen

bitte gest. dem Atelier O aiäo  Sekudvrt, Vaderstr. 28, Fernruf 371,
überweisen zu wollen.

G enanntem Atelier habe ich meinen gesamten Negativ-Bestand übergeben

Hie MzeiiWik m
e. KlilWls8ki Mklill.,

Jn h .: 6our»L  v s k m e r , B riefe»  W pr.
offeriert ihr ständiges

in einfachster und bester Ausführungunter^langjähriger Garantie zu angemessenen 

Niederlage und Vertreter:

M W bM c k. ksnscrsii. T hm -M M .
Graudenzerstr. «S,

____________________ gegenüber dem „Goldenen Löwen".

A .  Z plnü lu ,
—— ——  S p t s S I v r s k s r a  v s l  L S x r s i T l o l c .  — ......

Färberei und chemische Wasch-Anstalt.

A nnahm en in Thorn:
u .  o s i i n , ,  M M c h  U  !kIW« U?. 

N . « o n l s ,  Mt«kEr«Sk V. 1.
Sendungen täglich. Sendungen täglich.

Zu verlumstn^^

SchneidernShmaschine
billig zu verkaufen

Heittgegeiststr. 17 .1 .

1 G tsW tzruiiW
mit Obstgarten in Mocker ist zu verkaufen. 

r t r r m n L » ,  Junkerstr. 7.

ZU verkaufen:
L Geldsplnd, leichte, fast neue Vln- 
spimner-Britschke nnd ein 2  ̂2"  Ernte-

Lelbitscherstratze 17.
Kinderwagen, Vabykörbe 

Korbmöbel, Leiterwagen 
Neisekörbe, Industriekörbe 
kauf von Fabrik.
l̂lülttr Irtztbrr, Grimma 217.

___ Grattspreisiiste kommt, wenn
nteerssierender Artikel angegeben.______

Verkäuflich ein P aar hochvornehme, 
selten passende

WnWchrdk.
Schimmelwallache, 5 und 8 Jahre alt, 
6^s Zoll groß, fehlerfrei, gesund, absolut 
fromm und zuverlässig im Geschirr, Preis 
4000 Mark.

V . wichorsee
bei Reinau,

Bahnhof Aornatowo.

96 Morgen Weizenboden, ^  Kilometer 
von der Chaussee, neue Gebäude unter 
Pappdach, leb. u. tot. Inventar überk.. 
Preis 63 000 Mark. Anzahlung nach 
Übereinkunft.

2ä. Vovrkv,
_________ K reis S troSburg .

ßin gut kiilgerillrirtrs PtnsisM
ist anderweitigem Unternehmen billig zu 
verkaufen Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „ P r e s s e " . ________

Meine Grundstücke
Thorn 3, Brombergerstr. 92/64, sind billig 
zu verkaufen.

Mehrere Ferkel L V "
H^nsk«,Thorn-Mocker,Waldauerstr.71.
Verschiedene gebrauchte Nust- 
ba»m-nnd Mahagoni-Möbel,
Büfetts, Kleiderschränke, Wäscheschränke, 
große und kleine Spiegel, Bettstellen mit 
Matratzen, Tische, Plüschgarnitur, Stühle 
u. a. m. zu verkaufen Bachestratze 16.

zu kaufen gesucht.
Chorner Brotfabrik,

O n r l  8 t r n k e .

G e l t  ii. H ljjis l l jc k ii.

Städtische

4'!r 1« Hypothek
von 50 000 M a rk  auf sicherer Stelle so­
fort oder später zu zedieren.

Gefl. Anfragen unter 8 .  L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

SM M.
auf sichere Hypothek sofort zu vergeben.

Angebote unter 8 .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

tvoso M-rk
zu 5 o o sofort zu vergeben.

Angebote unter As. L .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Wshiiiiiigsliiilftbiiik
G ut mb'bl. Z im m er zir haben mit auch 
ohne Pension Brückenstraße 16, 1, r.

Gut »lU.Wii-ii. Wchm im
1. Etage, freund!., nach vorn gelegen, vom 
1.5. z. verm. Coppernikusstr. 19. Laden.
M u t  möbl. B ordsrzim . von sofort zu 
d  vm. Windst» 5. 2. r., Ea. Bäckarltr.

G o ld e m M
N-> lÄ I Ä c h i ' l l»

von 4 Uhr ab:

NR- Für Sprisr» und Getr
bestens gesorgt.

S i M s t W M - W l k l

..Metropol
Znedrichstrahe?-

von Mittwoch den 19.
den 21. A pr'l., Ja/

1. B ridgers Kamps " 'kM v.W li' 
Sianern. aufregendes W " 
D ram a.

2. Nauke fliegt, Humor. «rlatw*»
3. E in braver Sohn Ow o

4. Tontolini ist traurig,  ̂^
5. M adam e Tallien, lrol.

der Zeit der sranz. h»Mr.
6. Rosalie hat Arbeit gefun°°"'
7. Gletscherzauber, Natur.
8. Das sonderbare Haus. D°u> „tzt- 
S. T arqu in ius Snperbns.

KSnig des antiken R -« '
10. Moritz ist gefühlvoll, Humor.
11. Afrikanische Vogel, Natur. § ^pS,
12. Adel der Geburt n. o. ^ 

wunderbares Lebensvrw'.
13. Feenwanderung, Illustonsm^
14. Dollis Sommerflirt, Humor.
15. Abenteuer eines Stückchen ^ . 

Trickfilm.
16. -2 1 .  T onbilder. „.behaLL 
Änderungen im Programm
G t. möbl. Z im . zu verm. I a t o V ^ .  
G ut möbl. Z im m er mit a u c h ^ i ^ .  
z. verm. S e i t ,  B rü c k e n !^

per sofort zu vermieten. ^
O s s p e i ' ,  Coppernikusstt.

G ut möbl. BorSerzimmer N - E  
W indstr. S. 2, links. EingangL ! ^ ,

R .  N i .  U I . «.
........... ^evst k̂ne

Burschengelah, vom 15. Mai nb 
mieten S tro b a n dftr.

^oec«M l . W .  z. m i i l . U ! ^ „ ^ .
LL»öbl. Zimmer und Äavinett 
N »  mieten Strodandstr.

M. Zinlill. z. vlil. ArgbeŴ '

Parkstraße 13, parterre.

f
Talstraße 41, 1. Etage, .^e« - 

von sofort oder später zu v e r m
IVl. S s r i e l ,  W a ld s t r a ^ ,

S Limmsr-MobnswZ
A v IL ilv r is t r .  8 9 ,  1. ^
kür, vers6t2un§sk. kür üOO M . ^ j x e .  
Mieten, onk ^Vnnsek

__ i Laden
nebst Keller per sofort zu v c r m '.e ^ ^  

FrieSrickiträke 1 0 . 1 ^ L - - ^

1 Hoswohnttttg' Mpl
S Zimmer, reicht. Zubehör, p "  i- 
zu vermieten P v E ! :

^riedrichstr. 10

W»I„„»,g. L Z S Z
von sofort zu vermieten P a u ! ! » ^Wohnung.
3 Zimmer. Küche und Zubehör, 
im Hinterhause,

laß-
u.

_____  , >g
Oberleutnant velv^nciakl, M

3 Zimmer. Küche, Balkon -  
3. Etage, durch V ersetzu n g .oe- F "  
Oberleutnant velvonäakl, mu 
Pserdestall, zu o - n ' - i e t m ^ ^

F s r t z u g s h a l^ r : A Z
der Neuzeit entsprechend '
Balkon, Bad, Gas und elektn 
von sofort oder später zu vorn/ ^

SchukmachersteaL ^ M
1 Zim. u. Küche sof. z. vm.

. . « L ..... ....
neu renoviert, im Parterre naul 
— n, von 3 Zimm^m m. s

.-kör. ausBalkon, Badezimmer, 
leuchtung und allem Zubehör,
auch Pferdestall, von sogleich 3" .

Schuhmacherstr.
I°s°rt -L  °r°b°nd!!L

E t.Brückenstr. 5. l - 7„'ĝ
Eine hochherrschastliche ^.Äjchech ^s. 

4 oder 7 Zimmern nebst reM  ^et^. 
behör per 1. Oktober 1 9 1 1 ^ ,  ^dehor per 1. Oktober

Herrschaft!.
6 Zimmer, Bad, reicht- 
Pferdestall, per 1. 10. ZU 

Friedrickstr.

«aderstr. 7


